
Zeitschrift: Mittex : die Fachzeitschrift für textile Garn- und Flächenherstellung im
deutschsprachigen Europa

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung von Textilfachleuten

Band: 94 (1987)

Heft: 10

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


iirich Mitteilungen
Iktober 1987 über Textilindustrie

I0
Schweizerische
Fachschrift
für die gesamte
Textilindustrie

100 Jahre im Dienste
der Bandindustrie

Maschinenfabrik Jakob Müller AG
CH-5262 Frick/Switzerland Telefon 064 605 111 Telex 982 234jmf ch Telefax 064 611 555



Ob Naturfasern oder Synthetics

grosse oder kleine Garnresten

Hülsen aus Kunststoff oder Hartpapier

reinigt Ihre Spinnhülsen ohne sie zu beschädigen

Verlangen Sie unser Angebot

HCH. KÜNDIG + CIE. AG
Textilmaschinen und Technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Telefon 01/930 79 79, Telex 87 53 24, Telefax 01/9306601

Seit 120 Jahren spezialisiert auf Textilmaschinenzubehör



)rgan der Schweizerischen Vereinigung
lonTextilfachleuten (SVT), Zürich

«nationale Föderation von Wirkerei- und Strickerei-
Fachleuten, Landessektion Schweiz

Oktober 1987
Erscheint monatlich
94.Jahrgang mit
Schweizerische Fachschrift
für die gesamte Textilindustrie tex

Herausgeber

Schweizerische Vereinigung von
Milfachleuten (SVT), Zürich

Sedaktion

laxHonegger, Chef-Redaktor
IrgRupp, Redaktor

Mender Fachausschuss
Siof.Dr.P.Fink, EMPA, St. Gallen;

.H.W. Krause, ETH, Zürich;
I.E. Wegmann, Schweiz. Textilfachschule, Wattwil;
taU.Trinkler, Pfaffhausen;
Sans Naef, Zürich
Saul Bürgler, Laupen

Sdresse für redaktionelle Beiträge
«tax», Mitteilungen über Textilindustrie
segartenstrasse 32, 8810 Horgen, Telefon 01 725 66 60
edaktionsschluss: 25. des Vormonats

ionnemente und Adressänderungen
^ministration der «mittex»
îekretariat SVT, Wasserwerkstrasse 119, 8037 Zürich
"

n01 362 06 68
ionnement-Bestellungen werden auf jedem Postbüro
laegengenommen

»nnementspreise
''die Schweiz: jährlich Fr. 56.-
'das Ausland: jährlich Fr. 68.-
"Mncenregle
aOrell Füssli Werbe AG, Postfach, 8022 Zürich
Won 01 25031 11

»aten-Annahmeschluss: 25. des Vormonats
*"ürStelleninserate: 4. des Erscheinungsmonats
'"#k und Spedition
® Druckerei Speck AG, Poststrasse 20, 6301 Zug

fehiftsstelle
kretariat SVT, Wasserwerkstrasse 119, 8037 Zürich
*"01 362 06 68, Postcheck 80-7280

100 Jahre im Dienste
der Bandindustrie

^schronfabrik Jakob Müller AG
feWon 064 60S III W«, 982 234 ,nl cl) Té«,. 064 eil 555

Inhalt
Lupe 395
Warum? 395

Spinnereitechnik 396
Die Kurzstapelspinnerei im Jahre 2000 396
Technologie der Rieter-Baumwollkämmerei 399
Interlining-Hersteller wählen DREF 3 405
Die neue Rieter Kämmereivorbereitung 408

EDV, Betriebsorganisation 412
Betriebsdatenerfassung :

Den Datenstrom an der Quelle fassen 412

Forschung und Entwicklung 413
Faserstoffe widerstehen Hitze und Feuer 413
Technologie und Innovation
Die Uster Visotex® Story 415
Förderungsverein Textilchemie ETHZ 417

Technik 418
Neuer Fadenspanner von Benninger - Modell UZ 418

Betriebsreportage 419
Habis Textil AG stärkt alle Stufen 419

Volkswirtschaft 420
Schweizer DOB-Aussenhandel im 1. Halbjahr 1987 420
Die Entwicklung der Temporärarbeit in der Schweiz 421
Weiterbildung: Notwendigkeit unbestritten 421
Gesellschaftliche Verantwortung der Wirtschaft 422
Staatsausgaben: höheres Gewicht, veränderte Prioritäten 423

Mode 423
Viscosuisse SA, 6020 Emmenbrücke 423
Roi Ford's Collection Herbst/Winter 1987/88 424
Gassmann Zürich, Herbst- und Winterkollektion 1987/88 424
Hut- und Mützenmode Herbst/Winter 1987/88 425

Tagungen und Messen 425
1. Kongress «Kunststoffe in der Geotechnik (K-GEO 88) 425
Die Zwirnmaschine Hamel 2000 an der Leipziger Messe 426
Zufriedene Aussteller an der Modexpo in Zürich 426
1MB - Köln 426

Jubiläum 427
Tricotspezialitäten aus dem Appenzellerland 427

Firmennachrichten 429
Offizielle Eröffnung der WSI, Wollspinnerei Interlaken AG 429
Sohler Airtex GmbH, Wangen im Allgäu 431
Tag der offenen Tür ESKIMO Textil AG, Turbenthal 431
Weiterbildungskurs SVTB 432
Unternehmens- und Betriebsprobleme? 432
Tisca Teppiche: Von Kindern für Kinder 433
Tessin - Nähstube der Schweiz 434
USA: Exportieren oder Investieren? 436

Marktberichte 436
Rohbaumwolle 436
Marktberichte Wolle/Mohair 437

Literatur 437
Eine aussergewöhnliche Dissertation 437

IFWS 438
Voranzeige 438

SVT 438
September 1987: Mitgliedereintritte 438
SVT-Studienreise Süd-Ost Asien 1988 438
Weiterbildungskurse 1987/88 SVT 440
3. Einführung in die EDV 440
4. ITMA 1987, Facts und Trends 440
5. Abwasseraufbereitung, eine aktuelle Aufgabenstellung
für Textilbetriebe 440
Tagungskalender, Ausbildungskurse SVF, SVCC, SVT, STF 441



Kreative Garne für
neue
Kreationen

Rufen Sie uns an oder verlangen Sie unseren neuen
Prospekt, der Ihnen ein Bild unserer Marktleistung
für DOB, Heimtextilien, Handarbeiten und Garne für
technischen Einsatz vermittelt.

Die rasch wechselnden Modeströmungen verlangen
stets nach anderen, neuen Textilien. Auf diese
Marktsituation muss man rasch, flexibel und vor allem
trendgerecht reagieren können.
Wir sind auf modische Garne spezialisiert und ent-
wickeln, was Sie brauchen. Aufgrund unserer lang-
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Warum?

Mutti, warum ist das Feuer heiss? Warum können die
Blumen nicht fliegen? Warum scheint die Sonne nachts
nicht? Warum sieht man den Mann im Telefon nicht?
Warum fahren die Häuser so schnell am Auto vorbei? -
Wer sich mit kleinen Kindern unterhält, weiss, wie
unermüdlich sie fragen können. Lästig, wenn wir gerne
etwas anderes tun möchten, oder wenn die Kinder
schlafen sollten. Anregend, aufschlussreich und oft
ergötzlich, wenn wir Zeit und Lust haben, auf die Fragen
zuhören, sie verstehen zu wollen und Antworten zu
finden, die der Frage und dem Kind gerecht werden.
Das Kind erreicht mit seinem Fragen Verschiedenes. Es
lenkt die Aufmerksamkeit der Erwachsenen auf sich. Es
kann ein Gespräch immer weiterziehen. Und dabei lernt
es die Welt verstehen, durch den Inhalt der Antworten,
und durch die Art, wie der Erwachsene überlegt und
antwortet.

Kinderfragen spontan. Erwachsene fragen auch. Weil sie
schon mehr wissen, gehen viele ihrer Fragen tiefer. Sie
wollen der Sache auf den Grund gehen, Ursachen und
Zusammenhänge verstehen, den Sinn finden. Warum
gibt es Leiden, Krieg, Ungerechtigkeit? Warum verstehen
Menschen einander nicht besser? Daneben gibt es das
Fragen des Stärkeren, der den andern verhört, ihn
biosssteilen, anklagen, in die Enge treiben, ihm eine Falle
stellen will. Warum kommst Du so spät nach Hause?
Warum hast Du nicht vorher gefragt? Warum haben Sie
tins das verschwiegen? Warum haben Sie uns im Stich
gelassen?

Wer ehrlich fragt, öffnet sich, ist bereit zu hören und sich
wn der Antwort selbst wieder in Frage stellen zu lassen,
s ist gar nicht einfach, immer die richtigen Fragen zu

Stellen. Auf eine an sich korrekte Anwort hartnäckig
jeiterzufragen, um von der Oberfläche, von scheinbaren
raachen, auf das Wesentliche zu stossen. Es braucht
ut, gegenüber Experten kritische Fragen zu stellen,
ter weiterzufragen, nachdem uns alle zu verstehen

P en, dass die Sache für sie klar und damit erledigt ist.

^icht alles im Leben lässt sich erklären. Manchmal, wenn
^um menschliche Beziehungen geht, ist Schweigen

sser als Fragen. Schade wäre es jedoch, wenn wir das

v
J®" ^z verlernen würden, abgestumpft durch die
aiifc^^worten von Mitmenschen und Massenmedien

und^ 9*"" gestellt haben. In Forschung

per
Wirtschaft und Politik, in unserem

richt° Chen Leben und im Freundeskreis können die

I

'9®" fragen den Fragesteller und den Gefragten
ingen. Warum also fragen wir nicht?

Observator
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Spinnereitechnik

Die Kurzstapelspinnerei im Jahre 2000
Referat von Herrn H. Bachmann, Direktor der Firma Ma-
schinenfabrik Rieter AG, anlässlich der Tagung von Eu-
rocoton in Windermere, England am 2. Juli 1987.

1. Leistungssteigerung bis 1987

Ringspinnmaschine und O.E.-Rotorspinnmaschine sind
im Moment fast die einzigen Endspinnmaschinen der
Kurzstapelspinnerei. An beiden Hessen sich in den letz-
ten Jahren beträchtliche Leistungssteigerungen erzielen
und grössere Rationalisierungen durchführen. Berück-
sichtigt man die im gleichen Zeitraum in ähnlichem Aus-
mass erfolgten Verbesserungen an den Maschinen des
Vorwerks, so ergeben sich für den Garnproduzenten we-
sentliche Kosteneinsparungen. Für eine komplette
Ringspinnerei konnte in den Jahren 1960 bis 1987 der
Personalbestand auf ein Viertel gesenkt werden, resul-
tierend in einer spektakulären Verminderung der Arbei-
terminuten pro kg Garn. Etwas weniger auffällig, aber
doch auch beachtenswert, sind die Reduktion des Platz-
bedarfs auf zwei Drittel und die der Produktionseinhei-
te4 auf drei Viertel.

Abteilung Platzbedarf

%

Produktions-
einheiten

%

Bedienungs-
personal

%

Ringspinnmaschinen - 34 - 27 - -71

Flyer + 34 - 14 - 57

Strecken - 32 - 75 - 83

Karden - 73 - 89 - 80

Offnerei/Reinigung - 57 - 33 - 71

Total - 36 - 27 - 72

Bild 1

Garn Ne 20

1

Platzbedarf m*

Produktionseinheiten

Bedienungspersonal

Noch um einiges stürmischer als in der Ringspinnerei
verlief die Entwicklung beim O.E.-Rotorspinnen, wel-

ches erst seit der ITMA 1967 weltweit bekannt ist. Hier

gelang es, innerhalb von 20 Jahren die Rotordrehzahlen
von 35'000 min"' auf 100'000 min"' zu erhöhen und

den Personalbestand, dank eines hohen Automations-
grades, auf einige wenige Personen abzubauen. Wieder-

um die Fortschritte im Vorwerk berücksichtigt, bedeutet

dies, dass man zur Erzeugung derselben Menge Garn

heute mit einer Produktionsanlage halber Grösse aus-

kommt. Die markanten Verbesserungen der O.E.-Rotor-

Spinnmaschine führten zu einer Steigerung der Produk-

tion teilweise auf das Achtfache der Leistung der Ring-

Spinnmaschine pro Spinneinheit. Eine Gegenüberstel-

lung beider Verfahren (Ring- und Rotorspinnen) in Abb. 3

zeigt die sich daraus ergebenden Vorteile für das Rotor-

spinnen bei einer Garnfeinheit von Ne 20 (30 tex):

Produktions-
fläche m*

5000

Produktions-
einheilen total

15'000 -i

Bedienungs- Fertigungskosten

personal SFr./kg

Ring OE Ring OE Ring OE Ring OE

Bild 2

Bild 3

- Platzeinsparung um 20%,
- Reduktion der Produktionseinheiten um 80%,

- Verminderung des Personals um 60% und

- Senkung der Fertigungskosten um 20%.

Recht interessant ist dabei, in welchem Marktsektor

(Garnnummer) und in welchem Umfang beide Verfahre"

um Einsatz kommen (Abb. 4). Schwerpunkt der IW

Spinnerei ist der Nummernbereich Ne 18-45 (13-

tex), wohingegen das Rotorspinnen, bedingt durcti

Wirtschaftlichkeitsbegrenzung nach oben, vor allem

Bereich Ne 6-20 (30-100 tex) abdeckt. Die gross

Überschneidung liegt bei Ne 20 (30 tex).

Ein neues Verfahren, das sich nur mit sehr viel

entwickeln lässt, braucht einen lukrativen Mark,

den Bereich, in dem die meisten Garne gesponnen

den. Es ist dies der Sektor Ne 10-50 02-60 tex), ^maschinenbautechnisch und technologisch bie e'

dieses Spektrum an. Ein neues, erfolgreiches op' ^fahren steht daher nicht nur in Konkurrenz zur
^

Spinnmaschine, sondern auch zur Rotorspinnma^^
Ansätze zur Entwicklung eines solchen neuen

rens sind vorhanden und teilweise auch rech

sprechend.
• /-jgn letzte"

Es ist daher wenig verwunderlich, dass in u
gpbe-

Jahren die Fachzeitschriften, Symposien, Tage

herrscht wurden vom Thema «Neue Spinnve ^^
Leider aber lag der Schwerpunkt der Analysen
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Garnnummer Ne

' I_ 90 J

Ringgarn

zu berücksichtigen, denn mit Sicherheit erfahren die Ba-
sisfaktoren einer Kostenrechnung nicht unwesentliche
Veränderungen. Letztlich liegen der von der Firma Rieter
vorprojizierten Entwicklung bis zur Jahrhundertwende,
folgende Daten als Annahme zugrunde.

sM

iiitechnisch und technologisch bedingten Grenzen der
«tzmöglichkeiten z. B. des O.E.-Friktionsspinnens,
Iis mechanischen und des pneumatischen Falschdraht-
:innens. Dabei ist dieses ständige Auflisten von Ein-
Kränkungen für die Entwicklung hemmend. Wesent-
ihvorteilhafter wäre es, den Spiess einmal umzukeh-
mund sich zu fragen, wie denn ein Verfahren des Jah-
ä2000 unseren Vorstellungen entsprechend auszuse-
in hätte. Die Firma Rieter hat diese Vorstellungen et-
«konkretisiert und in einen wirtschaftlichen Rahmen

It. Es ergeben sich teilweise recht überraschende
Wtate.

tahmenbedingungen für die Spinnerei 2000

«zugehen ist von den Forderungen der Textilindustrie
:tirationelleren Fertigungsmethoden, hat doch die In-
*ie allgemein ihre Produkte in einem hektischen
®kt und bei härtester internationaler Konkurrenz un-
zubringen. Erfüllen lassen sich diese Forderungen
j'nur durch ein ständiges Zusammenarbeiten der For-

der Maschinenhersteller und der Textilproduzen-
'vom Garnerzeuger bis zum Konfektionär.

®usis aller Überlegungen müssen dabei die Rahmen-
jungen sein, die im Jahre 2000 Gültigkeit haben

j
Es sind dies vor allem:

Womatisierter Prozess sowohl auf als auch zwi-
J

en den Maschinen.* Integrierung moderner Computeranlagen und
ektronik zur Qualitäts- und Produktionsüberwa-

.eng, aber auch zu deren Steuerung.
[eonalarme Betriebe für ein möglichst bedienungs-
ijes Produzieren während sieben Tagen rund um die

gemeine und wesentliche Verbesserungen der Pro-
'Gasmaschinen, um durch Leistungssteigerungen

Wachsenden Kapitalbedarf auf eine höhere Pro-
'°osmenge umlegen zu können.

JJ? Ehrung zeigt, sind Fortschritte in dieser Rieh-

"es h
Nacht zu erreichen. Es vergehen Jahre

®^arf vielen Aufwandes, um neue Verfahren,
Maschinen zu entwickeln und sie im Markt

sini/^' die zu erwartende Teuerung sind
' Gegenüberstellung der Jahre 1987 und 2000

Jahr 1987 2000

Betriebsstunden h/Jahr 8000

Löhne: SFr./h

Bedienungspersonal
Mechaniker/Elektroniker
Hilfspersonal

22.-
25.-

H9H
BH|

Strompreis SFr./kWh n 10U. IZ 0.18

Gebäudekosten SFr./rrA 1200. J 1500.

Zins % p.a. * 7.0

Amortisation in Jahren:
Maschinen
Gebäude

Ü:

' PS
10

30

Bild 5

- Auch in Zentraleuropa und anderen Ländern ist die Ar-
beitszeit wie heute bereits in Fernost auf 8000 Stun-
den anzuheben.

- Die Löhne steigen zum Ausgleich der Teuerung, der
Arbeitszeitverkürzung und der Zulagen für Wochen-
endschichten. Der Ansatz der Stundenlöhne wurde
daher angehoben, beim Bedienungspersonal von Fr.
22.- auf Fr. 36.-, bei Mechanikern von Fr. 25.- auf
Fr. 40.- und für das Hilfspersonal von Fr. 18.- auf Fr.

30.-/h.
- Der Strompreis erhöht sich von 12 auf 18 Rp./kWh.
- Bei den Gebäudekosten ist statt mit Fr. 1 '200.-/m* im

Jahre 2000 mit Fr. 1 '500.-/m*zu rechnen.
- Die Kapitalzinsen bleiben, von kleinen Schwankungen

abgesehen, ziemlich konstant.
- Auch die kalkulatorischen Abschreibungen sollten

nicht entscheidend vom derzeitigen Niveau abwei-
chen.

Aus diesen Vorgaben lassen sich die Veränderungen bis
zum Jahre 2000 ableiten.

3. Die Ringspinnerei 2000

Betrachtet man die Ringspinnerei, für die auch weiterhin
ein sehr grosses Marktpotential zur Verfügung steht, so
kann man sich vorstellen, dass auch hier zwar Fort-
schritte erzielt, diese aber nicht so spektakulär sein wer-
den und sich vor allem auf die Ringspinnmaschine selbst
beziehen. Hier kann man von einer Drehzahlsteigerung
der Spindeln auf 20'000 min^ausgehen. Vermehrt ist
mit dem Einsatz von Automation, Elektronik und Pro-
zessleittechnik zu rechnen, was wesentlich höhere Inve-
stitionskosten bedingt. Bei einer Garnfeinheit von Ne 40
(15 tex) gekämmt steigen die Arbeitsplatzkosten nach
dieser Annahme von derzeit 1,4 auf 3 Millionen Franken.

Diese durch die Grafik klar ausgewiesene Kapitalintensi-
tät (aufwandmässig) moderner Spinnereianlagen lässt
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Garn Ne 40 gekämmt

Platzbedarf m*

Produktionseinheiten

Bedienungspersonal

Bild 6

Automaiion

Maschinen

Zubehör und
Gebäude

Betriebsmaterial

Energie

Personal

2000

Mio SFr.

3 -

«1!
2 -

-

f!
1 - Mi

Hü
1987 2000

Bild 7

deutlich erkennen, dass sich die Textilindustrie wieder
vermehrt in den Industrieländern mit günstigen Zinsver-
hältnissen ansiedeln wird.

Trotz dieses enormen Kapitalaufwandes gehen die Ferti-
gungskosten von Fr. 4.60 auf Fr. 4.40 pro Kilo Garn zu-
rück (bei einer Betriebszeit von 8000 Stunden pro Jahr).
Im Detail könnten sich diese Kosten zusammensetzen
aus:

- 34% Personalkosten, die in der Grössenordnung etwa
gleich bleiben, da ein zahlenmässiger Abbau an Perso-
nen durch die Lohnkostensteigerung von etwa 50%
aufgefangen wird und da ein Teil des abgebauten Be-
dienungspersonals durch teurere, hochqualifizierte
Spezialisten zu ersetzen ist.

- 19% Energiekosten statt 14% wie heute.
- 6% Betriebsmaterialkosten, vor allem Ersatzteile.
- 6% Kapitalkosten für Zubehör und Gebäude, ein An-

teil, der sich durch die bessere Maschinenausnutzung
wird senken lassen.

Bild 8

- 35% Kapitalkosten für Maschinen und Automation

anstatt 40% wie derzeit. Die Reduktion lässt sich wie-

derum durch eine bessere Maschinenausnutzung,
aber auch durch höhere Leistungen erreichen.

Gelänge es nicht, die anvisierten Verbesserungen zu er-

reichen, d. h. blieben die Bedingungen gleich wie heute,

wäre mit einem Anstieg der Fertigungskosten auf knapp

Fr. 6.-/kg zu rechnen.

SFr./kg

6.- -

5.- -

4.-

3.- -

2.- -

1.- -

2000

1987 2000

Bild 9

4. Rotorspinnverfahren und neues
Spinnverfahren 2000

ein^
Die Abbildung 10 zeigt eine Gegenüberstellu 9 ^modernen Rotorspinnerei und einer Spin"® ^2000. Bei der Anlage 2000 wird von einem "® '

35O

automatischen Verfahren mit einer Lieferung .^gch
m/min ausgegangen. Auf der linken Seite be i



mo

:e Darstellung der Rotorspinnerei und auf der rechten
eder Anlage 2000. Basis des Vergleiches ist das Ro-
"spinnen, denn dies stellt das eigentliche Konkurrenz-
erfahren dar.

Besserungen gegenüber dem Rotorspinnen - auch
sgenüber einem weiterentwickelten - weist das Ver-
ihren 2000 im wesentlichen in zwei Positionen auf,
»lieh beim
Maschinenbedarf (vor allem bei der Endspinnmaschi-
ne) und

Platzbedarf.

feistauch in der Kostenaufteilung der Abbildung 11
ws Rotorspinnen, rechts Spinnen 2000) klar ersieht-

Etwas erstaunlich ist der Zuwachs an Personalko-
« Der Personalbestand in einer modernen Rotorspin-
areibefindet sich aber bereits heute auf einem so tiefen
feau, dass ein weiteres Absenken nur noch in be-
»änktem Ausmass möglich erscheint. Sehr stark wir-
^sich daher der Ausgleich der Teuerung und die Lohn-

in aus.

Automalion

8 %
'"***

24 % H Maschinen
36 %

10 %

6 %

Zubehör und
Gebäude

Betriebsmaterial

i6;i
19 %

Energie

«M»»
27 % H 33 %

Personal

2000

399

Die vorliegende Grafik zeigt nur die prozentuale Vertei-
lung der Fertigungskosten. Effektiv betragen sie im
Jahre 2000 für die von Rieter angenommenen Verhält-
nisse bei Ne 20 (tex 30) Fr. 1,50/kg beim Rotorspinnen
und Fr. 1.40/kg beim Spinnverfahren 2000. Es sei hier
nochmals darauf hingewiesen, dass eine Vorschau auf
das Jahr 2000 nur auf Annahmen beruhen kann, dass
aber auch solche Projizierung, trotz ihrer systembeding-
ten Unzulänglichkeiten, zur Festlegung von Strategien
absolut notwendig sind.

5. Schlussbetrachtung

Die kurzen, visionären Überlegungen zeigen deutlich:

- Die Zielsetzung der Textilmaschinenhersteller, ein
neues Spinnverfahren zu entwickeln, ist richtig und
für den Garnproduzenten wichtig.

- Es ist zu erwarten, dass auch hier, wie schon beim Ro-
torspinnen, ein Durchbruch möglich ist und Kurzsta-
pelgarne im Jahre 2000 billiger zu erzeugen sind.

- Voraussetzung ist jedoch die Lösung des Politikums
der Betriebszeit von 7 Tagen mit 4 oder mehr Schich-
ten.

- Das kapitalintensive Unternehmen der Zukunft macht
das Management zu Bankiers.

- Die hohen Produktionsleistungen und hohen Quali-
tätsanforderungen an die textilen Produkte setzen den
Einbezug integrierter Computeranlagen voraus.

- Im Textilbetrieb Vision 2000 wirken sich Fehlent-
scheide überproportional stark aus. Effiziente, compu-
terunterstützte Management-Informations-Systeme
sind daher Bestandteil der Anlage 2000. Die kurzen
Durchlaufzeiten erfordern einen raschen Zugriff der
Geschäftsleitung zu den Planungs-, Produktions-, Fer-
tigungs- und Verwaltungsinformationsdaten.

- Die Entwicklungsleistungen der Textilmaschinenindu-
strie und die Kreativität in der textilen Fertigung
sichern die Zukunft der Textilindustrie in den Industrie-
Staaten.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass sich für
die Garnproduzenten ein sehr positives Zukunftsbild ab-
zeichnet. Aber auch hier gilt: Nur wer wagt, gewinnt!

Technologie der Rieter-Baumwoll-
kämmerei

1. Einleitung

Mit der Entwicklung neuer Spinnverfahren prognosti-
zierte man der klassischen Baumwollspinnerei und da-
mit auch der Kämmerei eine gravierende Schrumpfung.
Inzwischen wurde diese Ansicht revidiert, denn es spre-
chen gewichtige Gründe für den Weiterbestand, ja sogar
für eine Ausweitung der Kämmerei :

Garn Ne 20

Platzbedarf m*

Produktionseinheiten

Bedienungspersonal

OE-Rotor

Spinnen

2000

Strecken

Karden

Öffnung

Reinigung
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- Die Baumwolle ist mit 50% Anteil an der Weltfaser-
Produktion immer noch die wichtigste Faser und wird
es noch lange bleiben.

- Zunehmende Verschlechterung des Rohstoffes Baum-
wolle in bezug auf kleine Schalenteile und Kurzfaser-
anteil infolge rationellerer Ernte- und Egreniermetho-
den.

- Zwang zu besserer Ausnützung des Rohstoffes.
- Renaissance der konventionellen Ringspinnerei, die

sich durch hochwertige Garne von neuen Spinnver-
fahren abheben kann.

- Erkennbare Grenzen der neuen Spinnverfahren in be-

zug auf Garnqualität und Garnfeinheit, die nur durch
höherwertigen Rohstoff überschritten werden kön-
nen.

- Die Möglichkeit, durch Ausscheiden eines kleineren
Betrages an Kämmling (Upgrading) die Produktivität
und das Laufverhalten merkbar zu verbessern.

- Die Möglichkeit, Kämmereiabgänge wieder dem
Spinnprozess (Rotorspinnerei) zuführen zu können, so
dass der Verlust an Rohstoff beim Kämmen nicht mehr
so stark ins Gewicht fällt.

- Die Kosten der Kämmerei zu senken und die Arbeits-
bedingungen zu verbessern.

2. Kämmerei

2.7 Vergangenbe/'f

Etwa bis zum Jahre 1950 wurden nur Garne der hoch-
sten Qualitätsstufe und feine Garnnummern über einen
langsamen, unproduktiven Kämmprozess hergestellt. Es
kam sehr gute, meist handgepflückte Baumwolle zum
Einsatz (1)*.
Man hat Garne mittlerer Qualität meist nicht gekämmt,
sondern doppelt oder mit sehr geringer Produktion kar-
diert und anschliessend mit drei bis vier langsamlaufen-
den Streckpassagen, drei Flyerpassagen und doppelt
aufgesteckt auf der Ringspinnmaschine ausgesponnen.

"siehe Literaturnachweis

2.2 Heute

Die Baumwolle wird fast ausschliesslich maschinell ge

erntet und sehr intensiv egreniert. Dies führt zu einen

höheren Verschmutzungsgrad und zu einer Zertrümme

rung der Schmutzpartikel (Peppertrash). Die Arbeitsge

schwindigkeit aller Maschinen in der Spinnerei hat sich

gewaltig erhöht und die Passagenzahlen deutlich verrin-

gert. Die Ansprüche der Abnehmer an die Garne sind ge-

stiegen. Wesentlich höhere Arbeitsgeschwindigkeiten
an den Maschinen der Weiterverarbeitung und moderne

Prüfmethoden lassen Fehler schneller und deutlicherer-
kennen. In der Ausrüstung werden Arbeitsgänge einge-

spart.
Eine moderne Kämmerei sollte deshalb wirtschaftlicher-
beiten, d.h. eine hohe Produktion mit geringstem Ar-

beitsaufwand erzielen und möglichst wenig Abgang auf-

weisen. Sie muss in bezug auf Baumwoll-Angebotund
Qualitätsziel flexibel reagieren können.

Eine konstant hohe Qualität des Kämmaschinenbandes
ist Voraussetzung für eine Einsparung von Arbeitsstufen

nach der Kämmaschine.

Der Arbeitsplatz Kämmerei hat umweltfreundlich zu

sein, d.h. die Bedienung soll rationell, ohne Schwer-

arbeit, möglichst von Staub und Abfall befreit, arbeiten

können.

3. Kämmereivorbereitung

Der Kämmaschine ist ein grosser Wickel mit bestimm-

tem, möglichst hohem und gleichbleibendem Wattenge-

wicht vorzulegen. Je besser dieser Wickel vorbereitet

ist, desto schwerer kann das Wattengewicht für die

Kämmaschine gewählt werden und/oder desto kleiner

wird der Kämmlingsabfall bei gleicher Sauberkeit des

Garnes. Andererseits sind die Forderungen nach maxi-

malern Wickelgewicht und optimal für das Kämmen vor-

bereiteter Watte entgegengesetzte Forderungen. Die

Technologie hat deshalb einen vernünftigen Kompro-

Kardiertes Garn Abb. 1

Maschinenfolge Kämmerei

i?Karde Strecke

Gekaemmtes Garn I: Klassisches Verfahren

tefL mm r—'FI mmau
Karde Wattenmaschine Kehrstrecke Kaemmaschine Strecke

Gekaemmtes Garn II : Streckenbanddoublier-Verlahre'n

mfflbi MM r—*a
Karde Strecke Doubliermaschine Kaemmaschine Strecke
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jass in bezug auf Qualität und Wirtschaftlichkeit zu fin-
Ifc

ider Fachwelt war lange Zeit umstritten, welche Art
;onVorbereitung, z.B. Anzahl der Passagen zwischen
-;arde und Kämmaschine, Höhe des Gesamtverzuges,
Aufteilung der Teilverzüge, Anzahl Doublierungen usw.
je richtige ist. Bei genauer Analyse ist festzustellen,

nur die Synthese von Technologie und Maschinen-
ïchnik das Optimum ergibt. Deshalb muss die Kämme-
Iron der Karde bis und mit der Strecke nach der Käm-

betrachtet werden.
der Praxis haben sich bisher nach Abb. 1 zwei ver-

ihiedene Kämmereivorbereitungs-Verfahren durchge-
setzt: (2)

Das klassische Verfahren mit Bandwickler oder Wat-
tenmaschine und anschliessender Kehrstrecke.
Das Streckenbanddoublier-Verfahren mit Bandstrecke
und anschliessender Bandwickel- oder Wattendou-
bliermaschine.

las klassische Verfahren wird vor allem in Europa und
sien für hochwertige und feine Garne eingesetzt. Das
reite Verfahren ist mehr bei kurzstapligen, gröberen

jjj mittleren Garnen mit niedrigen Auskämmungspro-
Ilten verbreitet.

»technologische Unterschied liegt hauptsächlich dar-
Mass beim klassischen Verfahren in der ersten Stufe
idrig und in der zweiten Stufe hoch verzogen wird,
am Streckenbanddoublier-Verfahren ist es gerade um-
wehrt.

genden Jahren stellte man fest, dass die Häkchen einen
deutlichen Einfluss auf die Garnqualität haben, wenn be-
stimmte Regeln nicht eingehalten werden. Dazu gehö-
ren z.B. die Erkenntnisse:
- Die Auflösung der Häkchen funktioniert am besten,

wenn sie ein Streckwerk als Schlepphäkchen passie-
ren und in den Rundkamm als Kopfhäkchen einlaufen.

- Je höher der Verzug und intensiver die Verzugsarbeit,
desto besser ist die Auflösung der Häkchen im Streck-
werk.

- Zur Auflösung der Häkchen werden immer mehrere
Passagen benötigt.

- Selbst durch intensive Streichbewegungen des Rund-
kammes der Kämmaschine werden nicht alle Häkchen
geöffnet.

D/e Fo/gerungen d/'eser Untersuchungen waren:
- Zwischen Karde und Kämmaschine werden immer

zwei Arbeitsstufen mit dazwischenliegender Bandum-
kehr benötigt.

- Moderne Streckwerke können die Auflösung der Häk-
chen effizienter vornehmen.

- Nach einer modernen, gut eingestellten Kämmaschine
wird nur eine Streckenpassage benötigt.

Unsere Untersuchungen zeigten, dass die Häkchentheo-
rie stimmt und auch für Hochleistungskarden Gültigkeit
hat. Diese technologischen Grundlagen müssen deshalb
bei der Konstruktion neuer Maschinen berücksichtigt
werden (4).

Häkchentheorie

^ Erkenntnis, dass die Karde nicht parallele und ge-
pckte Fasern, sondern sog. Faserhäkchen abliefert
pfe einen deutlichen Einfluss auf die Kämmerei hat,
pun genau dreissig Jahre alt (3).

^erkannte damals, dass die Mehrheit der Fasern
1 Abb. 2 die Karde mit einem nachschleppenden

Jen, ein geringer Teil als Kopfhäkchen und der Rest
Moppelhäkchen oder gestreckt verlassen. In den fol-

Ufosisolies Verlahrnn: Watten ma schine-Kehrst recke

Wattenmaschine Kehrstrecke

$ y- ?,r:
Kare, HU —iAi"

Kanne

Q A '
"0

Kaemmaschine

^banddpuhlier-yartahrnn: Strecke-UNILAP®

jCh strecke ^
MV /zqx y-
«*«. UU UJJ

Kanne Kanne

UNILAP®

0
Kaemmaschine

i beim Kämmprozess

5. Einfluss der Kämmereivorbereitung
auf die Faserhäkchen

Umfangreiche Laboruntersuchungen haben bewiesen,
dass Einstellungen und Verzüge der Kämmereivorberei-
tung bis in die Garnqualität durchschlagen. Solche Er-
kenntnisse sind erst möglich, seit Mittelstapel und vor
allem Kurzfaseranteil exakt gemessen werden können
(5).

-Verhalten als Kopfhaekchen

Mess verfahren: Texlab AL 100

Verhalten als
Schlepphaekchen

25

20

_ 15

10

Karde Kehrstrecke
Wattenmaschlne Kaemmaschine E7/5

Abb. 3
Einfluss des Verzuges auf Faserhäkchen bei klassischer Vorbereitung
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Man kann damit feststellen, wie weit die Parallelisierung
bzw. Häkchenöffnung fortgeschritten ist.

Abb. 3 lässt erkennen, wie beim klassischen Verfahren
an Wattenmaschine und Kehrstrecke der Mittelstapel
ansteigt und damit der «scheinbare» Kurzfaseranteil ab-
nimmt. Da an diesen Maschinen keine Kurzfasern ent-
nommen werden, ist die Stapelverbesserung einzig und
allein durch die Parallelisierung und Auflösung von Fa-
serhäkchen zu erklären. Man erkennt mit zunehmender
Passagenzahl sehr gut die Abnahme dieser Faserhäk-
chen. Im Idealfall müssen Leit- und Schlepphäkchen den
gleichen Mittelstapel resp. Kurzfaseranteil ergeben.

—= —*- Verhalten als Kopfhaekchen

I |c——Verhalten als Schlepphaekchen

Mass verfahren: Texlab AL 100

25

20

- 15

10

Karde Strecke 0NILAP® Kaemmaschina E7/5

Abb. 4
Einfluss des Verzuges auf Faserhäkchen beim UNILAP®-Verfahren

Das in der «mittex» Okt. 87 beschriebene UNILAP®-Ver-
fahren zeigt das gleiche Verhalten. Durch den höheren
Verzug an der Strecke wird aber ein grosser Teil der Häk-
chen nach Abb. 4 bereits dort geöffnet. Nach der Kämm-
maschine E7/5 sind deshalb keine Unterschiede mehr
zwischen den beiden Vorbereitungsverfahren erkenn-
bar.

6. Verzug in der Kämmereivorbereitung
Die an der Karde erzeugten Häkchen bedingen einen
Vorbereitungsverzug zwischen Karde und Kämmaschine
sowie eine zweimalige Umkehr des Faserverbandes.
Durch die neuentwickelten Streckwerke liegt der Vorbe-
reitungsverzug beim UNILAP®-Verfahren deutlich niedri-
ger als beim alten Streckenbanddoublier-Verfahren. Als
Vorteile daraus resultieren eine bessere Wickelqualität
und grössere Wickel-Nettogewichte. Der optimale Vor-
bereitungsverzug liegt zwischen 8- und 11fach.
Aus Abb. 5 der Garnqualität in Abhängigkeit des Vorbe-
reitungsverzuges geht hervor, dass sich Garnreinheit
und Garnfestigkeit leider gegensätzlich verhalten. Einer-
seits wird bei hohem Vorbereitungsverzug zwar eine
bessere Garnfestigkeit erreicht, jedoch erleidet die Garn-
reinheit infolge der höheren Parallelisierung eine Ver-

Baumwolle Peru Pirna

» » Höchstzugkraft

Garnreinheit

6 9 12

Totalverzug Vorbereitung

Abb. 5 Einfluss Vorbereitungsverzug auf Garnqualität

schlechterung. Denn eine hohe Parallellage der Fasen

im Vorlagewickel reduziert das Rückhaltevermögen in

der Watte. Dadurch ist es möglich, dass die Fasern,*

nach dem Durchgang des Rundkammes aus der Watte

herausgezogen werden, Nissen und Unreinigkeiten in

das Kämmband mitreissen. Ein gewisses Minimum»»

querliegenden Fasern in der Wickelwatte ist durchs

erwünscht. Sie helfen dem Rundkamm zusätzlich Unrei-

nigkeiten in den Kämmling abzustreifen.

14-

12-

holte Auskaemmung

niedrige Auskaemmung (Upgrading)

Verzug " '2 '3 1* '5

Vorbereitung
-•—Klassisch

UNILAP ®

Abb. 6 Einfluss Vorbereitungsverzug auf Auskämmung



3X 10/87 403

ererseits nimmt der Kämmlingsprozentsatz nach
6 mit höherem Vorbereitungsverzug bei gleicher

maschineneinstellung ab. Dies ist besonders bei
halbgekämmten Sortimenten (Upgrading) wegen

Einsparung von Abgängen interessant. Generell ist
jer Kontrolle des Kämmlings zu bedenken, dass die
imaschine ein Stapelziehapparat ist. Ein variierender
imlingsabgang muss nicht ein Maschinenfehler sein,
e Schwankung ist meist die Folge einer Mischungs-
vankung in der Putzerei oder der Einfluss von Ma-
nen aus dem Vorwerk.

dem neuen UNILAP®-Verfahren sind somit je nach
Setzung, Garnqualität und Abgang-Prozente in ge-
sen Grenzen steuerbar. Bedeutung gewinnt jedoch
i die Einsparung von Gutfaserabgang aufgrund der
sn Wickeldimensionen, da wesentlich weniger An-
er anfallen.

itreckprozess nach dem Kämmen

ersuchungen in der Rieter-Versuchsspinnerei und vor
min der Praxis zeigen, dass mit der neuen Kämme-
orbereitung UNILAP®und der Kämmaschine E7/5 mit
ir Streckenpassage hochwertige Garne erzeugt wer-
können. Dies aus zwei Gründen:

a doch noch Faserhäkchen durch die Nadeln der
ämmaschine schlüpfen und diese dann nur noch in-
insiv im Ringspinnstreckwerk aufgelöst werden kön-
en, ist es wichtig, dass die Mehrzahl dieser Häkchen
em Ringspinnstreckwerk als Schlepphäkchen prä-
entiert werden. Dies ist beim Ein-Streckenpassagen-
rozess (Abb. 7) der Fall.

fcn j°^P^3"®'isierten Kämmaschinenbänder wer-
Je h h'' zweimaliges Strecken weiter parallelisiert,

anlange nimmt ab, die Bänder neigen zum Ab-
Jejc,®®" von Fasern und zu Fehlverzügen am Einlauf

iobl Streckenpassage wird dieses

« vor allem bei kurz- und mittelstapliger Baum-
"® entschärft.

Wiederum ist aber der ganze Kämmereibereich mitsamt
der Streckenpassage als Einheit zu betrachten. Die Ein-
Pflanzung von einzelnen Stufen in einen bestehenden
Betrieb stellt vielfach einen Kompromiss dar und sollte
vor der Investition auf ihren Erfolg hin untersucht wer-
den.

Abb. 8 zeigt eine Prozessempfehlung zwischen Karde
und Flyer. Die Wahl des jeweiligen Vorbereitungsverfah-
rens muss aufgrund verschiedener Kriterien wie Ziel des
Kämmprozesses, Platzbedarf, Art der Bedienung und
nicht zuletzt der Wirtschaftlichkeit erfolgen. Meistens
wird dann der Entscheid zugunsten des UNILAP®-Ver-
fahrens fallen.

Bei Karden ohne Regulierung empfiehlt Rieter beim UNI-
LAP®-Verfahren eine Strecke mit Regulierung. Dies führt
zu einer hohen Gleichmässigkeit der Wickelwatte in
Längs- und Querrichtung. Karden mit sog. Kurzzeit-
Streckwerksregulierung bringen in der Kämmereivorbe-
reitung infolge ihres zusätzlichen Verzuges nur Nach-
teile.

Bei Einschluss der Kämmaschine E7/5 kann bis zu den
feinen, langstapligen Ringgarnen nach der Kämmaschi-
ne mit nur einer Streckenpassage gearbeitet werden, die
dann allerdings eine Kurzzeitregulierung aufweisen
muss.

9. Einfluss der Auskämmung auf die Fadenbrüche

Die Fadenbrüche in der Spinnerei beeinflussen nicht nur
die Wirtschaftlichkeit der Spinnerei, sondern mit we-
sentlich grösseren Kostenanteilen auch die Weiterverar-
beitung bis hin zur Qualität des Endproduktes. Die Käm-
merei hilft in Fällen eines ungleichmässigen Rohstoffes
bzw. bei Sortimenten an der Spinngrenze, die Fadenbrü-
che oft schon durch geringe Auskämmungsprozente
deutlich zu senken und zwar um 50% bei 15% Auskäm-
mung (6).

Eim Strecksnpassaga mch dam Klimmen

Streck« Flyer Ringepinn

<- - ^V © © ©^-© ©—0© o'—-©
©•

Kämmaschine

im ©

Zul StrsGkenpassaoen nach dem Kaemmen

1. Strecke 2. Strecke Fiyer Ringepinn

© © © © =© © =©0
Kämmaschine IL 11

17
Mäkchenlage nach dem Kämmprozess

8. Prozessempfehiung

Verfahren
UNILAP® -
Verfahren

Klassisches
Verfahren

J(ard<^

-ohne Regulierung
-mit Regulierung

(o.Streckwerk)

X

X

X

X

Strecke vor UNILAP®

-ohne Regulierung

- mil Regulierung X

X //UNILAP ® X X / /
Wattenmaschine / / X X

Kehrstracke / / X X

Kaummaschine E7/5 X X X X

Strecke
- mit Regulierung

(Kurzzeit)
X X X X

Abb. 8 Prozessempfehlung für eine moderne Kämmerei
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In der Rotorspinnerei wird normalerweise keine ge-
kämmte Baumwolle eingesetzt. Mittels einer Diplomar-
beit wurde der Einfluss der Auskämmung auf das Faden-
bruchverhalten bei einem Sortiment im Grenzbereich un-
tersucht. Es zeigt sich nach Abb. 9 hier eine Faden-
bruchreduktion um mehr als 50% bereits nach der gerin-
gen Auskämmung von 8% (7).

Aus den Qualitätskurven der Abb. 10 erkennt man da

die optimale Auskämmung gesucht werden muss. Nicht

die maximale Auskämmung ist entscheidend, sonderr
die für den Endzweck wirtschaftlichste Auskämmunoist
anzustreben.

11. Wirtschaftlichkeit

Fadenbruechs (Rotorspinnmaschine)

l%]

100

50-

16 1%)

Auskaemmung

Abb. 9 Einfluss Auskämmung auf Fadenbrüche Rotorspinnmaschine

10. Auskämmung und Garnqualität

Sowohl beim Ringgarn wie auch beim Rotorgarn wird
die Garnqualität durch das Kämmen verbessert. Es ist lo-
gisch, dass der Verbesserungsfaktor beim Ringgarn
deutlicher zum Ausdruck kommt als beim Rotorgarn (8).

%

100

Ringgara

Garnreinheit

Garnungleichmaessigkeit

Ga rnleslinkeil

15 20

Auskaemmung %

Aus diesen technologischen Ergebnissen wird klar, dass

bei Investitionen für eine Kämmerei stets eine gesamt

wirtschaftliche Betrachtung vom Rohstoff bis zum Fat-

tigartikel angestellt werden muss. Schliesslich sinil

nicht nur die reinen Kosten der Kämmerei, sondern vor

allem auch die Folgekosten zu berücksichtigen. Dieseei

geben sich insbesondere auch aus dem Laufverhalten in

der Weiterverarbeitung, der Qualität des Endartikels und

der Einsparung von Abgang. Kapitalisiert man z.B.nur

die Kosten der Fadenbrüche in Spinnerei und Weberei,

so erkennt man in Abb. 11, welches Investit»
potential pro Jahr zur Verfügung steht (9).

Abb. 10 Einfluss Auskämmung auf Garnqualität Ringgarn

Abb. 11 Ringspinn-Weberei Laufverhalten kapitalisiert

Nicht zu vergessen sind die in einer Wirtschaftlich^
analyse schlecht zu bewertenden Faktoren wie

nungserleichterung am Arbeitsplatz, Qualitätsver

rung durch weniger Eingriffe des Bedienungspeis

bessere Kämmarbeit und andere mehr.

12. Zusammenfassung

Werden die in den vorhergehenden Kapiteln darg®! ^
Grundlagenkenntnisse berücksichtigt, so erg

durch die Kombination einer modernen Ka^
,ei-

(E7/5) mit der weitgehend automatisierten ^
Vorbereitung UNILAP® und einer
der Kämmerei folgende markante Vorteile: ^de-

- Trotz einer deutlichen Produktionserho i' ^
stens gleichbleibende Garn- und Endprodu
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-Flexibilität ohne besonderen Einfluss auf die Garnqua-

Prozessverkürzung nach der Kämmaschine ohne Ver-

lust von Garnqualität.
-Weniger Gutfaserabgänge durch Automation, Pak-

kungsgrössen und Prozessverkürzung.
-Reduktion des Kämmlingsabganges bei gleichbleiben-

der Produktqualität.
-Optimale Anpassung des Kämmlingsabganges an das
technologische Qualitätsziel.

Somit hat sich der Kämmprozess wieder einen Spitzen-
platz in einer modernen, zukunftsorientierten und quali-
sativ hochstehenden klassischen Baumwollspinnerei er-
obert.

Aber auch bei manchen neuen Spinnverfahren kann der
lämmprozess vorteilhaft sein. Sobald man mit Rohstoff
und Produktqualität an Grenzen stösst, wird man wieder
überdas Kämmen diskutieren.

tie Garnherstellung besteht aus technologisch verkette-
ten Prozesstufen. Alle Maschinen sind deshalb harmo-
lisch aufeinander abzustimmen. Dies ist vor allem dann
möglich, wenn die Maschinen vom Öffnen bis zur Garn-
lung aus einer Hand kommen. Nur wer den Gesamt-
prozess beherrscht, hat die Technologie-Kompetenz
«m Rohstoff bis zum Endprodukt.

Dipl. Ing. (FH) M.Frey
Maschinenfabrik Rieter AG

Winterthur

.Murnachweis

Malz: Die moderne Baumwollspinnerei
II Badertscher: Technologie der Baumwoll-Kämmerei; Meisterblock-
lirsSTF- Wattwil
Milhelm/Wagner: Theorie der Faserhäkchen in Verbindung mit den
gs- und Auskämmungsprozessen bei Baumwolle - Textil-Praxis
K, 223 (1957)
jj Mondini: Die neue Rieter-Kämmereivorbereitung; «mittex» -
«ober 1987

SfW Arbeitsergebnisse mit dem Faserlängenmessgerät AL-100;
S internationale Baumwolltest-Tagung Bremen 1986
1Frey: Auswirkung verschiedener Auskämmungsgrade auf das
«verhalten in der Ringspinnerei und auf die Eigenschaften der Gar-
«I Reutlinger Ringspinn-Kolloquium, Oktober 1978

I
Pit. Einfluss der Rohstoffveredlung durch einen Kämmprozess

Li
a

'^t und Laufeigenschaften bei feinen Rotorgarnen;
»m-Arbeit Fachhochschule; Reutlingen - Dezember 1985

k
zwischen Faserstoffkennwerten und Garn-

ijjj
°®' feinen Rotorgarnen; 4. Reutlinger OE-Kolloquium, April

WrÜv,.^'^ Poeten Fadenbrüche den Spinnerei-Betrieb? Chemie-
«Textilindustrie, April 1984
cltoT ^"^Wollkämmerei Quo Vadis? 18. Internationale Baum-
"«-Tagung Bremen 1986

Interlining-Hersteller wählen Dref 3

Bereits im Jahre 1977 als die Dref 2-Grobgarnspinnma-
schine als erste Friktionsspinnmaschine kommerziell auf
dem Weltmarkt verfügbar war, wurden Garne für Einla-
gestoffe (Interlinings) aus diversen Fasermischungen
mit Tierhaaren gesponnen.
Als die Dref 3-Friktionsspinnmaschine für den mittleren
Garnfeinheitsbereich vor einigen Jahren entwickelt
wurde, kristallisierte sich innerhalb der Garn- und Pro-
duktepalette sehr schnell der Einsatzbereich Dref 3-Gar-
ne für Interlinings aufgrund einer Reihe von Vorteilen,
die vor allem qualitäts- und kostenbewusste Anwender
interessierten, heraus.

Diese Vorteile sind - wie bedeutende Hersteller von In-
terlinings aus Dref 3-Garnen aus Ziegenhaar und Ziegen-
haarmischungen bestätigen - von mehrfacher Bedeu-
tung und eröffnen neue Möglichkeiten in der Herstellung
von Spezialgewebekonstruktionen.

Spinnverfahren - Dref 3

Abb. 1

Beim Dref-Spinnverfahren für den mittleren Garnfein-
heitsbereich von 667-33 tex (Nm 1,5-30) handelt es
sich um ein Umwindeverfahren mit Falschdrallfixierung.
Dabei wird ein hochverzogenes Streckenband im Be-

reich des Dref-spezifischen Spinnaggregates mit frei von
einem zweiten Streckwerk zufliegenden Stapelfasern

Abb. 2 D 3-Friktionsspinnmaschine
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ummantelt und als homogenes Umwindegarn mit Ab-
Zugsgeschwindigkeiten bis 250 m/min aus der Spinnein-
heit abgezogen.

Aufbauend auf den Erfahrungen, die im Laufe der letzten
Jahre mit der Grobgarnspinnmaschine Dref 2 gewonnen
wurden, begann im Sommer 1978 der erste Entwick-
lungsschritt zu einem Spinnverfahren für den mittleren
Garnfeinheitsbereich.

Unter Wahrung der Vorteile, die ein Friktionsspinnver-
fahren bei der Drehungseinbringung bietet, sowie unter
Berücksichtigung der Erkenntnis, dass mit zunehmender
Garnfeinheit auch die Anzahl der parallel zur Garnachse
liegenden Einzelfasern im Garnverband zwangsläufig
steigen muss, kam nach reiflicher Überlegung ein Um-
windeverfahren zur Anwendung.

Zur Garnbindung werden eine Kernlunte über Streck-
werk I und Mantellunten über Streckwerk II getrennt zu-
geführt. Dies erlaubt erstmals die Produktion von Gar-
nen mit unterschiedlichen, jedoch exakt definierbaren
Faserkomponenten in Kern und Mantel, wobei unter-
schiedliche Faserarten, Faserfeinheiten und Stapellän-
gen verwendet werden können.

Fasereinsatzpalette :

a) Kernkomponenten
(Stapelfasern und Filamente):

- Chemiefasern wie PES, PA, PAC, PP, Zellwolle etc.
- Spezialfasern, z.B. Aramid- (Kevlar, Nomex, Kermel,

Twaron, Konex etc.), PVC- und PAN-Fasern
- Ziegenhaarmischungen
- Baumwollmischungen, Synthesefasern etc.
- diverse Filamente (Multi-, Mono-, hochfeste oder tex-

turierte Filamente), Elastomere, Metalldrähte etc.

b) Mantelkomponenten
(Stapelfasern)

- reine Baumwolle kardiert
- Synthesefasern und Spezialfasern wie für den Kernteil
- Ziegenhaare und Ziegenhaarmischungen

Fasertiter: 0,6-3,3 dtex
Standard-Stapellängen: 30-60 mm
Garnbereich: 667-33 tex (Nm 1,5-30)
Streckenbandgewicht: 2,5-3,5 g/m
Die Oberfläche von Dref 3-Garnen besteht nur aus Sta-
pelfasern. Neben derartigen «Stapelfasergarnen» kön-
nen auf der Dref 3-Spinnmaschine auch Coregarne mit
einer absolut zentrischen und vollkommen abgedeckten
Seele angefertigt werden (z.B. Mono-, Multifilamente
etc.).

Herstellung des Garnes für das Produkt-Interlining:

Für die Herstellung von Garnen für Einlagestoffe oder als
Ersatz von Spezialzwirnen (z. b. Rosshaarzwirn) bietet
das DREF 3 - System sehr viele Möglichkeiten, speziell
in Richtung Multikomponentengarne.

Praxisbeispiele
(Abb. 3 und 4):

a) Streckwerk I:
1 Zellwoll-Streckenband 3,3 dtex/60 mm
(braun, schwarz etc.) mit Monofilament, schrumpf-
arm

Bild 3 D 3-Monof ilamentzuführung für D 3-Core-Garne

Bild 4 D3-Multifilament-Zuführung für DREF3-Cora-GaWS
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Streckwert II:

5 Streckenbänder Ziegenhaar/Zellwoll-Mischung
Kern-/Mantelverhältnis: 50/50

i| Streckwert I:

1 Streckenband Zellwolle 3,3 dtex/60 mm
(weiss/schwarz)

Streckwerk II:

5Streckenbänder aus
35% Zellwolle
15% Wolle
50% Ziegenhaar (davon 20% Ziegenhaarabfälle)
Kern-/Mantelverhältnis: 50/50

cl Streckwerk I:
1 Streckenband Zellwolle 3,3 dtex/60 mm

Streckwerk II:
5Streckenbänder aus
30% Zellwolle
20% Ziegenhaar
20% Wollkämmlinge
30% Wolle
Kern-/Mantelverhältnis: 50/50

leben diesen Garnkonstruktionen ist bei Herstellung
von Garnen für Einlagestoffe unter Verwendung der übli-
fcnZiegenhaarmischungen, d. h. Mischungen von ca.
(Ol Ziegenhaar und ca. 60% Viskose 8,9 dtex,
100-120 mm Länge, folgende Garnkonstruktion mög-
ich:

Streckwerk I:
IZellwoll-Streckenband 3,3 dtex/60 mm
Streckwerk II:
5 Streckenbänder, davon in Kanal I 1 Streckenband
Zellwolle 3,3 dtex/60 mm; in den Kanälen 2-5 Strek-
kenbänder, bestehend aus Ziegenhaarmischung.

für diese Spezialkonstruktionen soll das Streckenband-
Sewicht für Streckwerk I 3 g/m betragen, für Streck-
wk II können die Streckenbänder mit Ziegenhaarmi-
rtungen bis max. 5 g/m betragen.
|c nach Garnfeinheit kann man die Garne mit einem
ern-/Mantelverhältnis von 40/60 oder 50/50 herstel-

Die Garnfeinheit beträgt bei dieser Garnkonstruk-
Ion Nm 4-12.

Produktionsgeschwindigkeit beträgt 100-120

Rosshaarzwirn durch DREF 3 - Garn:

J^einen optimalen Rücksprung und das Einholungsver-
gen des Einlagestoffes zu erhalten, verwendet man

11/7
c ^ Praxis, je nach Notwendigkeit (jeder

teuer ^
"®®*- ®'nen Rosshaarzwirn, welcher relativ

und sehr kompliziert herstellbar ist (Preis zw. DM
«7und DM 30.-pro kg).
^Hauptziel der Einlagestoffhersteller ist u.a., diesen

^rch ein DREF 3 - Garn zu ersetzen,
1

^ rch folgende Garnkonstruktionen :

m!t*fL^^®"dung der o.a. Garnkonstruktion, jedoch
JJ«nemi PES- oder PA-Monofilament.
einem M ^'^ereich beträgt ca. Nm 4 - 10 bei
Nm 4 _

.°P°^'!®rasntdurchmesser von 0,2 mm und
0,15 m rv' Monofilamentdurchmesser von
ca inn^iP'® Praduktionsgeschwindigkeit beträgt

2

' '20 m/min.

(im D^°"struktion aus jeder beliebigen Stapeifa-
reich der üblichen Verwendungsmöglichkeit

der DREF 3 - Spezifikationen), ebenfalls mit zusätz-
lieh einem Monifilament aus PES oder PA.
Der Garnfeinheitsbereich beträgt Nm 4-20 bei
einem Monofilamentdurchmesser von 0,1 - 0,2 mm.

Bei Herstellung eines Mischgewebes, d.h. jeder 3./5./7.
Schuss besteht aus einer Monifilamentkonstruktion,
muss unbedingt eine schrumpfarme Monofilamenttype
verwendet werden, da sonst nach dem Ausrüsten des
Garnes eine Wellenbildung im Gewebe sichtbar wird.
Weiter ist zu beachten, dass der Fettgehalt der Ziegen-
haare 0,3 % nicht überschreitet.

Vorteile bei der Herstellung von DREF 3 -Garnen für
Interliningstoffe:

In der Praxis ergeben sich bei der Garnherstellung nach
dem DREF 3 - System Vorteile. Als Beispiele angeführt
werden:
- Für 100 kg Garnproduktion/Tag, Garn 133 tex (Nm

7,5) wurden mit konventionellen Ringspinnmaschi-
nen früher 8 Personen benötigt; mit DREF 3: Einspa-
rung von 5 Personen.

- Früher lag die Abfallquote beim Spinnen zwischen 30
und 35%; mit DREF 3 kein Abfall.

- mit DREF 3 keine Dickstellen
- Wirkungsgrad in der Weberei: früher zwischen 50 und

60%; mit DREF 3 beträgt die Webeffizienz (Greifer-
Webmaschine mit 1,80 m Arbeitsbreite) ca. 85%.

- Beimischung von ca. 20-30% Fadenabfällen in den
Mantel (Streckwerk II); dadurch Reduzierung der Roh-
materialkosten bei DREF 3.

- Für 100 kg Garn pro Schicht (8 Stunden) wurden frü-
her 300 Ringspindeln benötigt; für die gleiche Garn-
menge reicht eine DREF 3 - Maschine mit 12 Köpfen.

- Das Gewebebild mit DREF 3 - Garnen ist bedeutend
gleichmässiger und hat Oberbekleidungscharakter
(Abb. 5).

Bild 5 Interlining-Gewebe aus DREF 3-Garnen
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Die Herstellung von Garnen für Interliningstoffe nach der
DREF 3 - Technologie bietet nicht nur Vorteile in der
Spinnerei, sondern auch in der Vorbereitung (Vereinfa-
chung des Vorwerks) sowie höhere Wirkungsgrade in
der Spinnerei, in der Raschlerei oder Weberei. Zusätzlich
kann die Qualität gesteigert und die Produktepalette er-
weitert werden.

M. Gsteu
Textilmaschinenfabrik Dr. Ernst Fehrer

A - 4021 Linz

Die neue Rieter Kämmereivorbereitung

1. Vorwort

1.1 Für die Herstellung feiner Garne ist das Kämmen der
Baumwolle unerlässlich.

Mit «Kämmen» bezeichnet man eine Reihe von Opera-
tionen, die mit der Kämmaschine durchgeführt werden:
- Ausscheidung von Kurzfasern aus der Fasermasse,

um die Spinneigenschaften der Fasern zu verbessern
- Ausscheidung verbliebener Unreinheiten (Nissen,

Schalenteile), um die Reinheit des Kammzuges zu er-
höhen

- Parallelisierung der Fasern

1.2 Die Kämmaschine kann diese Funktionen technisch
und wirtschaftlich am besten erfüllen, wenn die Faser-
masse für das Kämmen optimal vorbereitet wird. Die
Kämmereivorbereitung hat die Aufgabe, die Fasern der
Kardenbänder durch Doublieren und Strecken zu paralle-
lisieren und zu einer Watte hoher Gleichmässigkeit und
passender Breite und Dicke zu verarbeiten. Die Watte
wird um eine Hülse gewickelt und in Form eines Wickels
der Kämmaschine vorgelegt.

2. Verfahren

2.1 In der Spinnereipraxis finden zwei Kämmereivorbe-
reitungsverfahren Anwendung:
- Wattenmaschine/Kehrstrecke: Für die Verarbeitung

langer und mittlerer Stapel mit hoher Auskämmung
- Strecke/Wattendoubliermaschine: Für niedrigere Aus-

kämmung kürzerer Stapel (Upgrading)
Bild 1 zeigt schematisch die Reihenfolge der Maschinen
in den beiden Verfahren.

3. UNILAP -Konzept

3.1 Die herkömmlichen Rieter Kämmereivorbereitungs-
maschinen Wattenmaschine E2/4A und Kehrstrecke
E4/1A, von denen weltweit je über 1400 Exemplare in
Betrieb sind, arbeiten gemäss dem Verfahren, das wir in
dieser Betrachtung «klassisches Verfahren» nennen.
Diese Maschinen sind weltweit für die hervorragenden
technologischen Resultate bekannt, die durch ihren Ein-

Kataiaireieorboriltuigsiirlihni

A-Watlaiaaacblia-Kebratracke B-Stracki-Watliidablliriuciii,
Verfahren Verfahren

Abb. 1

satz in den Spinnereien erreicht werden können. Die»

Rieter-Verfahren war der Streckenvorbereitung überle-

gen.

3.2 Die Rieter UNILAP®-Maschinengeneration basiert

auf einem neuen Konzept. So können wir nach dem Pria-

Eiftlsuftiscb

T rommelseparator

Wickelkopf
Wickelbreite 250 mm

Wickelbreite 300 mm

/ Streckwerkgetriil'

Abb. 2
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m der Baukastenkonstruktion (Bild 2) nicht nur die Ma-
jchinen für das klassische Verfahren anbieten, sondern
'prallem das neue Rieter UNILAP®-Verfahren.

jag neue Rieter UNILAP®-Verfahren besteht aus Strek-
[e-UNILAP®-Kämmaschine E7/5. Es unterscheidet sich
under bisher bekannten Strecken-/Wattendoubliervor-
jereitung durch :

Andere Verzugsaufteilung zwischen Karde und
Kämmaschine

Neuartige Bandführung
Automation
• Leistungsfähige Streckwerke
1,3 Rieter hat beide Verfahren mit den eigenen neuen
Maschinen gründlichen technologischen Untersuchun-
jensowohl im Hause als auch in namhaften Spinnereien
unterzogen.

Die Ergebnisse der zahlreichen Versuche zeigen, dass:
Die neuen UNILAP®-Kämmereivorbereitungsmaschi-
nen bezüglich erreichbarer Garnqualität den früheren
Kämmereivorbereitungsmaschinen überlegen sind

Zwischen den beiden neuen Kämmereivorbereitungs-
verfahren kein nennenswerter qualitativer Unter-
schied im Garn festgestellt werden kann.

Verfahrensempfehlung

II Aufgrund der oben aufgeführten Erkenntnisse emp-
fehlt Rieter heute das neue UNILAP®-Verfahren, beste-
fend aus:
Strecke

UNILAP®

Kämmaschine E7/5
»eil dieses Verfahren gegenüber dem klassischen eine
foltere technologische Flexibilität, vereinfachtes Hand-
hg, eine höhere Wirtschaftlichkeit und grössere Freiheit
oder Maschinenaufstellung bietet.

fewesent/Zchen Vorfe/'/e des L/A//MP® Verfahrens s/'nd;
Höheres Gewicht der Gesamtvorlage
wn bis zu 32 Kannen à rund 32 kg, d.h. annähernd
Tonne Material. Dies führt zu folgenden Vorteilen:

-Weniger Abfall, da bei Bandbruch Bänder und nicht
Wickel angesetzt werden.

-Wird mit abgestimmten Bandlängen gearbeitet
(ganze Vorlage gleichzeitig gewechselt), ergeben
sjch fehlerfreie Wickel, was zu einer Erhöhung des
utzeffektes der gesamten Kämmerei und der nach-

'Agenden Maschinen führt,
eringerer Personaleinsatz für die Bedienung
eringere Abgangmenge (bis zu 50% weniger)

beim Wickelansetzen.

- fTzgeö/et m/'f flex/ö/er Anwendung
e flexiblere Aufteilung des Verzuges zwischen

ver
h-* ^ UNILAP® gestattet, die Maschinen den

schiedenen Baumwollprovenienzen und dem ge-
- Dip h

^ Resser anzupassen.
la Ausnützung der Verzugsverhältnisse er-
Wanrif^' ®®^werere Wickel mit nach wie vor ein-

arbeit
Ablaufverhalten aufzubauen. Zudem

(65-7^
/

'^ schwereren Wattengewichten
m/min

^ Auslaufgeschwindigkeiten bis 100
E7/c ^ie Versorgung von 6 Kämmaschinen

- Die er?
Vorbereitung ermöglicht.

Verfahr ••'1 Garnwerte denen im klassischen

wertig gesamten Stapelbereich gleich-

aere^Auf"- ^aschinenaufstellung möglich für bes-
nutzung des Raumes (flexibleres Layout).

4.2 In speziellen Fällen kann auch in Zukunft das klassi-
sehe Verfahren mit den Maschinen UNILAP® 2 (Watten-
maschine) und UNILAP® 4 (Kehrstrecke) zur Anwen-
dung kommen.

5. Weitere Vorteile der UIMILAP®-Maschinen-
generation

5.1 Die UNILAP®-Kämmereivorbereitung bietet die fol-
genden Vorteile:
- Hohe Produktion (bis 360 kg/h effektive Produktion)

bei bester Qualität des Produktes
- Erhöhung der gesamten Wirtschaftlichkeit der Käm-

merei durch:
- Herstellung schwererer und grösserer Wickel (bis zu

25 kg Nettogewicht und 650 mm Wickeldurchmes-
ser)

- Verbesserung der Bedienbarkeit der Maschinen
- Maschinen weitgehend automatisiert
- Befreiung des Personals von der schweren Arbeit

des manuellen Wickeltransportes durch Mechani-
sierung

- Schonende Behandlung der grossen Wickel und mü-
helose Beförderung derselben bis zur Kämmaschine
mittels eines Wickeltransportsystems

5.2 Die Herstellung grösserer Wickel hat dazu geführt,
dass die Maschinen grössere Dimensionen aufweisen.
Um die Bedienbarkeit und Zugänglichkeit der UNILAP®
trotzdem zu erleichtern, weisen die Maschinen die fol-
genden konstruktiven Details auf:
- Die Kehrbleche und der Schleiftisch für die Vliesförde-

rung zu den Kalanderwalzen sind unterhalb des
Streckwerkes angeordnet (patentierte Ausführung,
Bild 3). Diese Massnahme erleichtert dem Bedie-
nungspersonal die Zugänglichkeit zum Streckwerk
ausserordentlich.

- Das Wickeltransportsystem über Kopf erlaubt zudem
eine gute Zugänglichkeit der Maschine von allen Sei-
ten.

5.3 Einige konstruktive Einzelheiten haben dazu beige-
tragen, die Leistung der Maschinen zu erhöhen, unter
anderem:

- Steuerung der Wickelbelastung während des Wickel-
aufbaues (Bild 4). Die Wickelbelastung wird automa-
tisch den veränderlichen geometrischen Verhältnissen
während des Wickelaufbaus angepasst. Diese Vor-
richtung erlaubt es, grössere Wickel mit gleichmässi-
ger Dichte herzustellen.

- Pneumatisch belastetes Streckwerk
- Gemeinsame Verschiebbarkeit der hinteren Streck-

werkzylinder für eine schnelle Anpassung des Streck-
Werkes beim Sortimentswechsel

- Kalanderaufhängung mittels Blattfeder, daher keine

Schmierung und Wartung notwendig (Bild 5)

Abb. 3
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iL Samm*lsto«ranzeige

f t.
1

Abb. 4
Abb. 6

Blindschaltbild

Druckschiene

Belastungskolber

Kalanderwalzen

Abb. 5

5.4 Alle Maschinenfunktionen ausser dem Ansetzen
der Streckenbänder erfolgen automatisch. Die Wickel
werden vollautomatisch in das Wickeltransportsystem
eingesetzt. Sammelstöranzeige und Blindschaltbilder er-
lauben dem Personal das rasche Erkennen der Störun-
gen und deren Behebung (Bild 6).

6. Wickeltransportsysteme

Zur Entlastung des Personals von der schweren Arbeit
des manuellen Wickeltransportes (mit 25 kg schweren
Wickeln lässt sich manuell nicht mehr umgehen) und zur
Schonung der Wickel ist das Rieter Hängebahntrans-
portsystem E6/4 das geeignete Mittel für den Transport
innerhalb der Kämmerei.

Dieses patentierte Fördersystem verkettet eine Ul

LAP®-Maschine im Normalfall mit sechs Kämmaschine«

E7/5.

Der fertige Wickel wird nach Erreichen der festgelegt»

Länge aus dem UNILAP® ausgestossen. Ein Wickelgrej-

fer der Überkopfhängebahn senkt sich, fasst den ferti-

gen Wickel im Hülsenbereich und hebt diesen in die Hält-

gebahn. Der Wickelgreifer mit dem Wickel wird mittle«

sich bereits in der Hängebahn befindenden leeren Wi

kelgreifern automatisch gekoppelt.
Nach diesem Vorgang werden alle Wickelgreifer in tj»

Hängebahn um eine Wickelgreiferlänge vorwärts bew

dert. Es lassen sich Gruppen von vier oder achtWi»

greifern für den Transport zusammenkoppeln. Gleich®

tig kommt es zu einer Entriegelung des mit einer leere.

Hülse bestückten Wickelgreifers.
Er lässt die leere Hülse in das Hülsenmagazin frei hii*

terrollen. Während der Abwicklung dieser Vorganges

langt eine leere Hülse in den Wickelkopf der Masc i

Die Maschine läuft wieder an.

Das Personal schiebt die in Gruppen von yieroder#J

in der Hängebahn geführten Wickelgreifer manue^
betreffenden Kämmaschine. Diese besitzt eine

station, um den Wickelwechsel zu ermöglichen11 ^
Zuerst entfernt das Personal die leeren Huiis

gleichzeitig abgelaufenen Wickel und setzt diese

dafür vorgesehenen Halter.

Dann senkt das Personal den Schienenstrang
vier bis acht vollen Wickeln auf den Abrolltisch de ^maschine, entriegelt die Greifer, führt dann de ^nenstrang mit den leeren Wickelgreifern über i

^
und verriegelt diese mit einer einzigen Hebelt) ^
Mittels der Hebestation führt es die Schiene m

ren Wickelgreifern und Hülsen in die Hängeba >,(#

Die Wickelgreifergruppen (vier oder acht) sin.pg pje

reit für den Rücktransport der Hülsen zum U
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-,5T Strecke D1/2

1
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JjÉ:

MEET~^~nJ

UNILAP

Kaemmaschine E7/5

Watte muss manuell angesetzt werden; der Wattenan-
fang befindet sich bereits auf allen Wickeln positioniert,
was die Arbeit des Personals wesentlich erleichtert.

Um den Anforderungen aller Anlagen zu genügen, sind
zwei Transportvarianten des Systems E6/4 entwickelt
worden:
- Transportsystem E6/4 mit Weichen und geschlosse-

nem Hängebahnverlauf (Bild 8)
- Transportsystem E6/4 mit Verschiebebrücke und of-

fenem Hängebahnverlauf (Bild 9)

Strecke D1/2
W

r SÏ

UNILAP

7"

> 4 4- 4 4
o r- a r- o *• a r- a r-

o

Kaemmaschine E7/5

Abb. 9

6.3 Die von Rieter entwickelten Überkopf-Wickeltrans-
portsysteme bieten nicht nur die volle Entlastung des
Personals von jeglicher manuellen Behandlung der
schweren Wickel, sondern erlauben zudem eine scho-
nende Behandlung der empfindlichen Wickel, die damit
keine Transportschäden mehr erleiden. Der Bedienungs-
räum ist nicht mehr mit Wickelwagen verstellt.

7. Schlussfolgerung

Mit den neuen Kämmereivorbereitungsmaschinen der
UNILAP®-Generation, den Wickeltransportsystemen
und mit der Kämmaschine E7/5 hat Rieter eine ausge-
reifte Entwicklung anzubieten, die auch die anspruchs-
vollsten Erwartungen erfüllen kann. Mehr als zehn Anla-

gen befinden sich bereits in Betrieb, und weitere Anla-

gen werden nächstens in Betrieb genommen. Die Se-

rienlieferung wird im Februar 1988 aufgenommen.

Dr. Ing. G. Mondini
Maschinenfabrik Rieter AG

Winterthur
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EDV, Betriebsorganisation

Betriebsdatenerfassung :

Den Datenstrom an der Quelle fassen

Effizient produzieren, rasch am Markt reagieren, Preise
richtig kalkulieren, dies sind nur einige der Gebote, die
jedes erfolgreiche Unternehmen befolgt. Damit das Ma-
nagement auch jederzeit die richtigen Entscheidungen
trifft, muss es aktuell und genau über das betriebliche
Geschehen orientiert sein. Betriebsdatenerfassung
(BDE) und Integration der Daten in ein umfassendes In-
formationsverarbeitungssystem lauten die Stichworte.

DPS 23 heisst das BDE-Konzept des Computerunterneh-
mens NCR, in dessen Mittelpunkt die genaue Kontrolle
von Präsenz- und Maschinenlaufzeiten steht, welche
denn auch die unabdingbare Voraussetzung für die ei-
gentliche Auftragszeitwirtschaft darstellt.

Im Rahmen der Auftragszeitwirtschaft gibt DPS 23 Aus-
kunft über geleistete Zeiten auf Aufträge, wobei zwi-
sehen geplanter und ungeplanter Produktions- sowie
Rüstzeit unterschieden wird, über den Fortschritt des
Auftrages, also ob er in Arbeit ist, unterbrochen oder be-
reits beendet, sowie über die Anzahl gefertigter Stücke
nach Gut- und Ausschussmenge. Produktionsnähe, die
früher dem Meister vorbehalten war, wird mit EDV-un-
terstützter Betriebsdatenerfassung sozusagen in die -
Managementetagen getragen, wo kundennäher und of-
fensiv am Markt reagiert werden kann.

System mit drei Ebenen

DPS 23 basiert sowohl von der hardwaremässigen Aus-
legung als auch von der Softwarekonzeption her auf drei
Ebenen. Auf der Leserebene stehen Präsenzzeit-, Ma-
schinen- und Auftragszeitterminals, an welchen die so-
genannten Realitätsdaten erfasst werden. Die einzelnen
Leser werden mittels Stichleitungen an Stammleitungen
angeschlossen, welche die Kommunikation zum PC auf
der Konzentrator-Ebene gewährleisten.
Als Konzentrator dient ein NCR Personal Computer. Pro
PC können maximal 16 Stammleitungen wegführen,
wobei an jede Stammleitung maximal 16 Leser ange-
schlössen werden können. Eine Stichleitung darf 100 m
Länge nicht überschreiten, eine Stammleitung inkl. alle
angeschlossenen Stichleitungen darf im Maximum 2 km
lang sein. Primäre Aufgabe des Konzentrators ist die
Entgegennahme der an den Lesern vorgenommenen
Stempelungen, eine allfällige Datenplausibilisierung und
die zeitlich unverzögerte Weitergabe dieser Daten an
den Host. Daneben kann der PC bei Bedarf und entspre-
chender hard- und softwaremässiger Auslegung gleich-
zeitig zu seiner Konzentratorfunktion für andere Aufga-
ben benützt werden: Als PC-Arbeitsplatz, welcher mit
PC-DOS arbeitet, oder mittels der Bildschirm-Emulation
als Host-Bildschirmarbeitsplatz.
Die dritte Ebene ist die Host-Ebene. Am Host, einem
NCR I-System, können bei Bedarf mehrere Konzentrato-
ren angeschlossen werden. Die Kommunikation wird
hostseitig von der Betriebssoftware TAM (Telekommu-
nikationssoftware) betrieben. Dabei läuft pro ange-schlossenem Konzentrator ein Online-Programm, wel-

ches die IST-Datensätze (Stempelungen) entgeqen-
nimmt und weiterleitet. In übergeordneten Applikations-
paketen wie Produktionsplanung und -Steuerung, Auf-

tragsbearbeitung und Rechnungswesen werden die Da-

tensätze aus dem DPS 23 ohne Zeitverzug weiterqelei
tet.

Sicherheit und Information

Das Erfassen betrieblicher Daten in einem compute»
terstützten System hat sich als Folge der Forderung

nach geschlossenen Informationssystemen in den letz-

ten Jahren zunehmend von der Administration zu den

Produktionsstätten verlagert. Für den Einsteiger in

Sachen EDV heisst dies allerdings nicht, dass er von

heute auf morgen seinen Betrieb komplett umstellen

muss. Er kann zum Beispiel mit einer einfachen Präsenz-

zeitwirtschaft die gute alte Stempeluhr ablösen und den

Mitarbeiter via Zeiterfassungsterminal erst noch über

Gleitzeitsaldo, letzte Zeitbuchung und anderes informie-

ren. Möglich ist auch die Koppelung der Zutrittskontrolle

mit der Zeitwirtschaft oder aber deren alleinige Installa-

tion.

AC-EXOS heisst das Zutrittskontrollsystem von NCR,

ATC-EXOS, wenn auch die Zeitwirtschaft integriert ist

Als Zentraleinheit dient ein NCR PC4, PC6 oder PC8,der

die von Leseterminals gelieferten Daten verarbeitet. Die

Leseeinheiten verfügen mit 8-Bit-Prozessoren auch über

eigene Intelligenz, wodurch auch Offline-Betrieb mög-

lieh wird. Auch wenn der PC aus irgendeinem Grund

ausfällt oder nicht eingeschaltet ist, werden am Zeiter

fassungsterminal Buchungen entgegengenommen und

gespeichert, die nach Inbetriebnahme des PC weiterge-

leitet werden. Sicherheit gewährleistet das System

auch auf der Ebene der Gebäudeautomation, wenn es

die Regelung von Klimaanlagen und Heizungen mittels

Innen und Aussentemperatursensoren vornimmt, Liftan-

lagen über ein Alarmsystem bewacht und automatisch

die Feuerwehr anruft, wenn Rauchmelder reagieren.

Robert Helmy

NCR 8301 Glattzentrum-Zürich
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orschung und
ntwicklung

iserstoffe widerstehen Hitze und Feuer

male Glasfaser (links) kann mit einem Bunsenbrenner in 20 Sekun-
«zerstörtwerden; aberTyglas 1000C (rechts) widersteht 5 Vi Minu-
«lang Temperaturen bis zu 800 ° C.

i werden fortlaufend feuerfeste Gewebe entwickelt,
n neue Produkte mit entsprechenden Schutzeigen-
Jfflften für Menschen und Gegenstände bereitzustel-
n,

fe bei den meisten flammen- und hitzebeständigen
laterialien - ob es sich nun um Lacke oder um andere
'odukte handelt - bildet der «Schutzgehalt» einen Teil
asGanzen und muss aus diesem Grunde mit den ande-
|n Bestandteilen kompatibel sein und darf keine gegen
®se gerichtete Reaktionen hervorrufen. Aber bei Stof-
is bzw. Geweben, deren Verwendung von der Herstel-
«l von Bekleidungsstücken bis hin zu Feuerschutzdek-
's und Schlauchhaspeln reicht, können die Anforde-
"igen offensichtlich beträchtliche Abweichungen zu-
äsen,

'"Kleidung angeht, müssen die verwendeten Gewebe
'sonders geschmeidig sowie beständig gegenüber
focken- oder Nassreinigungsverfahren (Maschinenwä-
slsein. Ihre Fähigkeit, die Farbe zu behalten (Färb-

' beit) ist ebenfalls wichtiger, als es auf andere An-

il ^Ssbereiche zutrifft. Andererseits spielt die Mate-
Ufht -r?'* k®' Schläuchen und, in gewissem Masse,

bei Decken eine grössere Rolle.

|ï*^dungsstoffe verwendeten Fasern werden
feinen als «endlos gezogen» klassifiziert - im

^«5-d® kürzeren «Whisker-Material», das nur
»endnn T ^j.®®® Grunde können erstere unter An-

9 herkömmlicher Techniken gedreht oder ge-
®"9emeinen erhöht sich die Festigkeit

sn? Proportional zu den in ihr verarbeiteten Fa-
• ange sie eine kritische Länge nicht unterschrei-

CTverhältnismässig billig; aber ihre Ober-
%nqen ®rppfindlich auf Feuchtigkeit und Beschä-
^Kohlet weist überdies nur eine geringe Elastizität
nid sind Ha^A Wenfalls von ihrer Natur her billig
""Ofen t

®
.®9®"9smaterial für kunstseideartige Po-

unerte Glasgewebe sind ebenfalls interes-

sant und erweisen sich überall dort als nützlich, wo her-
kömmliche Glasgewebe kein ausreichendes Volumen
haben oder nicht dick genug sind.

Stärker a/s Asbest

Texturierte Glasgewebe werden aus Glasseidensträn-
gen hergestellt, und die Endprodukte sind bei einem be-
stimmten Gewicht auch dicker. Die Garne werden durch
Aufbauschen der fortlaufenden Fasern mit Hilfe eines
Luftstrahles hergestellt, ein Verfahren, das von der im
nordwestenglischen Littleborough ansässigen Fothergill
Engineered Fabrics (1) entwickelt wurde.

Die Produkte fassen sich weich an; und das Volumen
eines texturierten Glasgewebes bietet eine beträchtliche
Zunahme des Wärmeisolierungswertes über einfaches
Glas. Bei über 250 °C liegenden Temperaturen ist die
Festigkeit grösser als die von Asbest, wobei texturierte
Glasgewebe bis zu einer Temperatur von 500 ° C ver-
gleichbare Eigenschaften besitzen. Die maximale Nut-
zungstemperatur liegt bei 550 ° C.

Im nassen Zustand absorbieren diese Gewebe kein Was-
ser; sie quellen weder auf, noch zersetzen oder dehnen
sie sich. Typische Beispiele für ihre Anwendung sind
Schweissmatten, Schweisserschürzen, hitzebeständige
Handschuhe und Feuerschutzdecken.

Zur Verwendung als Tankabdeckungen, Dampfrohrum-
mantelungen und in Anlagen mit grosser Hitzeentwick-
lung wurden folienkaschierte Gewebe entwickelt, die
mittlere bis hohe Temperaturen aushalten können, ohne
dass sich die Folien vom Gewebe lösen. Die Grundlage
für derartige Isolierungen ist Satinglasgewebe mit einem
Gewicht von 440 g/rrP und einer Dicke von 0,36 mm.

Bei der Beschichtung kann eine Aluminiumfolie mit die-
sem Glasgewebe-Typ verbunden werden, wobei es trotz
einer Gewichtszunahme von 20% im Grunde genom-
men zu keiner Zunahme in der Dicke kommt. Die Haft-
mittel, mit deren Hilfe die Folie mit dem Gewebe ver-
klebt wird, sind wasser- und feuchtigkeitsfest.

Glasfasern bietet völlig andere Eigenschaften, wenn sie
sie mit Neopren, Viton, Hypalon oder Silikonelastome-
ren beschichtet werden. Im allgemeinen bewirken der-
artige Beschichtungen eine Verbesserung der physikali-
sehen Eigenschaften, wie z. B. Abriebfestigkeit und Be-

ständigkeit gegenüber Beschädigungen, die sich durch
ständige Biegebeanspruchung ergeben. Es können zahl-
reiche Gewebe/Beschichtungskombinationen herge-
stellt werden.

Durch Fun/cemb/'/dung hervorgerufene Proh/eme

Zu den spezialisierten Formen der Glasfasergewebe
gehören die für Schweisskabinen entwickelten Ab-
schirmungen. Diese Glasfasergewebe lösen die mit
Schweiss- und Brennvorgängen in Gefahrenbereichen
verbundenen Probleme. Hochtemperatur-Schweissfun-
ken können grosse Probleme verursachen ; und jedes Ma-
terial muss die Möglichkeiten einer Entflammung oder

Explosion ausschliessen. Überdies sind hohe Zugfestig-
keit, Masshaltigkeit, Temperaturbeständigkeit und Be-

ständigkeit gegenüber Pilzbefall unverzichtbare Eigen-
schaften.

Bestimmte Gewebe werden aus Metalloxid-Endlosgar-
nen hergestellt und zeichnen sich durch eine gute Kom-

bination physikalischer, chemischer und elektrischer Ei-

genschaften aus. Sicher sind sie zu Beginn teurer als

Glas und Kohlefaserprodukte; aber sie besitzen gute
Langzeiteigenschaften. Sie zeichnen sich durch ausser-
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gewöhnliche Hochtemperatureigenschaften aus und sie
behalten, wenn sie über längere Zeit Temperaturen bis
zu 1100 °C ausgesetzt sind, mehr als 90% der Eigen-
schatten, die sie bei Raumtemperaturen besitzen. Tem-
peraturen bis zu 1400 °C können kurzfristig ausgehal-
ten werden.

Bei der Prüfung auf Abriebfestigkeit zeigt es sich, dass
Keramikfasern bis zu fünfmal länger als Bieiglasfasern
halten, wenn beide Stoffe denselben Temperaturen und
Prüfbedingungen ausgesetzt werden. Darüber hinaus
besitzen Keramikfasern eine bis zu 50% höhere Festig-
keit gegenüber mögliche durch ständiges Biegen verur-
sachten Beschädigungen als Bleiglasfasern, Keramikfa-
sern eignen sich besonders für die Anwendung in Hoch-
temperatur-Ofenbereichen wie z.B. für Schutzwände,
Verkleidungen oder Zugangs-Schutzvorhänge vor Ofen-
Öffnungen.

Kohlefasern werden ebenfalls für derartige Zwecke be-
nutzt, da sie vakuumfest und geeignet sind, Ofenatmo-
Sphären zu verringern, wobei aus ihnen hergestellte Ge-
webe als Hitzeschutz dienen können.

Typ/sehe /commerz/e//e A/utzungrsfoere/cbe

Die in Leeds, Nordengland, ansässige Universal Carbon
Fibres Ltd (2) stellt Panotex her, ein zur Herstellung von
Bekleidung geeigneter Stoff, der auf Kohlenfasern ba-
siert und aufgrund seiner überragenden Flammen-, Hit-
ze- und Chemikalienbeständigkeit als Ersatz für auf der
Grundlage von Aramid hergestellter Kleidung dient. Pa-
notex kann vier Minuten lang Temperaturen von 900 ° C
und vier Stunden lang der Einwirkung von 500 °C
standhalten ohne zu verkohlen oder in Brand zu geraten.

Als Anzugsmaterial besitzt das Gewebe gute feuchtig-
keitsabsorbierende Eigenschaften und kann sowohl ge-
waschen als auch Trockenreinigungsverfahren unterzo-
gen werden. Es eignet sich besonders gut als Schutz bei
brennendem Kraftstoff und Napalm und kann ebenfalls
metallisiert bzw. mit Metall - wie beispielsweise Alumi-
nium oder Edelstahl - beschichtet werden, wodurch
sich sowohl eine hohe Wärmeabstrahlung bis zu 1200
° C als auch ein Schutz gegen heisse Metallspritzer er-
zielen lässt.

Panotex ist als Strickware für Sturmhauben sowie leich-
te und schwere Unterkleidung geeignet, weshalb es sich
für eine breite Palette von Militärbekleidung eignet. Der
Hersteller hat ebenfalls ein Panotex-Doppeltuch entwik-
kelt, dessen äussere Lage aus zweifarbiger Wolle be-
steht, während das «Futter» aus Panotex besteht. Die-
ses Doppeltuch wird zu Polsterzwecken verwendet. Die
in Runcorn, Nordwestengland, ansässige Firotex GB Ltd
(3) stellt ebenfalls eine Reihe von Bekleidungsstoffen
her.

Feuerschutzdecken werden von mehreren englischen
Firmen hergestellt, zu denen die Unternehmen Tutor Sa-
fety Products (4), Jactone Products (5), Bridela (6) und
Kleeneze (7) gehören. Jede dieser Deckenarten zeichnet
sich durch ihre eigenen Eigenschaften aus; aber die für
viele von ihnen verwendete Grundlage sind Glasfaserge-
webe oder texturierte Glasfaserstoffe. Da Feuerschutz-
decken an unterschiedlichen Orten - wie beispielsweise
auch in Wohnwagen, Booten, Hotels, Restaurants,
Krankenhäusern, Wohnungen und Büros - benutzt wer-
den, sind sie in zahlreichen Grössen erhältlich.

Sc/i we/ssVorhang

Die im nordwestenglischen Bromsborough, auf der
Halbinsel Wirrai, ansässige Ceramic Fibres (8) stellt ela-

stische Keramikfaser-Feuerschutzdecken her, die in dei

Hauptsache für eine Vielzahl industrieller Verwendungs
zwecke bestimmt sind. Die Firotex GB und die TutorSa-

fety Products stellen beide für grosse Beanspruchuno

ausgelegte Industrievorhänge und ähnliche Produkte

her. Beim Typ Firotex 900 PG2N handelt es sich umein

leichtes Galsfasergewebe, das beidseitig mit feuerhem-

mendem Neopren beschichtet ist. Dieser Gewebetyp

wurde zur Herstellung von Schweissvorhängen als

Spritz- bzw. Funkenschutz entwickelt. Zu seinen cha-

rakteristischen Eigenschaften gehören Flammenfestig

keit, Tropffestigkeit und eine bis zu 150 °C reichende

Wärmefestigkeit.

Die Tutor Safety Products bietet eine ganze Modellreihe

von Industrievorhängen, Schweisskabinen-Vorhang
Stoffe, Schürzen und Handschuhe an. Darüber hinaus

liefert sie auch mit Aluminium beschichtetem Glasfaser-

gewebe angefertigte Planen mit einer bis zu 500 °C

reichenden Hitzebeständigkeit an, die in funkenflugge-

fährdeten Bereichen der industriellen Fertigung benutzt

werden können. Funkenfeste Planen bestehen aus bis

zu 1100 °C hitzebeständigem Fasergewebe. Tutor stell

auch eine aus Keramiktuch angefertigte Matte her, de-

ren Füllung aus einer speziellen, ebenfalls aus einem ke-

ramischen Werkstoff hergestellten Watte besteht.

Dr. Tony Smith,

Leiter der Ingenieurwissenschaftlichen Abteilung

des Mid-Warwickshire College of Further

Education (Weiterbildungsakademie!
in Leamington Spa, in den englischen Midlands,

Anschriftenverzeichnis

1. Fothergill Engineering Fabrics, PO Box 1, Summit, Littleborough,

Lancashire, United Kingdom, OL15 9QP. Telefon: +44 7 06 78831.

2. Universal Carbon Fibres Ltd, West Riding House, Guiseley, Leeds,

United Kingdom. LS20 9LT. Telefon: +44 943 72492.

3. Firotex GB Ltd, 43 Arkwright Road, Astmoor, Runcorn, Cheshire,

United Kingdom, WA7 1NU. Telefon: +44 9285 61324.

4. Tutor Safety Products Ltd, Butts Pond Industrial Estate, Stati»

Road, Sturminster Newton, Dorset, United Kingdom, DT101AZ. Tee

fon: +44 258 72921.

5. Jactone Products, 46 Chapel Street, Tipton, West Midlands, Unite.

Kingdom, DY4 8JB. Telefon: +44 21 520 6720.

6. Bridela Ltd, Priorslee, Telford, Shropshire, United Kingdom,
TR

9NL. Telefon: +44 952 617018.

7. Kleeneze Ltd, Martin's Road, Hanham, Bristol, United King*

BS15 3DT. Telefon: +44 272 670861.

8. Ceramic Fibres, Bromsborough, Wirrai, Cheshire, United King*

L62 3PH. Telefon: +44 51 334 4030.



Die Anforderungen an dieTextilindustrie werden weltweit stän-
dig strenger und umfassender. Das gilt für Arbeitsschutzver-
Ordnungen genauso, wie für Umweltschutzmaßnahmen.
Ausweichen ist über kurz oder lang nicht mehr möglich. Die
entscheidende Frage der Zukunft lautet deshalb: Wie kann
diesen Vorschriften Rechnung getragen werden, ohne daß
Produktivität und Rentabilität leiden? Wir von SOHLER AIRTEX
haben auch auf diesem Gebiet Pionierarbeit geleistet. Unsere
vollautomatischen Abblase-Absaug-Anlagen für Spinnereien

und Webereien erfüllen diese

Anforderungen bereits heute
weitgehend. Die Mikrofilte-
rung sorgt für reine Luft. Die
hohe Leistung bei niedrigem
Energieverbrauch senkt die
Kosten und schont die Um-
weit. Das sind nur 2 Gründe,
warum wir weltweit als Spe-
zialist für vollautomatische
Reinigung von Textilmaschi-
nen anerkannt sind. Wir
planen, liefern, installieren

unsere Anlagen exakt auf Ihre Betriebsverhältnisse abge-
stimmt. Das stellt Produktivität, Qualität und letztendlich
die Rentabilität sicher. Schreiben Sie uns. Sie erhalten sofort
komplette Unterlagen.

tbhilmbschihhi

SOHLER AIRTEX GMBH • Postfach 83 • D-7988 Wangen - West Germany
mßuUNGERMAKV Telefon (07522) 3050+3059; Telex 732623 • Telefax (07522) 20412
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Technologie und Innovation
Die USTER VISOTEX (R) Story

Mit Hi-Tech: vom Traum...
zur Wirklichkeit

Automatische Warenschau - ein alter Traum im Hause
Zellweger!

Verschiedene, im Laufe der Jahre durchgeführte Unter-
suchungen und Studien konnten «beweisen», dass mit
den bekannten Möglichkeiten keine wirtschaftlich ver-_

tretbare Lösung machbar war. War es ein Mangel an
Vorstellungs- und Innovationskraft der Technologen?
Oder fehlte der Mut, in echtes Neuland vorzudringen?

Jetzt, wo der Traum Wirklichkeit geworden ist, ist es
müssig, darüber zu grübeln.

Die grosse Wende geschah 1981. Das geschäftliche Kli-
ma in der Textilindustrie hatte sich wieder aufgehellt, die
Rezession war vorbei: es ging aufwärts. Computer und
Mikroprozessoren waren zur akzeptierten Technologie
in einer Umgebung geworden, die, wie die unsrige,
durch Analogtechnik geprägt war. Die Digitaltechnik
hielt gerade erst Einzug in einer Welt, die dominiert war
durch geschickte Kombinationen verschiedener physi-
kalischer Phänomene, einer Technologie, die Uster's be-
rühmter Sensortechnik zu Gevatter stand.

Entscheidend: Die Verfügbarkeit von CCD Kameras zu
vernünftigen Preisen und unsere Überzeugung, ein gu-
tes automatisches Gewebekontrollsystem müsste in
seinen wesentlichen Eigenschaften dem menschlichen
Auge und dem menschlichen Gehirn nachempfunden
sein.

Mit Lasern und rotierenden Spiegeln wollten wir uns
nicht herumschlagen.

Von der We/fraumtecbn/'/c /ernen...
und m/'f der Wissenschaft zusammenarbeiten

Zu jener Zeit existierte bereits eine umfangreiche Litera-
tur über digitale Bildverarbeitung. Schon seit Jahren war
man in der Weltraumforschung und im militärischen Be-
reich daran, mit elektronischen Kameras Bilder aufzu-
nehmen und mit hoch spezialisierten Computern auszu-
werten. Wer hat sich nicht schon Gedanken darüber ge-
macht, wenn er am Fernsehen bei der Wettervorschau
Satellitenbilder präsentiert bekommt, die Aufnahmen
unseres Planeten in einer Schärfe und Brillianz wiederge-
ben, wie man sie vom Schulatlas her gewohnt ist? Hier
ist elektronische Bildverarbeitung im Spiel!

Damals drehte sich die einschlägige «zivile» Forschung
an der Hochschule und in der Industrie um das Erkennen
von Objekten und die Bestimmung ihrer Lage. Der präzi-
se «Griff in die Kiste» war ein Lieblingsthema der For-
scher. Prominent waren (und sind immer noch) Roboter-
Anwendungen, das berührungslose Messen von Boh-
rungen, das Erkennen von Farbrikationsfehlern an ge-
druckten Leiterplatten und ähnliches mehr.

Spielerei in Kantenerkennung

Original-Szene (auf dem Fernsehmonitor)

Nach Verarbeitung für Kantenerkennung

Spielerei in Kantenerkennung

S/'mu/af/on...
e/ne Abstra/ct/on der W/rW/cb/ce/f

/'m matbemaf/scben Mode//
hatten un$^

Wären sie vorgegangen wie schon immer,
Entwickler begonnen, ihre Ideen nach ersten ^Papier und Bleistift in Brettschaltungen und ^muster umzusetzen. Doch unser Einstieg war

rer. Nicht gleich der Sprung ins Wasser, nich

Griff zum Lötkolben.
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dnAnfang stand die Simulation.

f diesem Lösungsansatz geht es darum, im Metho-
jenstudium vorerst die grundsätzlichen Mechanismen
ndZusammenhänge in der nötigen Breite systematisch
giergründen, losgelöst von störenden Nebeneffekten,
les war klar: an einen durchschlagenden Erfolg war
(zudenken in voller Kenntnis und in Verwertung der
ätzten und neuesten Ergebnisse von Wissenschaft und
Forschung.

Die Mittel waren knapp. Trotz aller Begeisterung war an
•eudale Anschaffungen vorerst nicht zu denken. Bis
|es Tages ein Ingenieur in einer fremden Abteilung
»Data General «Nova», einen damals recht leistungs-
igen Minicomputer entdeckte. Verstaubt und verlas-
win einer Ecke. «Gemuckt» in einer Nacht-und-Nebel-
||ion, während Wochen unbemerkt, waren vollendete
fatsachen geschaffen, das wichtigste Element der Si-
ralationsanlage war da. Die Arbeit konnte beginnen.

M der A/afur /ernen...
„die I/Vuncter begreifen...
„Grenzen erkennen
Oie Zeit des Methodenstudiums war für uns und unsere
àademischen Partner ein Erlebnis in lernen und stau-
«.Stolz über unsere fortschrittliche Technik, mussten
i immer wieder erkennen, wie wenig wir eigentlich
«testen, wie grob sich doch unsere raffinierten Metho-
Jmausnahmen im Vergleich zur Natur, zu Auge und Ge-
»Wie recht hatte doch Socrates, der ehrwürdige Phi-
ssoph, wenn er in der Überlieferung von Plato bekann-
!e:«lch weiss, dass ich nichts weiss»!

8i Dre//cäsebocb /'st unserer forfscbr/ff//chen
fechn/k we/'f voraus
»Zweijähriger hat keine Mühe, Mutter, Vater, Tiere
• Bäume auf einem Erinnerungsbild aus den Sommer-
»ienzu erkennnen. Im Vergleich dazu ist man mit heu-
|en Methoden der Bildverarbeitung bestenfalls erst an
»Schwelle eines bescheidenen Anfangs.
Wzdem: der Weg, den wir zur Lösung unserer Aufgabe
geschlagen haben, ist unseres Wissens der einzig
•volle, nach dem heutigen Stand der Erkenntnisse
«nach dem heutigen Stand der Technik.

"®Mess/atte;
'"e Mustersamm/ung von Gewehefeh/ern

„ den Fortschritt unserer Entwicklungen messen zu
Ten, galt es, einen geeigneten Massstab zu finden.

klaiT class die Musterkollektion von 36
ufj stücken mit typischen Fehlern - uns von einer
findeten Weberei im Sinne eines Anforderungska-
BP uberlassen - sich als Messlatte geradezu auf-

yrdp^k®®*ücke in der Grösse von ca. 60 x 100 cm
%en" 9®"au kontrollierten Beleuchtungsverhält-
%iert"'*^ elektronischen Kamera fotografiert, digi-
dien n ^ ^ Magnetplatte der «Nova» gespei-
saideinmT elektronische Lumpensammlung», wie sie
äasis für h

®*^®® despektierlich hiess, bildete fortan die
in ßji,

®" Vergleich der Wirksamkeit der verschiede-
üs dg ®'"®®'fungsalgorithmèn. Mit diesen «Bildern
fehsvor war sichergestellt, dass im Ver-
I®Result\

L "'^t Zufälligkeiten aus der Umgebung
^

®"'tate belasteten.

Anteilnahme unserer Kunden und In-
Jen

und „
^'® Musterbibliothek bald zur umfangrei-

artvollen Sammlung geworden.

Systematisch wurden auf der «Nova» die vielen aus der
Literatur bekannten Verfahren zur Kontrasterhöhung
und zur Kantenerkennung in entsprechende Algorith-
men umgesetzt und auf ihre Wirksamkeit untersucht
und verglichen. Bekanntes wurde bald durch Eigenes er-
weitert, ergänzt und ersetzt.

Simulationsanalyse heisst nichts anderes als systema-
tisch und fleissig untersuchen, vergleichen, verbessern.
Zwar nicht exakt in der Wirklichkeit, aber doch in einer
auf das Wesentliche abstrahierten Ersatzwelt, in unse-
rem Projekt formuliert in Fortran, der Computersprache
der Wissenschaftler.

S/mu/af/on aus der A/abe und aus der Ferne befrachtet
Was für den Ingenieur eine eleganter Weg, um rasch und
sicher Lösungsansätze und Konzepte zu testen, ist für
den Aussenstehenden ein Alptraum, ein langes, schier
endloses Irren im Dunkel der Nacht. Keine greifbaren Re-
sultate in Sicht, es ist zum Verzweifeln! Die Ingenieure,
Tage und Nächte hinter Stössen von Listings, unver-
ständliches Kauderwelsch von sich gebend, kommen
und kommen nicht ans Ziel! Immer neue Erklärungen, Er-
klärungsversuche und Versprechungen auf Dinge die da
kommen werden! Sind es bloss Ausreden angesichts
einer verfahrenen Lage? Müsste man nicht eingreifen,
abklemmen?

Doch gerade dank des seriösen, systematischen Vorge-
hens hat das Team auch in Zeiten von Rückschlägen und
enttäuschten Hoffnungen nie an den Grundlagen ge-
zweifelt. Allen Anfechtungen zum Trotz fand sich auch
in den bittersten Stunden immer wieder ein Licht aus der
Verzweiflung zurück zur Seelenruhe, um mit Ausdauer
und Zähigkeit unbeirrt auf dem eingeschlagenen Pfad
weiterzuschreiten. Diese Gewissheit erwies sich als fei-
siger Grund als es darum ging, die Ergebnisse, gewon-
nen in der abstrakten und idealisierten Welt, in greifbare
Lösungen zu verwandeln: in der Auseinandersetzung
mit der harten Wirklichkeit.

Lekf/onen aus der S/mu/at/'on

Es konnte - unter anderem - der Schluss gezogen wer-
den, dass eine Auflösung von 0,5 x 0,5 mm pro Bildele-
ment oder Pixel ein guter Kompromiss ist zwischen sich
gegenseitig widersprechenden Forderungen, zwischen
Leistung und Kosten.

Mit einer Nenngeschwindigkeit von 120 m/min und
einer Breite von 2 m, errechnet sich daraus ein Daten-
fluss von 16000000 Bildelementen, die der Bildverar-
beitungsprozessor im Echtzeitbetrieb zu bewältigen hat.

Mit einer Grauwertauflösung von 128 Stufen für eine
wirksame Kontrastverstärkung und Dutzenden von In-
struktionen pro Bildelement, wahrlich eine Leistung, die
einem Supercomputer alle Ehre macht!

Gesucht. D/'e Le/'sfung e/'nes Supercomputers
für d/'e spez/"a//s/'erfe Anwendung

Ein handelsüblicher Computer schied allein schon vom
Preis her aus Abschied und Traktandum.

Auf der anderen Seite hat unser Methodenstudium ge-
zeigt, dass die Algorithmen, die zur Bildverarbeitung be-

nötigt werden, unter Wahrung aller gewünschten Flexi-
bilität mit einem sehr beschränkten Instruktionssatz
auskommen.

Die Lösung lag in einer Architektur, die diesen und nur
diesen Instruktionssatz kennt, dafür in der Lage ist, die-

sen mit hoher Geschwindigkeit zu verarbeiten. Bekannt
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als RISC Konzept, hat dieser Ansatz in letzter Zeit auch
in «gewöhnlichen» Computern eine gewisse Bedeutung
erlangt. (RISC Reduced Instruction Set Computer)

In Kombination mit einer ausgeprägten parallel-Architek-
tur, auch als SIMD Konzept bekannt, fand sich ein Weg,
der mit überschaubarem technischem Risiko eine Eigen-
entwicklung verantworten Hess. (SIMD Single In-
struction Multiple Datastreams)

Das Resultat ist eine Architektur des Bildverarbeitungs-
Prozessors bestehend - für 2 m Breite - aus 160 identi-
sehen Prozessor Bausteinen, die, vom selben Programm
gesteuert, gleichzeitig 160 parallele Datenströme verar-
beiten.

E/'ne k/ar stru/efunerfe H/erarcb/'e von Prozessoren -
moderne Pr/nz/p/en der Computer Arcb/fe/ctur...

und a/s Pesu/taf: e/ne spez/'a//s/'erfe, aber trotzdem
anpassungsfähige ß//dverarbe/tungsan/age

Unsere Bildverarbeitungsanlage ist als hierarchisch ge-
gliedertes mehrstufiges System von mit einander gekop-
pelten Computern zu verstehen. Die Anordnung ist so,
dass, angefangen mit der ersten Ebene - derjenigen am
nächsten zur Kamera - mit jeder weiteren die Komplexi-
tät wohl steigt, parallel dazu aber die Rate der zu verar-
beitenden Daten abnimmt.

Diese Computer Architektur, obwohl spezialisiert und
auf unsere Anwendung zugeschnitten, ist trotz allem in
diesem Rahmen sehr flexibel und anpassungsfähig.
Sie ist flexibel und anpassungsfähig einerseits in dem
Sinn, dass die Inspektionsparameter an die verschieden-
sten Gewebearten und Gewebematerialien (uni und
graue Ware) und die geforderte Schärfe der Fehlerbeur-
teilung individuell und gemäss den Wünschen des Be-
nützers eingestellt werden können. Sie ist aber auch fle-
xibel und anpassungsfähig im anderen Sinn, dass sie in
die spezielle Umgebung der individuellen Weberei und
des individuellen Betriebes innerhalb einer Organisation
integrierbar ist. Dies nicht zuletzt deshalb, weil zur Aus-
senwelt hin die Anlage kommuniziert wie jede Dutzend-
maschine.

Die Uster (Pj V/sofexim Betrieb

puter Ein und Alles. Owohl, zwangsläufig, Compute

nicht wegzudenken sind, sind doch unzählige Probien

traditioneller Art zu lösen und zu überwinden.

Damit die Viso reibungslos läuft, bedarf es des Umroll-

aggregates, das zur Perfektion funktioniert..., der Be-

leuchtung, die über die ganze Gewebebreite einheitH

ist..., der Kameras, die..., kurz: alles muss in bis H

zur letzten Einzelheit quasi in vollendeter Harmonie auf

einander abgestimmt sein, wenn das Projekt und das

System zum bleibenden Erfolg werden sollen.

Harmonie in der Technik, in einem derart anspruchsvol-

len Unterfangen, ist ein flüchtiges Ziel, wenn nicht auch

die Zusammenarbeit derer, die es Wirklichkeit werfe

lassen, durch Harmonie unter einander als Gruppe ge-

prägt ist.

Zu dieser Gruppe gehören natürlich zu aller erst dieIngs

nieure, die am direktesten Beteiligten. Dazu gehör®

aber auch alle jene, die ausserhalb des «Kerns der Ver-

schworenen», jeder auf seine Art, das Projekt unter#
zen und tragen. Nicht zuletzt gehören dazu auch unsere

Kunden und Interessenten, die uns in Trab gehalten he

ben, in Trab halten und in Trab halten werden.

Ganz wie in guter Musik, wird urplötzlich die Harmon

durchbrochen durch eine Dissonanz. Doch so langedas

Fundament den Erschütterungen zu trotzen vermag,®

lange Vertrauen, Zuversicht und Glaube an den Erfolg

die Oberhand behalten, so lange sind die Elemente da,

die es braucht, dass ein Projekt wie dieses zum Erfolg

wird.

l/ster; Wo scböpfer/'scbe M/'farfoe/fer wachsen
und gede/hen können

Uster kann sich glücklich schätzen in einer Umgebung-

einem Umfeld und einem Arbeitsklima, die es möglich

machen, dass Menschen wie diese in voller Hingebung

an ihren Aufgaben wachsen und gedeihen.

Nur in einer solchen Umgebung kann es geschehe«

dass ein Traum wie dieser eines Tages Wirklichkeit wird

und eine Herausforderung wie diese eines Tages von Er-

folg gekrönt ist.

Dr. P. F. Aemffl!

Zellweger Uster AC

Die USTER VISOTEX im Betrieb

£/nk/ang zw/'schen /Wascb/'ne und Computern...
Harmon/'scb /'n der Zusammenanbe/f unter /'hren

Erbauern

Es wäre völlig daneben wenn man glaubte, in einem sol-
chen Hi-Tech Projekt wären die allgegenwärtigen Com-

Förderungsverein Textilchemie ETHZ

Im Frühling des laufenden Jahres ist Prof. Dr. I^ „

ger aus seinem Amt als Lehrstuhlinhaber für rar _
und Textilchemie an der ETHZ zurückgetreten. ^der Umschichtungen daselbst ist er nicht erse

den. Erhalten geblieben ist ein kleine Forschung

tät, die unter der Leitung von Dr. U. Meyer,

chef, steht.

Textiltechnische Ausbildung auf Hochschulstuf® ^
sungen. Practica, Diplomierung und Disse

kann nur an der ETH gemacht werden; mit i

den muss prinzipiell eine angemessene Hoc

schung vorhanden sein.



Tiittex 10/87 418

Dig schweizerische Textilindustrie wie die ihr zuliefern-
Jen Branchen (Fasern, Farben und Hilfsmittel, Ausrüst-
laschinen, Laborgeräte) sind sehr daran interessiert,
le Textilchemie im weiteren Sinne an der Flochschule
vertreten zu sehen. Sie bedürfen deren Präsenz in Lehre
nd Forschung und einer gesicherten Sachkompetenz,
inden akademischen Nachwuchs zu erhalten.

Wandlungen zwischen den interessierten Textilver-
landen und der ETHZ haben nunmehr zu einer Lösung
geführt, die längerfristig einen Ausweg bedeutet:
-Der Lehrstuhlinhaber für technische Chemie am Tech-
nisch-Chemischen Laboratorium, Prof. Dr. P. Rys,
übernimmt die Verantwortung für das Fachgebiet
Farbstoff- und Textilchemie - unter der Bedingung,
dass er dafür keine Stellen seines Personalkontingents
zur Verfügung stellen muss.

-Gruppenleiter bleibt Dr. U. Meyer, welcher Prof. Rys
für das Fach Farbstoff- und Textilchemie entlastet und
für den anwendungstechnischen Teil verantwortlich
ist.

-Die Vorlesung «Farbstoff- und Textilchemie» wird
nach wie vor den höheren Semester als Diplomwahl-
fach angeboten; ebenso bleibt das einsemestrige
Praktikum bestehen; schliesslich besteht weiterhin
die Möglichkeit zum dissertieren.

-Um dem Fachgebiet eine entsprechende Aktivität zu
sichern, bedarf es neben Doktoranden der Anstellung
einer qualifizierten Assistenz sowie der entsprechen-
den Mittel für Material, Maschinen- und Gerätepark,
insgesamt nach Voranschlag der ETHZ etwa Fr.
110000.— pro Jahr.

Angesichts dieser Problematik haben 5 Textilverbände
IVT, VSC, VSTI, VSTV, VEGAT) den «Förderungsver-
«Textilchemie ETHZ» gegründet.
«Zweck des Vereins ist, materiell und ideell beizutragen,
fc an der ETHZ

das Sachgebiet Textilchemie im Rahmen des Labora-
toriums für Technische Chemie weitergeführt wird,

der Lehrauftrag für Textilchemie aufrechterhalten
bleibt,

dietextilchemische Forschungstätigkeit personell und
rnateriell abgesichert ist und

die Möglichkeit, auf dem Gebiet der Textilchemie Di-
Einarbeiten und Dissertationen zu erarbeiten, wei-
terhin besteht.» (Ziff. 1.2. der Statuten)

Asm Vorstand, welcher sich um die Administration zu
Wimern hat, gesellt sich für die sachlichen Aspekte
'SsTextillabors ein Beirat bei.

Bilanzierung erfolgt durch ordentliche Jahresbeiträ-
er Mitglieder, welche auf Fr. 500—/Jahr festgesetzt
.sowie durch vertragliche Beiträge, deren oberes Li-

narhl'l Mitgliedern auszuhandeln ist, die aber nur
Massgabe des Finanzbedarfs des Textillabors erho-

•sn werden.

3"® interessierten Kreise auf, dem «Förde-
^®*t''chemie ETHZ» beizutreten und mitzu-
Existenz dieser Lehr- und Forschungsstelle^9 zu sichern. Die Unterlagen sind erhältlich

stria n
der Schweizerischen Chemiefaser-Indu-

Postfach 4125, 8022 Zürich.

Förderungsverein Textilchemie ETHZ
Der Präsident: Dr. A.Krieger

Der Sekretär-Kassier: C. M.Zendralli

Technik

Neuer Fadenspanner von Benninger -
Modell UZ

Die Firma Benninger AG, Uzwil/Schweiz hat ihr Angebot
an Fadenspannern erweitert. Das neue Modell UZ ist ein
Normaldruckspanner, der in erster Linie für das Zetteln
von Stapelfasergarnen ab Parallelgatter vorgesehen ist.

Das Modell UZ ist mit einem Tellerpaar bestückt, das
vom Faden in gerader, leicht dezentrierter Linie durch-
laufen wird. Die Umlenkung des Fadens um 90° wird in
zwei Stufen je zur Hälfte vollzogen, die erste vor und die
zweite nach dem Tellerpaar. Der Spanner ist so konzi-
piert, dass er sowohl auf der Linken als auch auf der
rechten Gatterseite eingesetzt werden kann, wodurch
die Einzelelemente beliebig austauschbar sind.

Dieser Normaldruckspanner zeichnet sich aus durch
einen äusserst ruhigen Fadenlauf. Bedeutend kleinere
Belastungsspitzen führen zur Reduktion der Faden-
bruchwerte und gleichzeitig zur Verbesserung der Kett-
qualität. Das durchdachte Konzept dieser Neuentwick-
lung führt in seiner Einfachheit zu einem äusserst günsti-
gen Preis-Leistungs-Verhältnis.

Wartungs- und Unterhaltsarbeiten erübrigen sich bei die-
sem neuen Fadenspanner von Benninger, da die Ablage-
rung von Staub einerseits durch die offene Form des
Spannergehäuses und anderseits durch den Einsatz von
Wanderbläsern weitgehend vermieden wird.

Dieses neue Modell UZ vervollständigt die Benninger-Pa-
lette von Fadenspannern für die unterschiedlichsten Ein-
sätze:

Modell GZB - Normaldruckspanner mit zwei Tellerpaa-
ren für feine bis mittlere Garne

Modell GZB-F - Normaldruckspanner mit zwei Tellerpaa-
ren für feinste Filamente

Modell UB - Normaldruckspanner mit einem Tellerpaar
für mittlere bis grobe Garne

Alle drei Modelle mit zentraler Spannungseinstellung
und positivem Tellerantrieb.

Modell UR - Pressrollenspanner für Glasfilamente, Kev-
lar und spulengefärbte Stapelfasergarne. Ebenfalls mit
zentraler Spannungseinstellung.
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Mach's mit
BOSCHERT!

Klapplager - Kupplungen - Bremsen

Wer s/cber, sc/me//,
ze/fgemäß w/c/ce/f,

verwendef
'SOSCHERT-KMPPZAGEfl

Tür /'edes W/c/ce/gu/
7exf/7/en, Kunstefo/fe,

»//'en, Kaufsc/j, S/ecb, Pap/'er
pro W/c/re/daum ö/'s 65 fo.

'

É
GMBH+CO. KG

Unternehmensbereich Wickeltechnik
Mattenstraße 1

D-7850 Lörrach-Hauingen
Telefon 076 21 75735

TRICOTSTOFFE
bleichen
färben
drucken
ausrüsten

E. SCHELLENBERG TEXTILDRUCK AG
8320 FEHRALTORF TEL. 01-9541212

Selbstschmierende Lager
aus Sintereisen, Sinterbronze, Graphitbronze

Uber
500 Dimensionen
ab Lager Zürich
lieferbar

^4£o^ÛtytÇ. SttacA
Claridenstrasse 36 Postfach 8039 Zürich Tel. 01/2014151

FASZINIEREN!
FADEN
KREATIONEN

SCHAPPE- + CORDONNET-SPINNER&
6442 GERSAU SCHWEIZ TEL. Q4l84T<
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für alle bereiche
aarlan industriegarne

VI

Saarlu
von H.E.C.

- mit ihnen zusammen entwickelt
- ihren anforderungen angepasst

rufen sie uns an:

h. ernst & cie ag, ch-4912 aarwangen
aarlan industriegarne
telefon 063 29 8111, telex 982 576 hec ch

Converta AG, 8872 Weesen

Chemiefasern - Reisszug
- Konverterzug

Kammgarne Nm 20-80
Strukturgarne Nm 1.0-6.0

- Fasermischungen
- Nachbrechen von nativen Fasern

- Konduktive Fasern

- Aramid-Fasern (gerissen)

Telefon 058 4316 89/Telex JEO 87 55 74

U/74-

K. HARTMANN
s

Jacquard-Patronen und Karten
Telefon 085 5 14 33

Ihren Anforderungen angepasste

Zwirnerei
4?itextil AG, 8857 Vorderthal

Telefon 055/69 11 44

MXSt
Feinzwirne
aus Baumwolle
und synthetischen Kurzfasern
für höchste Anforderungen
für Weberei und Wirkerei

I I Müller & Steiner AG
Zwirnerei

8716 Schmerikon, Telefon 055/8615 55, Telex 875713

Ihr zuverlässiger
Feinzwirnspezialist

Kurt Rissi
8807 Freienbach

Wiesenstrasse 6

Vertretungen für die 055 481683
Textilindustrie Telex 876193

Färhcmci Färberei für
Garne aller Art
Mercerisation

seit 1876

Joh. Schärer's Söhne AG, 5611 Anglikon-Wohlen
Telefon 057 22 93 22

An- und Verkauf von

Occasions-Textilmaschinen
Fabrikation von Webblättern
' Gross, 9465 Salez, Telefon 085 7 51 58

mit
tex

exeDal

Bänder Bänder Bänder Bänder

aus bedruckt für die jeder
Baum- bis Beklei- Art
wolle 4-farbig dungs- Sie wün-
Leinen ab jeder Wäsche- sehen
Synthe- Vorlage Vorhang- wir
tics für jeden und verwirk-
und Zweck Elektro- liehen
Glas kochecht Industrie

preis-
i günstig

E. ScfcmseöergerAG Bandfabrik CH-5726 Unterkulm
TeU064/4610 70 Telex 68 934
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GEWOBEN
UND GEFLOCHTEN,
ELASTISCHE KORDELN
UND HÄKELGALONEN

-

7exf#7/en machen wir nicht,
aber wir festen sie täglich

G. KAPPELER AG
CH-4800 ZOFINGEN

TEL.062-51 8383

Für Industrie und Handel prüfen wir Textilien aller Art, liefern Entscheidungshilfen beim Rohstoffeinkauf,
analysieren Ihre Konkurrenzmuster und erstellen offizielle Gutachten bei Streitfällen oder Reklamationen.
Auch beraten wir Sie gerne bei Ihren speziellen Qualitätsproblemen.

Schweizer Testinstitut für die Textilindustrie seit 1846

Gotthardstr. 61, 8027 Zürich, (01) 2011718, Tlx 816111

AGM Endlos-Jacquardkarten
Spezialpapier, Papier mit Plastikbändem oder

Plastikeinsatz, Plastik mit Papiereinsatz, Vorschlag-

papier, Papier für Raschel-Maschinen.

AGM Schaftfolien und Schaftkarten

Mylar-Plastikfolien 0,19 mm und 0,25 mm, Papie'

mit Plastik- oder Aluminiumeinsatz, 3-Lagen-

Verbundplastik für Rotations-Schaftmaschinen,

Spezialpapier, Alu-Plastikfolien für optische Le

AGM Stickerei-Kartons
Spezial-Karton, Plastik 0,19 mm, Papier mit Pia®''

einsatz.

AGM Kontrollbänder für Strick-

maschinen

AGM-Zubehör: Agraffenmaschinen,
Schweissgeräte, Lochzange, Spezialleim, u

AGM Aktiengesellschaft MÜLLER
CH-8212 Neuhausen am Rheinfall/Schweiz
Bahnhofstrasse 21

Telefon 053/21121
Telex 76 460
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flit
tex Betriebsreportage

labis Textil AG stärkt alle Stufen

VrSâfe» '
'

2^-,, S

58

äesamtüberbliok der zu einem grossen Teil erneuerten und mo-
hisierten Fabrikliegenschaften.

mehrstufig und ausserordentlich vielseitig organi-
ierte Flawiler Textilunternehmen Habis Textil AG steht

Abschlussphase eines mehrjährigen Modernisie-
agsprogramms, das mit ausserordentlich hohen Inve-
Äonen verbunden ist. Unser Besuch in Flawil bei Rolf

der in vierter Generation zusammen mit Heinz
Idmer das Vertikalunternehmen führt, galt daher im
Ätien der Serie «mittex-Betriebsreportage» vor allem
ten getätigten Investitionen. Zudem hat Habis aus der
Äervon Heinz Widmer ein Leitbild formuliert und in der
®ten Hauszeitung vorgestellt.

fe wir wollen»

%r Zwischentitel ist gleichzeitig das einleitend er-
"teLeitbild. Darin heisst es:
« wollen den Bestand und die rentable Weiterent-
"wung der Habis Textil AG als vertikales Textilunter-

ermöglichen und den in und mit ihr Beschäftig-
eine sinnvolle und einträgliche Arbeit sichern,

'fem wir
qualitativ hochstehende Produkte herstellen und in
'Gestimmten Einzel- und Kombinationssortimenten
Me- und trendgerecht weltweit anbieten
undenbedürfnisse und -wünsche rechtzeitig erken-
n. optimal darauf eingehen und so unter Ausnüt-

Personellen und materiellen Fähigkeiten
.durchschnittliche Marktleistungen erbringen.
Dip

Kreativität, Zuverlässigkeit und optimale
dam-fifing mehr bieten als die Konkurrenz, um

' dauerhafte, partnerschaftliche Beziehungen zu
"seren Kunden sicherzustellen.»

Pu? fasst Heinz Widmer prägnant wie folgt
%nph^ Habis Textil AG ist ein vertikales Textil-
"Âtoeiz^ sie in gleicher Vielfältigkeit in der
%für^"h * rnehr gibt. Angegliederte Spinne-
triebe r rnittelfeine Garne einerseits, Partner-
M i_g ^ Bettwäschekonfektion sowie für Handel

'og im Arbeitskleiderbereich andererseits er-

Modernisierte Webstufe

Über die Spinnstufe (Letten, Pfyn) wird an dieser Stelle
zu gegebener Zeit informiert werden, sodass wir uns der
Weberei zuwenden können. Diese beinhaltet heute
einen Maschinenpark von 86 Dornier mit Schaftmaschi-
nen, 24 Jacquardmaschinen desselben Herstellers so-
wie 32 Sulzer Projektileinheiten. Bis Ende Februar letz-
ten Winters wurden 62 neue Dornier-Greifermaschinen
(360 upm, elektronisch gesteuerte Schaftmaschinen,
8 Schussfarben) installiert. Sie werden für façonnierte
Buntgewebe eingesetzt. Die Modernisierung der Webe-
rei umfasste eine zeitgemässe Datenerfassung und -aus-
wertung. Das System ermöglicht das Erfassen der
Schussproduktionsleistung, der Maschinenstunden Per-
sonalstunden, der Produktionsstillstände, der Kettwech-
seistillstände sowie der Unterhalts- und Reparaturstill-
stände. Die Auswertungsmöglichkeiten in der Zentrale
erstrecken sich über die Produktionsleistung, die Still-
Standsursachen, Nutzeffekte und Arbeitsbelastung je
Schicht, Tag, Woche und Monate je Maschine, Weber,
Meister und Artikel. Der Bildschirm Weberei gibt Aus-
kunft über aktuelle Laufeigenschaften je Maschine, Arti-
kelgruppe und Webergruppe, ferner über sogenannte
Problemmaschinen und -artikel sowie über den Interven-
tionserfolg. Jede Webmaschine ist mit Sensoren ausge-
rüstet und verfügt über eine Data Unit zur manuellen De-
klarierung von nicht automatischen Unterbrüchen in der
Produktion. Von den total etwas über 350 Beschäftigten
in Flawil sind 160 in der Weberei tätig, der Garnver-
brauch der Weberei beträgt etwa 80000 bis 90000 Ki-
logramm pro Monat. Davon sind Dreiviertel reine Baum-
Wollgarne. Der Garnbedarf wird zu einem grossen Teil
vor allem im mittelfeinen Bereich durch die eigene
Spinnstufe mit weiteren 200 Beschäftigten gedeckt. Die
Webereikapazität wird je nach Schussdichte mit vier bis
fünf Millionen Laufmetern beziffert. Die Ausrüstkapazi-
tät dagegen liegt gegenwärtig bei 7,5 Mio. Laufmetern.

Spannrahmen der neuesten Generation

der To" f"?^Ktionsstätten der Roh- und Buntwebe-
L-'WrTextildruckerei, de

®dlurig in Flawil.»̂
Ausrüsterei und der textilen

Der für Trocken-, Fixier- und Kondensierprozesse sowie Appreturen
verwendete neue Spannrahmen mit Prozess- und Rüstautomatik.

In der Veredlungsabteilung sind noch einige grössere In-

vestitionen in petto, insbesondere bezieht sich dies auf
den geplanten Färberei-Neubau. Die Ausrüsterei verfügt
bereits über ein neues Jet-Strangfärbeaggregat und vor
allem über einen neuen Monforts-Spannrahmen. Dieser
ist. wie bei einem Betriebsrundgang ersichtlich wird, mit
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einer Prozessautomatik versehen, ebenso mit einer inte-
grierten Rüstautomatik. Bei einer maximalen Verdamp-
fungsleistung von 1550 Kilo/Stunde und einer Ge-
schwindigkeit zwischen 7 und 150 Metern je Minute er-
folgt die Beheizung mit Erdgas und Linearbrennern. Die
Arbeitsbreite beträgt 60 bis 200 cm. Für den neuen
Spannrahmen mussten deutlich mehr als eine Million
Franken investiert werden.

Bis Jahresende wird im Zusammenhang mit dem Aus-
bau der dritten Stufe eine energetische Studie erstellt.
Diese soll die heutige Situation der Wärmeenergiever-
sorgung, -Umwandlung und -Verteilung auf die einzelnen
Prozess- und Komfortwärmeverbraucher beurteilen.
Dazu gehört auch die Suche nach Primärenergie-Einspa-
rungsmöglichkeiten. Habis Textil kann den Wasserbe-
darf in der Höhe von etwa 0,4 Mio. Kubikmeter jährlich
aus unternehmenseigenen Quellen decken, dagegen
muss die Energie für die Wärmeerzeugung auswärts be-
zogen werden, ebenso der Strombedarf von etwa 7 Mio.
kWh.

Die Firma verfügt ferner über eine eigene Kläranlage, die
laufend den steigenden Erfordernissen angepasst wor-
den ist. Es gehört weiter zur Philosophie des Hauses,
dass auf ökologische, gesundheits- und sicherheitspoli-
tische Aspekte im gesamten Produktionsprozess beson-
ders Gewicht gelegt wird. Bereits vor «Schweizerhalle»
befasste sich ein hauseigener Spezialist voilamtlich mit
diesen Aspekten.

Abgeschlossen hat Habis ein Lagerneubau im Anschluss
an die Spedition. Er dient vor allem der Aufnahme von
kundeneigenen Roh- und Fertiggeweben, die im Sinne
einer Dienstleistung gegenüber den Convertern und
Grossabnehmern eingelagert werden.

«Marktbearbeitung vertiefen»

Bezüglich der betrieblichen Voraussetzungen, insbeson-
dere was den Maschinenpark anbelangt, sind in Flawil
die Pflöcke markant gesetzt worden. «Es gilt daher -
und auch das ist eingeleitet - die dazugehörende Markt-
bearbeitung und -durchdringung zu vertiefen» hält Heinz
Widmer fest. Im Geschäftsjahr 1986/87, das Ende Sep-
tember abschloss, erreichte der Umsatz der Habis Textil
AG etwa 44 Mio. Franken. Die Spinnerei und Veredlung
brachten für sich gesehen gute Ergebnisse, doch wurde
der Cash-flow in der Weberei durch die allgemein
schwache Verfassung der Baumwollwebereistufe deut-
lieh geschmälert.

Peter Schindler

Volkswirtschaft

Schweizer DOB-Aussenhandel
im 1. Halbjahr 1987

Gestricktes besser - Gewobenes schlechter

Die schweizerische Bekleidungsindustrie konnte im

Jahre 1986 die Exporte noch um 5,4% erhöhen. Eine

nicht ganz unerwartete Wende brachte das 1. Halbjahr

1987 mit einer Abnahme der gesamten Ausfuhren in

3,0%. Negativ fiel insbesondere die Entwicklung inden

ersten 6 Monaten 1987 bei DOB (gewobene und gewirk-

te/gestrickte Damenoberbekleidung) mit einem Export-

verlust von 11,1% auf 107,9 Mio. Fr. aus. Dieses Ergeh-

nis ist zum Teil auf modisch bedingte stark fallende Lie-

ferungen gewobener DOB zurückzuführen. Diese nah-

men um 19,5% auf 56,0 Mio. Fr. ab. Die SchweizerLie-

ferungen gewirkter und gestrickter DOB ins Ausland

konnten hingegen mit einer minimen Steigerung von

0,3% auf 51,9 Mio. Fr. zumindest gehalten werden,

Geba/tene Exporte nach der ß/?D

Von grösster Bedeutung für die exportierenden Schwei

zer DOB-Fabrikanten ist die Absatzentwicklung auf dem

BRD-Mark. Auf ihn entfallen nämlich nicht weniger à

56% der gesamten Exporte. Im Vergleich zur gesamt

haften Entwicklung der DOB-Ausfuhren schliesst dasEr

gebnis der Lieferungen nach der BRD um einiges besser

ab, konnten doch einerseits im 1. Halbjahr 1987 immer

hin 13,6% mehr gewirkte und gestrickte Ware versanti:

werden. Mit 11,0% Exportverluste fiel anderseits das

Resultat bei gewobener DOB nach der BRD enttäu-

sehend, aber doch nur unterdurchschnittlich schlecht

aus. Fasst man die Positionen gewobene DOB und ge

wirkte/gestrickte DOB zusammen, dann ergabensichim

Export der Schweiz nach der BRD im 1. Halbjahr 198'

leicht (um 0,2%) höhere Lieferungen.

Ösferre/'ch und Übersee brachten Ver/usfe

Entschieden ungünstiger verlief die Entwicklung »

dem zweitwichtigsten Exportmarkt der schweizerisch

DOB-Industrie, auf den ein Exportanteil von 11%

len, nämlich Österreich. Bei gewobener Ware sanken^

Exporte um 49,1% und bei gewirkter/gestrickter*'
um 43,4%, beide Positionen zusammen um47,4

um über 11 Mio. Fr. Mit anderen Worten: fast

samte Exportverlust der schweizerischen DOB-Indu

sind auf Minderbezüge Österreichs zurückzuführen-

Unter den 8 wichtigsten Exportländern der Schweiz h

len die Mehrausfuhren um 1,5% nach Frankreic -

6,3% nach Italien und um 13,4% nach Belgier

bürg auf. Demgegenüber sanken vor allem wän

dingt die Ausfuhren nach den beiden wichtigste ^
seeischen Märkten in erheblichem Ausmass ^
26,3 % auf 4,2 Mio. Fr. nach den USA und um

auf 3,7 Mio. Fr. nach Japan.
Die stark voneinander abweichenden

^

zwischen gewobener Ware und Maschenvvar^^.
sich auch daraus ableiten, dass bei gewobener
ter den 8 wichtigsten Exportmärkten nur m

dem Mehrlieferungen erzielt werden konnten,
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Temporärarbeit ist "in"
Altersstruktur temporär be- UmsatzVerteilung nach Branchen
schäftigter Mitarbeiter 1986 1981 - 1986

gewirkter/gestrickter DOB die positiven Ergebnisse
6der 8 Länder) überwiegen.

litere Sfe/gerung der /mporfe

ebereits im Jahre 1986 hielten sich die Zunahmen der
IB-Einfuhren auch im 1. Halbjahr 1987 in Grenzen. Sie
löhtensich um 5,3% auf 1056,3 Mio. Fr. Dazu beige-
gen haben die um 2,5% auf 545 Mio. Fr. gesteigerten
ifuhren gewobener und die um 8,5% auf 511,3 Mio.
höher ausgefallenen Einfuhren gewirkter/gestrickter

IB.

ich hier hielt die BRD mit einem Anteil von mehr als
iem Drittel die Spitzenposition inne. Dabei wuchsen
'Einfuhren aus der BRD um 10,5% auf 365,8 Mio. Fr.

Auf den nächsten Plätzen findet man Italien
3,1%), Frankreich (+ 0,8%) und (als erstes Niedrig-

inland) Hongkong (+ 1,6%) gefolgt von Österreich
10,1%) sowie Grossbritannien (- 7,7%). In der Liste
r 10 wichtigsten Lieferländer von DOB nach der
hweiz stehen auf den Plätzen 7 bis 10 vier weitere
edriglohnländer: Indien (+ 13,8%), Portugal (- 7,3%),
iTürkei (- 4,7%) und Griechenland + 25,7%).

cht durchwegs pess/m/sf/scö
im unbefriedigenden Ergebnis der Schweizer DOB-
irsteller im 1. Halbjahr haben neben den Problemen im
iport auch die schlechte Witterung und die damit be-
igte Kaufzurückhaltung der hiesigen Verbraucher
cht unwesentlich beigetragen. Dies bestätigt eine ak-
eile Umfrage des Gesamtverbandes der Schweizeri-
hen Bekleidungsindustrie (GSBI) hinsichtlich Auf-
igsbestand, Produktionsmengen und Zahl der Mitar-
liter. Nicht selbstverständlich und zugleich hoffnungs-
1er lauten die Antworten betreffend Investitionsnei-
mg (zumeist höher oder gleich) und Ertragsentwick-
eg (zur Hälfte immerhin gleichbleibend). Eine parallele
mfrage der Eidgenössischen Technischen Hochschule
TH) kommt ebenfalls zum Schluss, dass zwar Produk-
m und Auftragsbestand auf dem bisherigen Stand ver-
"fen, für die kommenden Monate jedoch leichte Zu-
»sieht bezüglich der Nachfrageentwicklung vor-
crrscht.

»gen bereiten den Schweizer DOB-Fabrikanten die
eiteren Anteilverluste auf dem Inlandmarkt. Dazu tra-
io die an Bedeutung gewinnenden ausländisch be-
iffschten Einzelhandelsketten bei, die ihre Waren zu-
'»st zentral im Ausland einkaufen und offenbar weni-
» als der übrige inländische Fachhandel die Vorzüge
»kleineren und mittelgrossen Schweizer DOB-Herstel-
'mit ihren nicht übergrossen Stückzahlen, dafür indivi-
® wen Kollektionen zu schätzen wissen.

^Entwicklung der Temporärarbeit
"•1er Schweiz

ideun^^ Beschäftigung nimmt in der Schweiz an
àre Arh^ u"' ^ Umsatz der Unternehmen für tempo-
igt I9îfn*u

-
®'®!? ^977 mehr als verdreifacht und

'rukturri schätzungsweise 610 Mio. Fr. Die Alters-
logent

temporär Beschäftigten zeigt eine deutliche
lahren r? a! ^ Altergruppen zwischen 18 und 34

drei Viertel der Beschäftigten entfielen auf

diese Kategorie. Die meisten Personen sind ledig (1986:
79%) und männlichen Geschlechtes (58%). Die Um-
satzverteilung der Temporärfirmen nach Branchen zeigt
eine relativ stabile Entwicklung an, wobei ein Ansteigen
des Bau- und ein Absinken des Handelsbereichs auffällt.
Die Einsatzdauer pro Mitarbeiter nahm zwischen 1981
und 1986 von 294 h auf 361 h zu. Die Einsatzbereiche
liegen bei den Männern vornehmlich im Betriebs-, bei
den Frauen im Bürobereich.

In unserem Land greift der Mangel an Fachkräften immer
weiter um sich. Der Arbeitsmarkt ist in vielen Bereichen
völlig ausgetrocknet. Wie Bundesrat Delamuraz vor kur-
zem anlässlich einer vom Bundesamt für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit (BIGA) organisierten Tagung über den
Fachkräftemangel in der Schweiz erklärte, müssten Mit-
tel und Wege gefunden werden, um durch Höherqualifi-
zierung der im Arbeitsprozess stehenden Bevölkerung
die Mangellage am Arbeitsmarkt mittelfristig auszuglei-
chen. Auch die über Vierzigjährigen sind aufgerufen,
sich ständig weiterzubilden, da ihr Anteil an den Er-

werbsfähigen in den nächsten Jahren aus demografi-
sehen Gründen zunehmen wird. Dafür sei, betonte der
Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartementes weiter,
ein breit abgestütztes, vielseitiges Weiterbildungsange-
bot unerlässlich.

Dass das Thema Weiterbildung wachsende Priorität ge-
niesst, ist zu begrüssen, aber auch kaum verwunderlich.
Der rasche technische Fortschritt und wirtschaftliche
Wandel kann mit der beruflichen Grundausbildung nicht
mehr beherrscht werden. Diese bedarf daher der laufen-
den Aktualisierung und Erweiterung durch Weiterbil-
dung. Ferner ist der Qualifikationsstand der Erwerbsbe-

völkerung ein entscheidender Bestimmungsfaktor des

Leistungspotentials eines Landes und mithin äusserst

wichtig im internationalen Wettbewerb. So erklärt sich

beispielsweise das oft beschriebene japanische «Export-
wunder» grossenteils aus dem vergleichsweise hohen

Ausbildungsniveau, aber auch dem beeindruckenden
Arbeitsethos und der Sparsamkeit der Bevölkerung im

Lande der aufgehenden Sonne. Das Arbeitsethos hängt
mit der beruflichen Weiterbildung insofern zusammen,

Weiterbildung:
Notwendigkeit unbestritten
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als diese die fachlichen Qualifikationen für die Ausübung
höherwertiger Tätigkeiten vermittelt und auf diese Wei-
se die berufliche Erfüllung fordert. Wissen und Können
sind ein wichtiger Motivationsfaktor.

Auch die Wirtschaft hat das Gebot der Stunde erkannt
und unternimmt wachsende Anstrengungen zur perma-
nenten Weiterbildung der Mitarbeiter. Nicht zuletzt die-
sen Bemühungen ist es zu verdanken, dass sich die
schweizerische Wirtschaft im internationalen Wettbe-
werb insgesamt erfolgreich behauptet. Dies hindert den
Schweizerischen Gewerkschaftsbund jedoch nicht dar-
an, sein rund 20 Jahre altes Postulat eines bezahlten Bil-
dungsurlaubs auf Gesetzesebene wieder aufzuwärmen.
Verlangt wird eine Woche pro Jahr als gesetzliche Mini-
malregelung. Die Bildungsziele müssten breit definiert
werden, damit neben der beruflichen Weiterbildung die
allgemeine, staatsbürgerliche, soziale und gewerk-
schaftliche Bildung nicht zu kurz komme. Wie etwa bei
der Frage der 40-Stunden-Woche suchen die Gewerk-
schatten das Heil einmal mehr in neuen gesetzlichen
Auflagen.

Der Ausbau der Weiterbildung ist aber vielmehr auf dem
bewährten Weg flexibler vertraglicher Vereinbarungen
anzustreben. Vertragliche Bestimmungen über einen Bil-
dungsurlaub sind schon heute weit verbreitet. In den ge-
werblichen Sektoren werden die Weiterbildungsaufga-
ben weitgehend auf der Stufe der Branchenverbände
wahrgenommen. Darüber hinaus übt der ausgetrockne-
te Arbeitsmarkt auch ohne staatliche Reglementierung
einen Zwang auf die Unternehmungen aus, die Fortbil-
dungsmöglichkeiten für ihre Mitarbeiter direkt oder über
die Branchenverbände weiter zu verbessern. Was die In-
halte der bezahlten Fortbildung anbelangt, so sollten sie
nicht zu stark ausufern und mindestens in einem gewis-
sen Zusammenhang mit dem jeweiligen Unterneh-
mungszweck stehen. Für erwachsene Erwerbstätige ist
es zumutbar, dass zum Beispiel allgemeine, kulturelle,
soziale und «gewerkschaftliche» Bildung in der Freizeit
erfolgt. Volkshochschulen, Berufsschulen und private
Institutionen bieten eine breite Palette interessanter Kur-
se an. Die Vermittlung einer guten Allgemeinbildung ge-
hört im übrigen zu den Aufgaben der Volks-, Berufs- und
Mittelschulen. Damit schliesslich die im Zuge des le-
benslangen Lernens angeeigneten Fähigkeiten auch er-
folgreich anwendbar sind, ist die Wirtschaft staatlicher-
seits auf gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen
angewiesen, welche die Innovations- und Investirons-
kraft der Wirtschaft stärken und zu unternehmerischer
Initiative ermutigen.

Gesellschaftliche Verantwortung
der Wirtschaft

Appell des Vororts an die Unternehmerschaft

Der Vorort des Schweizerischen Handels- und Industrie-
Vereins hebt in seinem Jahresbericht 1986/87 die Vor-
teile einer Wirtschaftspolitik hervor, die durch Deregulie-
rung, Entbürokratisierung, Steuererleichterungen und
Geldwertstabilität ein investitions- und Wachstums-
freundliches Klima mit günstigen Beschäftigungswir-
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kungen schafft. Zugleich unterstreicht er die Not*,
digkeit eines angemessenen Wirtschaftswachstums
das es überhaupt erst möglich macht, die Mittel zu et

wirtschaften, deren die moderne Gesellschaft zurfe.

wältigung ihrer grossen Aufgaben bedarf.

l/mwe/ffreund//cbes Wachstum

Als praktisches Beispiel wird dabei der Bereich des Um-

weltschutzes erwähnt, «dessen Probleme zweckmäss-

gerweise nur lösbar sind, wenn es gelingt, durch Foi-

schung, Innovation und Technologiewandel ressource»

sparende und umweltschonende Fertigungsverfallree
und Erzeugnisse voranzutreiben». Dass dieser Prozess

der Umorientierung in Richtung auf mehr qualitatives

Wachstum nicht erst am Anfang steht, zeigt sich etwa

im sparsameren Umgang der Industrieproduktion mi

den Energieressourcen.

Die schweizerische Industrie zum Beispiel benötigt heu-

te je Produktionseinheit ganz wesentlich weniger Ena

gie als 1973, dem Jahr mit dem höchsten industriellen

Energieverbrauch. Sie hat es fertiggebracht, nicht»

ihre Gütererzeugung den gewandelten Bedürfnissei

entsprechend auszuweiten, sondern zugleich auchta

Rückgriff auf die Energieressourcen spürbar einzu

schränken und dabei erst noch die Schwefeldioxidemis

sionen auf einen Stand herabzusetzen, wie er vor einem

Vierteljahrhundert registriert worden war. Für den Vor

ort ist der Beweis erbracht, dass wirtschaftliches

Wachstum mit geringerem Ressourcenverzehr und ai

nehmender Umweltbelastung durchaus Hand in Hanl

gehen kann und ihn zunehmendem Mass tatsächlid

auch in solcher Parallele verläuft.

Lebensgua//'täf - mehr a/s e/'n ö/co/og/sches Güfeze/'cto

Denjenigen, die den Begriff «Lebensqualität» als Wert

massstab allen wirtschaftlichen Tuns ins Feld führe»,

wird im Vorort-Jahresbericht entgegengehalten, dass

reinere Luft, sauberes Wasser und weniger Lärm ntt

den alleinigen Inhalt echter Lebensqualität ausmache»,

sondern dass diese über die materiellen und ökokf

sehen Bedürfnisse hinaus vor allen Dingen auch«»

möglichst grosses Mass an Freiheit - individuelle Frei

räume und persönliche Entfaltungsmöglichkeiten-®«
schliesst. Ein Optimum an Lebensqualität wird deshal

nur durch eine Ordnung garantiert, die diesem Freihe®

ziel am nächsten kommt - durch die marktwirtschat

che Ordnung als die der Gesellschaft freier Wense »

adäquate Wirtschaftsform, die zudem von ihrem «

stungssstandard her auch der ökologischen Heraus o,

derung auf die Dauer am ehesten gewachsen ist.

/War/ctw/rfschaft a/s Ordnung der Verantwortung

Der Vorort betrachtet die Marktwirtschaft aber nicht#

als eine Ordnung der Freiheit, sondern auch als®!"®,

nung der Verantwortung, in die sich alle jene hme

stellt sehen, die in der Wirtschaftspraxis Führung

gaben zu erfüllen haben. Dabei sind es längst men

die politischen Rahmenbedingungen in Form von

zen, Verordnungen und Steuern, die den man^ ^
Spielraum der Unternehmungen beeinflussen, j"" ^
längst nicht mehr nur rein wirtschaftliche Prob® ^kommerzielle Angelegenheiten, die das Leben de

nehmungen prägen.

/Ce/'n /nse/dase/'n der Unternehmungen ^
Der Aufgabenkreis hat sich über die geschäftlich®^

lange hinaus auf Bereiche und Entwicklungen ^
von Angebot und Nachfrage» ausgeweitet, s ^
kenntnis überhandgenommen hat, dass wir s
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Vernehmungen in einer offenen und pluralistischen
esellschaft kein Inseldasein führen können. Sie sind,
ie der Vorort in seinem Jahresbericht nachdrücklich
itont, herausgefordert, neben der wirtschaftlichen und
[zialen auch eine gesellschaftliche Verantwortung zu
jernehmen, d.h. ihr Augenmerk auch auf ausser-
(onomische und immaterielle Werte zu richten, selbst
enn diese auf den ersten Blick nicht unbedingt und di-
ktunternehmensbezogen sind oder nicht als unterneh-
ensrelevant erscheinen:
)er Pflege und Mitgestaltung des gesellschaftlichen
mfeldes muss heute im unternehmenspolitischen All-
igein fester Platz zukommen, und dies nicht etwa nur,
eil es staatsbürgerlichen Erfordernissen entspricht,
mdern ganz einfach deshalb, weil es das Unterneh-
lensinteresse selber verlangt. Denn mit einer offensi-
m Nutzung des Handlungsspielraums in diesen Berei-
len trägt die Unternehmung zum besseren Verständnis
ner Lebenswelt, aber auch zur Lösung konkreter gesell-
chaftlicher Probleme in einem freiheitlichen Rahmen
ei. Von der Wahrnehmung dieser Verantwortung, die
jeder auf Verbände noch auf irgendwelche andere In-
litutionen abgeschoben werden kann, hängen letztlich
ie Zukunftschancen der Marktwirtschaft überhaupt
b

der Ausgaben für Soziale Wohlfahrt und Gesundheits-
wesen, während das Gewicht der Aufwendungen für
die Landesverteidigung erheblich zurückgegangen ist.
Am meisten Mittel machten 1985 Bund, Kantone und
Gemeinden zusammen mit 12,23 Mrd. Franken für Un-
terricht und Forschung locker. Die Lastenverteilung zwi-
sehen den drei staatlichen Ebenen ist je nach Aufgaben-
gebiet sehr unterschiedlich. So wurde 1985 etwa die
Landesverteidigung zu 92% vom Bund finanziert. Dage-
gen trugen die Kantone beispielsweise knapp zwei Drit-
tel der Ausgaben für das Gesundheitswesen, die Ge-
meinden 78% der Aufwendungen für den Bereich Hy-
giene der Umwelt.

Mode

Itaatsausgaben: höheres Gewicht,
eränderte Prioritäten

2 I

k'® 1985 haben die Ausgaben der öffentlichen
von Bund, Kantonen und Gemeinden ge-

!6%
" ®^tt°sozialprodukt um über die Hälfte auf

Höchststand erreichte diese
S,2% allerdings im Krisenjahr 1976 mit
ithen°v nicht nur die Ausgaben der öffent-
ij77 ^.wp'tungen - sie bezifferten sich 1985 auf

un a Ranken - sondern auch noch jene der Staat-
Hingen Betriebe sowie der Sozialversiche-
Urnen »

®rhält man für 1985 ein Ausgabenvo-
Want"-! Franken und damit einen
Whtd 40% (Bruttostaatsquote). Das
Vitäten^ 'st nicht nur gewachsen; auch die

seiner Tätigkeit haben sich verändert. Mar-
agen 1985 im Vergleich zu 1960 die Anteile

Viscosuisse SA, 6020 Emmenbrücke

Gelb-weiss bedrucktes Tersuisse-Kleid mit aktueller tiefer Taille und

lustigem Ballonjupe.

Modell: Albery SA, CH-1003 Lausanne
Accessoires: A.Schlegel, CH-8953 Dietikon
Schuhe: Bally AG, CH-5010 Schönenwerd
Foto: R. Baumann, CH-6003 Luzern

Wieviel gibt der Staat aus und wofür?
tagaben der öffentlichen Verwaltungen von Bund, Kantonen und Gemeinden
(ohne öffentliche Anstalten/Betriebe und Sozialversicherungen)

Anteil am Bruttosozialprodukt Aufteilung in %

I960

£3 UnUrricht u. Forschung

Soziale Wohlfahrt

1985

J Verkehr und Energie landesVerteidigung

I Gesundheitswesen llllllll Uebrige
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Roi Ford's Collection
Herbst/Winter '87/88

Mode von Roi Ford ist Mode, die aus der Bewegung
kommt. Sie entspricht dem aktiven Lebensstil von heu-
te, der von Reisen, Sport und einem freien Körpergefühl
geprägt ist. Roi Ford's neue Collection setzt zwei Akzen-
te: originellen, unabhängigen «Look» und klassische Ele-

ganz.

Roi Ford's Kleider, Deux-Pièces, Vestons und Hosen
sind nicht nur bequem zu tragen, sondern unterstreichen
die Persönlichkeit der modernen Frau und des modernen
Mannes. Jede Farbe, jeder Stoff, den Roi Ford hier prä-
sentiert, ist in sich selbst eine Mini-Kollektion. So lässt
sich jedes Kleidungsstück mit jedem anderen nach Lust
und Laune zum individuellen Look kombinieren.

Die Lust am Körper und seiner Bewegung ist auch das
Motto der klassischen Eleganz, die bei Roi Ford einen
wichtigen Platz einnimmt. Für die Frau steht sie ganz im
Zeichen der neu entdeckten Weiblichkeit. Auch beim

Gassmann Zürich:
Herbst- und Winterkollektion 1987

Mantel, Art. 11152/11436. 100% reine Schurwolle. Grosses Karo,»

thrazit-camel, mit Kelchkragen. Mit Gürtel. Zweireihig.

Kostüm, dazu passend, reine Schurwolle. Jupe gerade geschr*

anthrazit. Jacke doppelreihig, grosses Spitzrevers, camel-anttir

Karo wie Mantel, Art. 13122/11436

Reinseiden-Bluse, camel, dazu passend, verdeckte Knopfleiste-
Art

17083/33923

Mann steht Eleganz, kombiniert mit sehr viel vornehmer
männlicher Ausstrahlung, im Vordergrund. Materialien
wie Wolle, Seide, Baumwolle und Viskose, top-elegant
geschnitten, strahlen einen Hauch von Luxus aus.
Roi Ford s Design ist offen, lässt Raum zum kreativen
Experimentieren mit eigenen, individuellen Ideen.
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Tagungen und Messen
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Hut-und Mützenmode
lerbst/Winter 1987/88

ist Trumpf. Besonders wenn es sich um verwandelbare
handelt.

aus Nylon, Fürst AG, 8820 Wädenswil

Werbegemeinschaft Hut & Mütze
ihre neuesten Modelle. Der amerikanische Desi-

Ford führte im Rahmen dieser Veranstaltung
Winterkollektion 1987/88 vor, die durch Schwei-

Kopfbedeckungen bereichert war. Im Sinne von Alta
da und Haute Couture steuern wir bekanntlich auf

"en ausgeprägten Hut-Winter zu.
jach einführenden Worten der Repräsentanten

Schlup des Herrenhut-Gewerbes und H.Heiz des
menhut-Gewerbes wurde eine sehr modische Schau

l °^'s, kommentiert von José Warmund, als Spre-
r Pressestelle WGHM, durchgeführt.

1. Kongress «Kunststoffe in
der Geotechnik» (K-GEO 88)

Die Deutsche Gesellschaft für Erd- und Grundbau gibt
hiermit bekannt, dass am 29. und 30. September 1988
im Congress Centrum Hamburg (CCH) im Anschluss an
die Deutsche Baugrundtagung (27./28. September
1988) der 1. Kongress «Kunststoffe in der Geotechnik»
stattfinden wird. Dieser Kongress wird gemeinsam mit
dem Österreichischen Ingenieur- und Architekturverein
(ÖIAV) und dem Schweizer Verband der Geotextilfach-
leute (SVG) veranstaltet und soll sich im vierjährigen
Rhythmus fortsetzen.

Die Thematik des Kongresses umfasst die Anwendung
von Geotextilien (Vliesstoffe und Gewebe), Geomem-
branen, Geogittern und anderen Bewehrungssystemen
aus Kunststoff im gesamten Bereich der Geotechnik.
Die Kongresssprache ist deutsch.

Für den Hamburger Kongress 1988 sind folgende
Schwerpunktthemen vorgesehen:
A. Forschungs- und Entwicklungsarbeiten

A1 Dimensionisierung von Filter-, Trenn- und
Dichtungseinlagen

A2 Mechanisches und chemisches Langzeitverhalten
A3 Erdstatische Standsicherheitsanalysen

B. Aktuelle Problemlösungen in der Praxis
B1 Deponietechnik
B2 Talsperren und andere Speicherbecken
B3 Sonstige Spezialanwendungen

Der Kongress wird eine Ausstellung ausführen, die ge-
meinsam mit derjenigen für die Deutsche Baugrundta-
gung geplant ist.

Interessenten sind hiermit eingeladen, Abstrakts für die
Beiträge zu den genannten Schwerpunktthemen recht-
zeitig vor dem 31. Januar 1988 entweder an die Ge-
schäftsstelle der DGEG, Kronprinzstrasse 35a, 4300
Essen, Telefon: 0201-22 76 77 oder direkt an o.Prof.
Dr.-Ing.R. Floss, Lehrstuhl und Prüfamt für Grundbau,
Bodenmechanik und Felsmechanik der TU München,
Baumbachstrasse 7, 8000 München 60, Telefon:
089-8895-200 zu senden.

Die Abstrakts sind in deutscher Sprache abzufassen und
nicht über zwei DIN A4-Seiten (einschl. Abbildungen)
auszudehnen. Sie müssen ausserdem den vollen Titel
des Beitrags, die Namen und beruflichen Bezeichnungen
der Autoren sowie die Postanschrift des federführenden
Autors anzeigen. Die Abstrakts dienen der Auswahl der

Beiträge, die anlässlich des Kongresses präsentiert wer-
den. Die Annahme der Beiträge, die von dem Deutsch-
Österreichisch-Schweizer Organisationskomitee vorge-
nommen werden wird, setzt voraus, dass sie bisher
nicht bekannte und nicht vorveröffentlichte Erkenntnis-
se enthalten.
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Die Zwirnmaschine Hamel 2000
an der Leipziger Messe

Zufriedene Aussteller an der
MODEXPO in Zürich

mittex 10®

G/e/c/i foe/'m ersten /Wa/ Go/d

Erfolg beschieden war der Firma Hamel AG, Arbon, mit
dem Maschinentyp «Hamel 2000» bei der diesjährigen
Leipziger Herbstmesse vom 6.9.-12.9.1987. Für die
Firma war es das erste Mal, dass sie ihre Maschine an
einer DDR-Messe ausstellte. Nach eingehender Prüfung
durch DDR-Experten in den Bereichen Technik und Tech-
nologie, Textiltechnik sowie Wirtschaftlichkeit wurde
diesem Maschinentyp eine Goldmedaille zugesprochen.

Kaum in Leipzig, Messehalle, eingetroffen, wurde der
Hamel-Verkaufsingenieur durch ein Gremium von DDR-
Experten erwartet, das 3M> Stunden lang Fragen bezüg-
lieh Technik und Technologie, Textiltechnik sowie Wirt-
schaftlichkeit der Maschine stellte und sich praktisch an
der ausgestellten Maschine bezüglich dieser Punkte
überzeugen liess. Dieses «Frage- und Antwortspiel»
wurde gar bis Mittwoch mittags durch Einzelexperten zu
einem bestimmten Fachbereich fortgesetzt.

Grosses /nteresse am /-/ame/-System

Der Besucherandrang von verschiedensten Textilfach-
leuten, vor allem aus den Ostländern, und damit das In-
teresse am Hamel-System, war erstaunlich gross. Wäh-
rend in einigen Ostländern dieses System bereits be-
kannt ist, wurde es in Leipzig und somit in der DDR zum
ersten Mal anlässlich der Messe ausgestellt. Der Erfolg:
Ein erster Vertrag zwischen der Firma Hamel AG, Arbon,
und der DDR wurde getätigt. Gleichzeitig damit wurde
ein erster Grundstein gelegt für einen weiteren, umfas-
senderen Vertrag.

Meda/7/e-Übergabe

Am Mittwochnachmittag orientierte man den Hamel-
Verkaufsingenieur darüber, dass der Firma Hamel für
ihre «Hamel 2000» die Goldmedaille überreicht werden
würde. Über diese Auszeichnung entschied man an
höchster Stelle, nämlich beim Amt für Standardisierung,
Messwesen und Warenprüfung der DDR, sowie beim
Leipziger Messeamt, Abteilung Märkte/Messeentwick-
lung.

Massgebend für diese Auszeichnung waren folgende
Gesichtspunkte:
1. Wirtschaftlichkeit:

- Die Hamel 2000 kostet weniger als die vorherige
Generation.

- Produziert mehr, dank höherer Spindelgeschwin-
digkeit.

- Kilopreis Zwirn günstiger.
2. Technik/Technologie:

- Geringerer Energieverbrauch nebst hochentwickel-
ter Technik sowie Technologie.

3. Technik:
- Grosse Universalität (mit der gleichen Spindel kann

man alle möglichen Materialien sowie Garnnum-
mern verarbeiten).

Die Übergabe der Goldmedaille fand am Donnerstag,
10.9.1987, in der Ausstellungshalle statt, und zwar
durch 2 Vertreter der vorher erwähnten Ämter, Dr. Wal-
ter Ponner sowie Diplom-Wirtschaftlerin Inge Essbach.

Obwohl mit 3794 Einkäufern ein Rückgang der Besy-

eher von 12% an der Internationalen Modemesse MOB

EXPO in den Züspa-Hallen verzeichnet werden musste

zeigten sich die Aussteller über die Ordertätigkeit mehr-

heitlich zufrieden. Zusammen mit der SAFT, Syndicate

for Avantgarde Fashion Trends und den ModetagenZi
rieh im Textil- und Modecenter TMC konnten die Vertu

ter des Einzelhandels unter rund 600 Kollektionen da>

Passende für die Frühjahrs- und Sommermode 1988o:

dem.

Neben Baumwolle, Leinen, Leinengeweben, Naturfa-

sern und Jersey-Gemischen waren auch Seide undSei-

dengemische sehr gefragt. Hinsichtlich der Farbenste-

hen écru, braun, ein tiefes Blau und verschiedene Gri

töne im Vordergrund. Noch immer aber ist schwarz«

wichtige Farbe, wobei auch rot für kleinere Teile Ver

wendung und Anklang findet. Der kurze feminine

Schnitt setzt sich immer mehr durch. Hervorzuheben

sind auch grössere und kleinere Effekte, wie Fliege

usw.

An der Presse-Konferenz der MODEXPO bildete dw

auch die Neukonzipierung der SAFT regen Gesprächs

Stoff und es war auch zu vernehmen, dass sich die

MODEXPO mit einer Konzeptänderung befasst, dieder

Zürcher Modemesse noch mehr Attraktivität und Geha't

geben sollte. Die nächste MODEXPO findet vom

13.-15. März 1988 auf dem Messegelände der «Züspa

in Zürich-Oerlikon statt.

1MB Köln

Vom 7. bis 11. Juni 1988 findet die wichtigste Interna-

tionale Messe für Bekleidungsmaschinen statt, die Ii
Sie ist ein Muss für jeden Konfektionär. An dieser Mess-

sieht man regelmässig Neuheiten. Zehn Monate vor î

ginn liegt die vermietete Fläche bereits 25% über de

Stand vom 1985.

Die 1MB findet alle drei Jahre statt. Bekleidungsnws^

nen waren früher ein Teil der ITMA, trennten siehe

dann zum Vorteil beider Messen. Traditionell findet®

Ausstellung auf dem Kölner Messegelände statt,

dem derzeitigen Stand der Anmeldungen wird die

rund 76 000 m* Fläche belegen. Um das Angebot

sichtlicher zu gestalten, ist folgende Aufteilung 9®P

- Betriebsorganisation und Arbeitsvorbereitung

- EDV
- Wareneingang
- Warenausgang
- Lager und Transport
- Zuschneiderei
- Einrichterei und Nähvorbereitung
- Bügeln, Fixieren, Aufbereiten
- Dampf, Strom, Druckluft, Klima

Handel-

Weitere Auskünfte sind direkt erhältlich bei ae

kammer Deutschland - Schweiz, in Zürich
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ubiläum fragte sich: «Wo wären wir heute mit unserer Konsum-
gesellschaft? Nur mit Baumwolle, Leinen, Wolle und Sei-
de: ohne Synthetiks?»

icotspezialitäten aus dem
ipenzellerland

27 gründete ein aus Deutschland eingewanderter
ristian Estler eine mechanische Rundwirkerei in St.
Den. Seine Söhne wollen heute Dessert, und nicht nur
ppe machen. Normalerweise werden im Geschäftsie-
n keine 60. Geburtstage gefeiert, eher 50, 75 oder
0 Jahre. Dies hinderte die Tricotfabrik Chr. Eschler
S, Bühler, aber nicht, ihren 60. Firmengeburtstag mit
lern eindrücklichen Festanlass zu feiern. An die 250
rsonen waren am offiziellen Anlass zugegen. Am Tag
roffenen Tür wurden rund 2000 Besucher registriert.

Bild Christian Eschler

" Namen der Geschäftsleitung begrüsste Christian
schier die erwartungsfrohen Gäste aus Politik, Wirt-
mart und Presse. Wieso, fragte er sich, feiert man die-
m60. Geburtstag? Die Antwort gab er gleich selbst:
an wolle als Familienbetrieb etwas ausserordentli-

nicht alltägliches machen. Und nicht zuletzt, es
-i|anoch so weit bis zum 75. Geburtstag.

«stern

"einer launigen Rede ging sein Bruder, Kurt Eschler, auf
l ichte der Chr. Eschler AG ein. Vom Inestäche,

chlo, usezüche und abelo war ein weiter Weg bis

Ii ®^'9en Tag. Der Referent begann seine Geschieh-
"irkst w

1589. Damals erfand William Lee den ersten
's l ' «Rösschenstuhl» genannt. Der Zeit weit vor-
new

* Einrichtung und ihre Einsatzfähigkeit
Veränderung schon mehrere Jahrhun-

«ien

Sprung nach vorn war laut Kurt Eschler
Ititheti

William Carothers erfindet die erste voll-
"'chdip Ä

das Nylon. Der Name entstand
in Carothers im Labor: «Now you

meinte er, die japanische Sei-
Usy olH M- 'y *on ^
inkoni, Damit r
.J kurrenz sei nun näîrnjm c ik"" gänzlich ausgeschaltet. Perlon
täten nph den Markt. Nylon 6 und 6.6.

historical?" Kurt Eschler ein Zeichen der Zeit,
es Ereignis im richtigen Moment, und er

Bild Kurt Eschler

D/'e Gründung

1927 gründet Christian Eschler sen. in St. Gallen Brug-
gen/Staubenzell mit sechs Majösen-Rundstühlen und
zwei Spulmaschinen eine Wirkerei. Kurze Zeit später
werden weitere Rundstühle und Spulmaschinen ange-
schafft. Ein weiteres Stockwerk wird dazugemietet, und
kurz danach kommt die Anschaffung der ersten Inter-
lockmaschinen. Sie erzeugen einen wesentlich feineren,
elastischeren Stoff. Dank dem aufkommenden Tricot-
boom werden die Lokalitäten immer knapper. In Bühler
wird zu günstigen Bedingungen das ehemalige Stickerei
Import/Export-Geschäftshaus der Firma Wirth und Cie.,
Basel, erworben.

Am 1. Juli 1935 findet die Fabrikations- und Geschäfts-
Verlegung nach Bühler statt. Dank der Umsicht von Chri-
stian Eschler sen. hatte dies lediglich einen Betriebsun-
terbruch von vier Tagen zur Folge. Genügend Platz und
weite, hohe Räume, erlaubten einen modernen, zentra-
len Riemenantrieb für den ganzen Maschinensaal. Der
Firmengründer hegte schon lange den Plan, seine ge-
wirkten Waren selbst zu färben und auszurüsten. Diese
Vertikalisierung wird von der heutigen Geschäftsleitung
als weiser Entscheid gewertet und nicht bereut.

1937 wurde im Erdgeschoss des erworbenen Fabrikge-
bäudes die Färberei und Ausrüstung erstellt, 1939 der
Spatenstich zum separaten, neuen Färbereigebäude und
dem Kesselhaus. Als der 2. Weltkrieg ausbrach, standen
bereits die Grundmauern, der Zeitpunkt war nicht sehr
günstig. Doch auch diese Schwierigkeiten wurden über-
wunden. 1940 funktionierte die Färberei. Nach dem
Krieg arbeitete die Tricotfabrik Eschler bereits mit 100
Mitarbeitern.

Manch einer fragte sich, ob sich der Referent mit dem
Namen «Estler» nicht vertan hatte. Kurt Eschler erklärte
den Namen «Estler» seines Vaters. Dieser kam aus Tail-

fingen, dem heutigen Albstadt in Württemberg. Dort
machte er als Bauernsohn eine Mechanikerlehre. Für die

Montage der Majöse-Rundstühle wurde er auch ins Aus-
land geschickt und später in der Schweiz sesshaft. Noch

vor dem Krieg konnte er sich unter dem Namen Estler
einbürgern. 1952 erfuhr er, dass die Estler im 17. Jahr-
hundert als Eschler aus Boitingen im Simmenthai nach
Deutschland ausgewandert waren. Dies der Grund, das
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für ihn etwas deutsch klingende Estler in das ursprüng-
lieh bernische Eschler umzuwandeln.

Kurt Eschler erinnerte sich schmunzelnd an diese Ge-
schichte: In seinem Armee-Dienstbüchlein ist der Na-
menswechsel eingetragen: Zuerst als Dragonerrekrut
Estler, späterdann als Dragonerkorporal Eschler.

Heute

Drei Betriebe mit über 200 Mitarbeitern und ein eigenes
Produktionsprogramm bilden das Rückgrat der Firma.
Gesamthaft werden im Jahr an die 2500 Tonnen Ma-
schenwaren produziert. Dies entspricht einer Stoffbahn
von 36000 Kilometern Länge, genug um fast die ganze
Erde zu umspannen.

Standort Scbwe/z

Für die Geschäftsleitung bleibt die Schweiz der wicht«
ste Standort. Man will den Kunden massgeschneidert!
Produkte offerieren. In Bühler ist man der Meinung, dass

die vertikal ausgerichtete Maschen Warenproduktion mit

Färberei, Druckerei, Beschichterei und Hochveredeluno

am richtigen Ort ist. Die Marktnähe, der Ideenreichtum
und die Flexibilität sind die Gründe, warum die Chr

Eschler AG an ihrem heutigen Platz ist.

Man spezialisierte sich und versucht, mit Können und

Phantasie die einzelnen Bereiche zu verfeinern. Kurt

Eschler ist überzeugt, dass dies alles ohne Kunden und

Lieferanten nicht möglich sei. Ihr Beitrag zum Fortschritt

sei das offene Gespräch, die Diskussion und die Darle-

Die Eschler - Gruppe

Umsatz in
Tonnen

2'7oo

2 ' 4oo

2 ' loo

1' 8oo

1'500

1 ' 2oo

9oo

6oo

3oo

o

Umsatz in
Mio Sfr.

56

52

48

44

4o

36

32

28

24

2o

16

12

8

ab 1967: inkl. Eschler Textil GmbH
Frommern/BRD

ab 1973: inkl. Lehr AG, Münchwilen

S
H*
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S
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o
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1937 1947 1957 1967 1977 1986/87

Chr. Eschler AG, Bühler Exportverkaufsentwicklung

_J Inland

Hfl Export

gung ihrer Wünsche. Dies habe den Ansporn
oft Unmögliches möglich zu machen.

Er mahnte aber, man müsse auch zugeben können, ^
man das eine oder andere nicht, oder noch nicht ko •

Das gegenseitige Verständnis für die Grenzen des a,

chen, und nicht des Unmöglichen. Denn - wo L

wird, da fliegen auch die Spähne. Oder: Wo

produziert werden, können auch einmal Fallma

die Zu-

entstehen und durchschlüpfen.

Der G/aube an d/'e Zu/cunft

Geschäftsleitung und Mitarbeiter glauben an
^ ^kunft. Die dritte Eschler-Generation ist berei,^Fussstapfen der jetzigen Geschäftsleitung z'

^zu
«Wir sind klein genug, um rasch und

| in ^
produzieren, aber auch gross genug, diese la



ckindie Produktion. Im Bild eine moderne Rundstrickmaschine.

it umzusetzen.» Kurt Eschler betont nochmals: Ohne
linden und Lieferanten geht nichts. Diese werden be-
itigt, um Neues zu kreieren. Vom Rohmaterial bis zum
irtigprodukt, alles in nützlicher Frist und mit marktge-
chten Preisen. Und - wo nötig - auch bekleidungsphy-
ologisch durchdacht.

stodungspöys/o/og/e
iese Wort hat in Bühler eine besondere Bedeutung,
ahmhafte Sportkonfektionäre aus der ganzen Welt
aufen ihre Stoffe bei Eschler. Die erfolgreiche Schwei-
ïi Skinationalmannschaft fährt ihr Erfolge in Eschler
toffen. Was heisst Bekleidungsphysiologie? Dies ist die
ihre, Körper, Kleidung und Klima in den textilen Ein-
lang zu bringen, je nach dem gewünschten Einsatz-
«eck.

forgen

Nie Eschler-Gruppe hat das Morgen schon heute be-
Minen. Ständig auf der Suche nach dem noch besseren
'wen. Dazu gehört ein stetes Studium weltweiter Neu-
ntwicklungen auf dem gesamten Textilsektor, die ge-
Mie Auswertung dieser Erkenntnisse, sowie die richti-
Einstufung der eigenen Möglichkeiten und Fähigkei-

'iaDevise heisst: «Qualität über Alles».

JR

Firmennachrichten

Offizielle Eröffnung der WSI Wollspinnerei
Interlaken AG

WSI Wollspinnerei Interlaken AG

Die neue Wollspinnerei Interlaken AG WSI, wurde im
Beisein von Gästen aus der ganzen Region im Rahmen
einer kleinen Feier offiziell eröffnet. Bereits an Ostern
1986 ging die mit einem Zeitaufwand von ca. 2 Jahren
und Gesamtinvestitionen von 43 Millionen Franken er-
stellte Fabrik in Produktion. Nachdem auch die letzten
Anlagen definitiv installiert sind und das geplante Pro-

duktionsprogramm zur vollen Zufriedenheit läuft, wurde
mit der offiziellen Eröffnung ein weiterer Markstein in

der Gesundung dieses für die Region wichtigen Werkes

gesetzt.

tVec/?se/vo//e Gescb/cbfe

Die wechselvolle Geschichte der alten Kammgarnspin-
nerei Interlaken nahm im Jahre 1983 eine entscheidende
Wende, als mit der Südwolle-Gruppe ein wirtschaftlich
und fachlich potenter Partner auf den Plan trat. Die

Fachleute von Südwolle stellten rasch fest, dass einer-
seits der Betrieb mit seinen zwar gepflegten, aber über-
alterten Anlagen in völlig unwirtschaftlichen Gebäulich-
keiten keinerlei Überlebenschancen mehr hatte. Sie sa-
hen aber eine Möglichkeit zur Erweiterung ihrer Unter-
nehmen auf der Basis bestehender Märkte und vor allem

mit einem Stamm guter und treuer Mitarbeiter.



Wer /'st «Südwo//e»

Die neue Wollspinnerei Interlaken AG wird mitgetragen
von den Unternehmen der Südwolle-Gruppe. Sie ist in
das Programm von sechs weiteren Spinnereien einge-
bettet und schöpft daraus wesentliche Kraft und Sicher-
heit für ihre Existenz. Die Südwolle-Gruppe ist eine offe-
ne Handelsgesellschaft und steht im Eigentum der Her-
ren Erhart und Wolfgang Steger. Sie betreibt je drei Wer-
ke in Weiden (Oberpfalz) und in Berlin sowie als neue-
stes Unternehmen die WSI Interlaken. Zentralverwal-
tung, Einkauf und Verkauf befinden sich in Nürnberg,
zentrale Lager werden in Weiden und Berlin betrieben.
Der Jahresumsatz der Gruppe liegt bei ungefähr 350
Mio. DM. Kunden sind Webereien, vorwiegend in Euro-
pa, welche die produzierten Kammgarne zu eleganten
Oberbekleidungsstoffen weiterverarbeiten. In der Bran-
che hat Südwolle dank ihrem hohen Qualitätsniveau
einen guten Namen. Dies drückt sich auch in einer, trotz
starker Konkurrenz, tiefem Dollar und hohen Wollprei-
sen, guten Auftragslage aus.

D/'e neue Sp/nnere/

Die neue Spinnerei wurde am alten Standort in zwei
Etappen als eine in sich geschlossene, moderne, ratio-

nell arbeitende Anlage erstellt. Sie bietet den Mitarbe:

tern modernste Arbeitsplätze an. Auf zwei Produkt»

linien werden jährlich ca. 2000000 kg rohweisse Zwirr

garne und Einfachfäden aus hochwertiger, reiner Schaf

wolle hergestellt. Diese stammt von australischen

Merino-Schafen und wird in gereinigter und aufbereit;

ter Form in Interlaken angeliefert.

Fortscö/7Yf//cöe l/mwe/ftechn/'/c

Beim Bau des 163 m langen und bis 100 m breiten Ge

bäudes wurde hoher Wert auf umweltfreundliche W'

nik gelegt. Als Industrieunternehmen in einer Ferien-

gion unternahm man alles, um störende Emissionen®

vermeiden. Durch grosse Aufwendungen im Bereich s

für die gleichbleibende Produktequalität notwendf

Klimatisierung wurden Lärmbelästigungen vollst*

zum Verschwinden gebracht. Prozessbedingte AW

ser fallen bei der Produktion nicht an, da nur ungefa'

Wolle verarbeitet wird. Für die Herstellung des V»

wassers und die Beheizung sämtlicher Produktions-

Nebenräume wird eine Wärmerückgewinnungsanj
eingesetzt. Die WSI dürfte eines der wenigen Jnte'

men sein, das keinerlei Öl oder Gas für Heizzweck

wendet.

Gute M/farbe/fer

Mit der Inbetriebnahme der neuen Wollspinnerei Intj^

ken AG wird ein grosses Anliegen der Region

der ehemaligen Betreiber der alten Kl erfüllt. ^
speziell von Dr. A. Leuenberger in einer Grussb ^der Berner Regierung gewürdigt. 110 Mitarbei t

^
in einem modernen Betrieb Verdienst und Aus* ^An der Eröffnungsfeier kam denn auch neben'0

tümern eine Vertreterin der Belegschaft zu Wo -

Angaben zur Spinnerei

Produktionsprogramm : Webgarn aus reiner Wolle

Farbe:
als Einfachgarn und Zwirn
rohweiss (ungefärbt)

Garnfeinheitsbereich : mittelfein bis fein
Produktionskapazität/Jahr: 2000000 kg, entspricht

der Wolle von 750 000
Schafen

Personalbestand: 110 Personen, etwas über
die Hälfte Männer

Der derzeitige Auftragsbestand: 6-8 Monate
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Genugtuung über das gelungene Werk Ausdruck
j, Die Mitarbeiter bestritten auch den letzten und aus-
bigsten Programmpunkt des Tages: ein fröhliches
;t im Kreise der ganzen Belegschaft beschloss den
iffnungstag.

jhler Airtex GmbH, Wangen im Allgäu

ossauftrag der Textilgruppe Hof

i modernen Betrieb in Moschendorf wurden schon
986 Sohler Abblase-Absaug-Anlagen über 160 Picanol
Müsen-Webmaschinen installiert. Dabei laufen die
»Mer Aggregate nicht in herkömmlicher Form auf
çhienen, sondern sind in eine Krarrbrücke integriert
'iehe Foto).

erhielt Sohler den Folgeauftrag zur Ausrüstung
'»iterer 160 Maschinen, die noch 1987 geliefert wer-
en sollen.

der Offenen Türe
SKIMO Textil AG, Turbenthal

'""Textiltag» als Beispiel zur Nachahmung

Ijyk^'chte der Eskimo Textil AG geht auf das Jahr
mit der Gründung der Wollwarenfabrik in

tihto wurden vor allem Artikel aus Wolle und
fernen fabriziert.

' Deckenfabrik in Turbenthal, welche
':lgreichrb Deckensortiment rasch er-

harte Konkurrenz zu vermeiden, fu-
beide Unternehmen im Jahre 1900 zur

«Schweizerischen Decken- und Tuchfabriken Pfungen -
Turbenthal AG».

Das neue Unternehmen durchlief mit dem 1. Weltkrieg,
den Rezessionsjahren und dem 2. Weltkrieg sehr wech-
seihafte Epochen, in welchen sich Erfolge und Rück-
schlage ablösten. Die Sortimente wurden laufend neuen
Bedürfnissen angepasst, wobei der Traditionsbereich
Decken immer im Betrieb Turbenthal verblieb.

Im Jahre 1956 wurde eine umfassende Erneuerung der
Betriebsanlagen in Pfungen und Turbenthal eingeleitet.
Gleichzeitig wurden auch die Marktsegmente speziell im
Stoffsektor im Hinblick auf das Aufkommen der Konfek-
tion neu konzipiert. Mit diesem Schritt konnten der Per-
sonalbestand spürbar um über ein Drittel reduziert und
der Ausstoss verdreifacht werden. Das inlandbezogene
Geschäft wurde zusammen mit befreundeten Betrieben
auf den Export ausgedehnt, wobei der modische Bereich
immer stärkeres Gewicht erhielt.

Damit entwickelte sich das Unternehmen zu einem füh-
renden Hersteller Europas im modischen Stoff- wie Dek-
kenbereich mit ausgedehnten Exportbeziehungen.

Das Wohl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nahm im-
mer einen ersten Platz in den Bemühungen der Eskimo
Textil AG ein. Die soziale Sicherheit stand dabei an er-
ster Stelle. Es wurden grosszügige Leistungen für
Krankheit, Unfall, Altersvorsorge usw. geschaffen.

Die Erstellung von grosszügig konzipierten Wohnungen
erlaubte unseren Mitarbeitern das Wohnen zu günstigen
Bedingungen.

Auf Grund der Strukturänderungen in der Konfektionsin-
dustrie in Europa mit der Verlegung der Produktionska-
pazitäten nach Niedrigpreisländern entschlossen wir uns
1973 zu einer Kooperation mit einem der bedeutendsten
schweizerischen Konkurrenzbetriebe. Im Zuge dieser
Rationalisierungen wurden Betriebsabteilungen koordi-
niert, ebenso Marketing und Verkauf. Mit dieser Mass-
nähme konnten die schwierigen Jahre der Rezession
nach dem Ölpreisschock gemeistert werden. Die Dek-
kenherstellung verblieb nach wie vor gänzlich in eigener
Verantwortung.

1983 erfolgte auf Grund sorgfältiger Analysen und im
Hinblick auf die weiter fortschreitende Strukturände-
rung im Bereiche der wollverarbeitenden Industrie der
Entscheid zur Konzentration der Fabrikationsanlagen in

Turbenthal, unter Aufgabe der bestehenden Koopera-
tion im Stoffsektor. Der Betrieb Pfungen wurde in ein
Gewerbezentrum umgewandelt, die Fabrikationsanla-
gen in Turbenthal wurden ergänzt und erneuert und auf
den neuesten Stand gebracht.

Spinnerei und Färberei wurden in einen befreundeten
Betrieb verlegt, wobei der Einkauf der Rohmaterialien
nach wie vor selbständig erfolgt.

Der Betrieb Turbenthal darf heute als einer der modern-
sten seiner Art in Europa angesehen werden. Wir arbei-
ten mit modernsten, leistungsfähigen Produktionsma-
schinen.

Das Sortiment umfasst Decken aller Art wie Schlafdek-
ken, Studio- und Heimdecken, Plaids, Freizeitdecken,
Decken für Airlines usw. An Materialien verwenden wir
reine Schurwolle, Wollmischungen, Edelhaare wie Kasch-

mir, Lama, Kamelhaar, aber auch Synthetics. Daneben
werden auch Stoffe für die Schweizerische Armee, Ver-

waltungen und modische Gewebe für einen speziellen
Kundenkreis hergestellt. Wir fabrizieren zudem techni-
sehe Gewebe.
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«Soft-Dream», 100% Schurwolle. Ein Qualitätsprodukt aus der mo-
dernen Deckenkollektion.

An erste Stelle unserer Bemühungen stellen wir die Er-
füllung der Kundenwünsche sowie die Hochhaltung des
traditionellen Qualitätsgedankens. Die Marke ESKIMO
bürgt dafür. Sie stammt aus dem Jahre 1953 und hat bei
der Umwandlung unseres Fimennamens in ESKIMO
TEXTIL AG im Jahre 1978 Pate gestanden.
Neben dem Heimmarkt der Schweiz exportieren wir in
über 50 Länder.

Modernes Styling erhält zunehmende Bedeutung und
hilft vor allem unseren Kunden, das ESKIMO-Produkt er-
folgreich zu verkaufen.

Mit besonderer Sorgfalt werden Lehrlinge in technischer
und kaufmännischer Richtung ausgebildet und damit für
die verschiedenen Textilberufe die nötigen Nachwuchs-
kräfte herangezogen. Wir unterstützen diese jungen
Menschen in der Weiterausbildung an der Schweizeri-
sehen Textilfachschule.

ESKIMO ist auch für die Zukuft gerüstet. Ein junges
Team hat 1987 die Leitung übernommen und ist zur Lö-
sung zukünftiger Probleme bereit.

B.Ae.

Weiterbildungskurs der SVTB

Kostensenken durch betriebliches
Rechnungswesen

Kursleiter:
0. Summermatter, Betriebsing. ETH, Ausbildunqsleitei
SVTB, Dällikon

Kursdaten:
Oktober 1987: 29.
November 1987: 5., 7., 12., 19. und 26.

Kurszeiten:
Donnerstag von 18.30—21.30 Uhr
Samstag von 08.00—12.00 Uhr

Kursort:
Schulungsraum der Lehrwerkstätte in der Firma Reis

hauer AG, Industriestrasse 36, 8304 Wallisellen

Kurskosten:
Fr. 350.- für Mitglieder SVTB
Fr. 425.- für Nichtmitglieder

(Kursunterlagen sind im Kursgeld inbegriffen)

Anmeldung:
bis 16. Oktober 1987

Auskünfte und Programmbezug:
Kurssekratariat SVTB, Postfach 383, 8042 Zürich,Tels

fon 01-3619708 und H.P. Stocker, im Leemanni

8805 Richterswil, Telefon 01-7848801

Unternehmens- und Betriebsprobleme?

Erfahrene Senioren können Sie lösen

Die Auswirkungen der demographischen Entwickle

auf unser Leben und Zusammenleben sind dramatise

mehr denn je brauchen wir das Miteinander derGerw

tionen. Will man dabei bis zu konkreten Massnahme^

vorstossen, wird man sich zunächst fragen müssen.
®

können sie sich sinnvoll ergänzen?
In der Folge wird eine Antwort für den in unserer

Vofc

Wirtschaft so massgebenden Sektor der Mittel-

Kleinbetriebe und der Jungunternehmer gegeben.

Die Jüngeren, die zu Selbständigkeit drängen,
sind ®

füllt von neuen zukunftsbezogenen Ideen und von

duldigem Vorwärtsstreben. Es fehlt ihnen aber no

Überblick über all die Faktoren und Einflüsse, die

lieh in ihrem Zusammenwirken über Erfolg oder

folg entscheiden.

Verantwortliche, m/'ff/eren A/fers haben wohl

Überblick; sie müssen aber die Kräfte dort eins®

es am meisten bringt. Dann fehlen oft die 7®'

geeigneten Mitarbeiter oder nötige, spezifisc ^
rungen für das, was zusätzlich nötig oder nütz i
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5jn/oren» schliesslich haben Zeit und Erfahrung. Sie

ijssen, dass ein Teil der Erfahrung schnell veraltet, dass
Landerer aber eine beständige und wertvolle Grundla-
«bleibt, die durch keine Theorien oder Improvisation zu
(setzen ist. Erfahrung zählt vor allem dort, wo das Zu-
ammenwirken von Menschen eine entscheidende Rolle
Ipielt. In den Betrieben gehören z. B. Organisationsfra-
jen, Führungsprobleme, Marketingaktivitäten dazu,
ibe'r auch Aufgaben der Planung und Abwicklung in
Deduktion, Verwaltung und Personalwesen werden mit
Weil nicht nur «Computer-gestützt sondern auch «Er-
ahrungsgestützt» bearbeitet.

ipezialisten mit Erfahrung zu finden, ist leicht gewor-
len, seitdem vor fünf Jahren der Club Adlatus gegrün-
jet wurde, mit dem Ziel, qualitativ hochstehende Bera-
mg und aktive Unterstützung zu kostengünstigen Be-
lingungen zu ermöglichen. Heute zählt der Club gegen
Mitglieder - alle ehemaligen Fach- und Führungskräf-
aaus den verschiedensten Branchen und Arbeitsgebie-
a,

.ebhaftes Interesse für diese besondere Dienstleistung
ekunden vor allem Mittel- und Kleinunternehmen. Aber
auch Mandate eines international tätigen Ingenieurbü-
os, einer Bank und einer Hotelkette werden gegenwär-
^abgewickelt.

»schildert der Ratsuchende kurz - schriftlich oder te-
ionisch - sein Problem. Er wird anschliessend kosten-
os mit einem oder mehreren geeigneten Experten in Ver-
«lung gebracht. Alles weitere wird direkt zwischen
»Parteien geregelt.

Klub unterhält ein Sekretariat
•!ub Adlatus
îechtweg 6
o032 Zürich
flefon 01 -5594220

isca - Teppiche: von Kindern für Kinder

L^nn Promotion auch mit dem Herzen betreiben,
tfilr Î. ^eppichfabrik Tisca AG in Bühler auf ein-

i liehe Weise gezeigt. Um handgefuftete Teppiche
int zu machen, wurden nach Kinderbildern Teppi-

•iTMr t-, Am 17. September 1987 wurden diese
versteigert. Das Ergebnis überstieg alle Erwar-

inae i* ^35000.- wurden an der Versteige-
elt h

' ^ bekannte Kabarettist Emil Steinberger
Gantrufer. Das Geld kommt vollumfänglich

plio Plus
rdorf Pestalozzi in Trogen, und der Impfaktion

es zu d/eser A/cf/on

îltbrni?^ fanden sich im TMC in Opfikon-
*Teoni Tischhauser, VR-Delegierter der Tis-

% um |
^G, Bühler, begrüsste die zahlreichen

>iic|(_ jj
'"teressenten. Er gab seiner Hoffnung Aus-

'•stiltat r
^®'übeutel locker seien und ein gutes

rdie werde. Urs Tischhauser ging nochmals
'°n ein. Begonnen hatte alles mit dem Ziel,

handgetuftete Tisca Teppiche bekannter zu machen. Ein
Kindermalwettbewerb wurde in der ganzen Schweiz
ausgeschrieben. Eine Jury wählte aus über 4000 Bildern
die 10 besten Entwürfe aus, und diese wurden nun zu
Teppichen verarbeitet. Die Wiedergabe war verblüffend.
Selbst feinste Striche wurden auf den Teppich übernom-
men. Den Wettbewerb gewann die achtjährige Pascale
Schreibmüller aus Gattikon bei Zürich. Ihr Lohn: Eine
Amerika-Reise ins Disney-World. Übrigens waren neun
der zehn Preisgewinner an der Versteigerung anwesend
und präsentierten stolz ihre wunderschönen Werke.

Dieser Entwurf der achtjährigen Pascale Schreibmüller gewann den er-
sten Preis. Titel: Farben und Formen.

Diese aussergewöhnlichen Unikate waren seit Mai auf
Schweizer Tournee, um nun versteigert zu werden. Als
ehemaliger Textiler hatte Alt-Bundesrat Dr. Fritz Honeg-
ger das Patronat übernommen. Er begrüsste die Anwe-
senden, und beglückwünschte die Veranstalter mit lau-
nigen Worten zur Idee. Besonders beeindruckte ihn, wie
er sagte, die Aktion «Kinder für Kinder».

l/l/oh/'n geht das Ge/d?

Brigitte Weber, Geschäftsführerin der Unicef Schweiz,
sowie Walter Klauser, Schulleiter des Kinderdorfes Pe-

stalozzi. Trogen, dankten für die grosszügige Aktion und
informierten über die geplante Verwendung des Geldes.
Die Impfaktion Polio Plus gegen Kinderlähmung, wird
weltweit durch die Unicef und den Rotary Klub durchge-
führt. Das Geld kommt je zur Hälfte dem Kinderdorf und
der Unicef zugut.

Emil, wie er leibt und lebt. Auch dank seiner Mithilfe wurden an der

Auktion 135000 Franken eingenommen. Bild: «mittex»
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D/'e Au/cf/'on

Emil Steinberger spielte seinen Part hervorragend. In sei-
ner einmaligen Art zog er den Anwesenden das Geld
buchstäblich aus der Tasche. Er wandte alle Tricks an,
um zu einem möglichst guten Ergebnis zu gelangen.
Auch persönlich leistete er zwei Beiträge: Zuerst einen
alten, vergriffenen Emil-Fotoband. Dieser wurde für Fr.
1000.- versteigert. Schmunzelnd erklärte er, für diesen
Betrag werde er auch noch etwas Schönes reinschrei-
ben. Später offerierte er den Kopilotensitz aus seiner be-
kannten Pilotnummer. Auch dieses Dreiminutenbillet
wurde versteigert für weitere Fr. 600.-.

Dieser Hund wurde amerikanisch versteigert. Er brachte Fr. 16200.-
ein. Gemalt wurde er vom elfjährigen Olivier Purtschert aus Goldau.

Die Versteigerung der einzelnen Teppiche war spannend
bis zum letzten Stück. Die Preise schwankten für die
170 x 240 cm grossen Unikate zwischen Fr. 8200.-
und Fr. 19 500.-. Man sah sich unvermittelt in eine gros-
se Auktion versetzt. Minutenlange Bietergefechte trie-
ben die Preise in teilweise schwindelnde Höhen. Am we-
nigsten gabs für den ersten Teppich, am meisten für den
letzten. Dieser Teppich hatte es in sich: Die Herren Ca-
velti von ABM, und Eschler von der Tricotfabrik Eschler
in Zürich, trieben den Preis auf Fr. 19 500.-. Dann hatte
ABM gewonnen.
Emil hatte noch eine Idee, um Geld zu verdienen: Beim
Ausruf zum Ersten, Zweiten und Dritten verkaufte erWerbesekunden. Man konnte den Namen seiner Firma

Die sechsjährige Andrea Frischknecht aus Heiden vor ihrem Werl

«Fantasie-Muschel». Sie gewann den 2. Preis.

an den Ausruf hängen, mit gestaffelten Preisen. Zum

Beispiel: Emil rief: Fr. 10000.- zum Ersten, Huber,

10000.- zum Zweiten, Meier, 10000.- zum Dritten,

Müller. Jedesmal wenn der Name gesagt wurde, bedeu-

tete dies wieder einen Betrag in die Kasse... DasErgeb

nis überstieg alle Erwartungen: Zusammen mit den Ein-

lagen von Emil Steinberger kamen Fr. 135000.- zusam-

men.

Abschliessend dankte Urs Tischhauser für das grandio-

se Ergebnis, mit dem wirklich niemand gerechnet habe.

Ihm und seiner Firma kann man zu dieser symphatischen

Idee gratulieren.

Tessin - Nähstube der Schweiz

Die Schweizer Bekleidungsindustrie ist trotz Schrump-

fung in den letzten Jahren immer noch ein wichtigerln_

dustriezweig. Rund 21000 Beschäftigte arbeiten in4J

Betrieben. Von diesen 430 Unternehmen sind 124'

Tessin ansässig. Der grösste Teil dieser Betriebe, j ;

sind in der AFRA zusammengeschlossen. AFRA heiss

Associazione Fabbricanti del Ramo Abbigliamento

Cantone Ticino. Oder zu Deutsch: Die Gesellscha

Förderung der Tessiner Bekleidungsfabrikanten. An

lieh der jährlichen Modeschau konnten sich die an

senden Medienvertreter von der Stärke und

stungsfähigkeit der Tessiner Bekleidungsindustrie

zeugen.

Die Tessiner Bekleidungsindustrie in Zahlen:
100 Firmen gehören dem Verband an, der 19°4 9

det wurde. Die übrigen erfüllen die nötigen Anto ^gen nicht, um aufgenommen zu werden, sind a ^
dem dem Gesamtarbeitsvertrag unterstellt. ^
AFRA-Unternehmen beschäftigen rund 5400 A ^mer, die restlichen 24 weitere 400 Personen,

gtz ist

summe beträgt sfr 120 Mio. Der geschätzte u

sfr 406 Mio., eine stolze Zahl.
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Schweizerische Gesellschaft für
Tüllindustrie AG
Swiss Net Company Limited
CH-9542 Münchwilen
Tel. 073 - 26 21 21, Telex 883 293 tuel ch

Bobinet-Tüllgewebe
für Stickerei, Wäsche, Konfektion, Schleier, Perücken, Theaterdekor,

Theaterbekleidung.

Raschelgewirke
Reichhaltige Gardinenkollektion, Technische Gewirke, Wirktülle uni und

gemustert für Stickereizwecke.

Zwirnerei
Zwirnen von Naturfaser- und Synthetikgarnen, knotenarm, Hamel-

Zweistufen-Verfahren.

Veredlung
Ausrüsten der Eigenfabrikate.

Stück- und Garnveredlung als Dienstleistung.

Qualität hat
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D/e AFfîA

Die AFRA SA sieht sich als Dienstleistungsunternehmen
für seine Mitglieder. Der Aufgabenbereich umfasst ver-
schiedene Dienstleistungen. So etwa:
- Interessenwahrung der Tessiner Bekleidungsindustrie
- Belebung der Nachfrage nach Bekleidung aus dem

Tessin
- Leitung der Zentrale der Tessiner Faconneure
- Wirtschaftliche Zusammenarbeit der Mitglieder
- Information durch Fachseminare und Publikationen
- Gemeinschaftsstände an Fachmessen

Eine der wichtigsten Aufgaben sieht die AFRA darin, die
Anfrage nach Faconaufträgen zu koordinieren und zu
vermitteln. Das eigentliche Geschäft anzubahnen, bleibt
dann Sache der angesprochenen Unternehmen.

Mit Gemeinschaftsständen an ausländischen Messen
will die AFRA auf sich aufmerksam machen, um so neue
Märkte zu erschliessen. Die Mitgliederfirmen sind über-
zeugt, dass gutgeführte Unternehmungen auch in Zu-
kunft eine Chance haben. Der Schweizer Markt könnte
sich aber in den nächsten Jahren noch verschärfen. Dar-
um sucht man vermehrt den Export. Die Marke Ticino
soll Gütesiegel für Tessiner Qualität sein.

Ke/'ne Her/cunftsöeze/chnung

In der Schweiz ist es leider - noch - nicht zwingend, die
Herkunftsbezeichnung von Bekleidung anzuführen. Dies
ist für die rührigen Tessiner ein Problem, um ihre «Made
in Ticino» Labels an den Kunden zu bringen.

Blick in den Nähsaal der Tessiner Herrenbekleidungsfirma Facoma.
Foto: «mittex».

Am Nachmittag wurden zwei Betriebe besichtigt. Zuerst
die Facoma von Giuseppe Peduzzi, welche Herrenbeklei-
dung produziert. Hier konnte man deutlich die Grund-
struktur der Tessiner Ateliers sehen: Eher kleine, aber
feine und flexible Betriebe, die meistens im Familienbe-
sitz sind.

D/'e /Wodeschat/

Am Abend wurde im Kongresshaus Lugano eine ein-
drückliche Modeschau für den Handel, und, was eigent-
lieh erstaunlich ist, auch für das Publikum durchgeführt.
Uber 1000 Personen waren anwesend. In vielen Bildern
konnte man sich vom Einfalisreichtum der Tessiner Kon-
fektionäre überzeugen.

.^e hauptsächlich die Sommerkollektion
1988. Mit dabei war auch die Scuola cantonale dei Tee-

nici dello Stile, also die Tessiner Fachschule für Beklei

dung. Auch hier wachsen einige Talente heran.

Im Foyer des Kongresshauses war eine Reihe grosser
Bilder ausgestellt. Gemalt, oder besser gezeichnet, wur-

den diese vom 28jährigen Andrea Christen.

Einen Querschnitt durch die Mode verschiedener Jahrhunderte z#
die Bilderserie vom Tessiner Illustrator Andrea Christen. Hier die Mode

von 1715. Foto: «mittex»

Dieser junge Tessiner hat in Lugano eine neu errichtete

Schule als Industriegraphiker und Illustrator besucht

Die eindrucksvolle, mit schnellen Pinselstrichen gezeicn-

nete Bilderserie zeigte einen hervorragenden Quer-

schnitt durch die Mode früherer Jahrhunderte. D®

ganze Bilderserie wurde von Andrea Christen als Dipl®

arbeit eingereicht. Vielleicht werden diese Bilder j

Herbst einmal im TMC gezeigt, Bestrebungen sind i

Gang.

Der AFRA darf für ihre Aktivitäten gratuliert werd®

Entgegen der leidigen Schweizermentalität: warten

etwas passiert, haben sich die Tessiner Konfektion

professionell organisiert. Und wer weiss: Vielleic

sinnt sich die eine oder andere Bekleidungsfirma wi

einmal darauf, dass es in der Schweiz immer noc

leistungsfähige Konfektionsindustrie gibt.
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USA: Exportieren oder Investieren? Marktberichte

EPIC schaff die Entscheidungsgrundlagen

Export Promotion & Investment Consulting» (EPIC):
Unter diesem Namen hat der Verband SWISSEXPORT,
Zofingen, ein umfassendes Dienstleistungsangebot für
Je USA entwickelt, das alle Bedürfnisse und Aufgaben-
Ölungen in den Bereichen Export und Direktinvestitio-
ien abzudecken vermag. Grundlagen dafür bilden eine
(erträgliche Zusammenarbeit mit der Stone & Webster
Engineering Corporation in Boston (ein etabliertes Unter-
nehmen mit rund 9000 Angestellten, spezialisiert im In-
lestitionssektor) sowie die Eröffnung eines eigenen Liai-
an-Büros in Chicago, das für alle Exportfragen zustän-
Ig ist.

|se/'t/ge Hande/s/b/Vanz

^Handelsbeziehungen zwischen der Schweiz und den
JSAweisen einen markanten Stellenwert auf: Mit 6,34
lliarden Franken gingen 1986 fast 10% der gesamten
schweizerischen Ausfuhren - trotz ungünstiger Wäh-
mgslage - in die Vereinigten Staaten. Die Importe aus
ien USA stehen dagegen mit 3,97 Milliarden Franken zu
loch. In seiner EPIC-Grussbotschaft weist unser Bot-
schafter in Washington, Klaus Jacobi, auf die guten bila-
ïralen Beziehungen hin; trotz dieses grossen Handels-
iilanz-Defizites haben die USA bisher weitgehend auf
mtektionistische Massnahmen verzichtet.

Scfwe/'z auf Rang 3

fe schweizerische Direktinvestitionen angeht, nimmt
user Land in den USA eine überproportionale Stellung
à: Aktiven von total fast 74 Milliarden US$ entspre-
ton 10% aller ausländischen Direktinvestitionen, die
Schweiz nahm damit 1985 den 3. Rang ein. Insgesamt
äibt es in den USA rund 500 schweizerische Firmen mit
200000 Angestellten; das Schwergewicht bildet der In-
Justriebereich (115000 Ang.), gefolgt vom Diestlei-
stungssektor (34000 Ang.). Die US-Botschafterin Faith
"(an Whittlesey erwähnt in ihrem Vorwort zur EPIC-Do-
'Mentation die Grösse und Vielschichtigkeit des ameri-
fischen Marktes; bei Investitionsvorhaben von euro-
®chen Firmen sind deshalb äusserst sorgfältige und
"fassende Vorabklärungen von grösster Bedeutung.

tofess/one//e Beratung e/'ne /Vofwend/g/ce/f
nrdiesem Hintergrund gliedern sich die EPIC-Dienstlei-

igen in drei Kategorien. In einer ersten geht es um
a Fragestellung «exportieren oder investieren?», das
®st um die Beschaffung der relevanten Entschei-
"Grundlagen. Unter das Stichwort Export fallen Be-
Gsleistungen wie Markt(vor)-abklärungen, Vertre-

"en u
Interessenvertretung usw. und bei Investitio-

• reicht das Spektrum von Unternehmensberatung,
;k ^'®rnng, Projekt-Gutachten über Standortwahl und

^"gineering, Bauleistung bis zur Material-
affung und Betriebsleitung. Die ausführliche

i'iat SWk
Dokumentation kann kostenlos beim Sekre-

WISSEXPORT, Zofingen, bezogen werden.

Swissexport, 4800 Zofingen
Hintere Hauptgasse 9

Rohbaumwolle

Die Monate Juli, August und September sind, wie wir
alle wissen, geschäftlich doch eher ruhige Monate. Dies
gilt sicher auch für die meisten von uns, die in irgendei-
ner Form mit Textilien, textilen Halbfabrikaten oder auch
textilen Rohstoffen zu tun haben.

Währenddem Juli und August noch geprägt waren von
einer allgemeinen Haussestimmung, die am 27.8. in
einem Höchstkurs des Dezember 1987-Kontraktes von
80.25 cts/lb kulminierte, verlief der September der Jah-
reszeit entsprechend in wesentlich ruhigeren Bahnen.

Dies heisst nun nicht, dass die Preise keinen Schwan-
kungen unterworfen waren. Im Gegenteil - im Zeitraum
zwischen dem 27.8. und dem 23.9. wurden Extremwer-
te von 72.60 und 80.25 cts/lb für den Dezember-Kon-
trakt notiert. Die grossen Preisbewegungen aber blieben
im September aus.

Fürs erste dürften sich die Baumwollpreise damit in
etwa stabilisiert haben und grössere Anschläge am NY-
Terminmarkt sind für den Moment kaum zu erwarten.

Der Gründe, die zur Preisstabilisierung - notabene auf
dem gegenüber den höchsten Preisnotierungen Ende

August etwas tieferen Niveau von ca. 75.- cts/lb (De-
zember-Kontrakte) - geführt haben, sind mehrere:

- Die bereits in der Einführung erwähnte Sommerflaute
auch im Informationsbereich, die zu einem Mangel an
zusätzlichen, effektiv neuen Hausse-Meldungen führ-
te. Damit erlahmte an der NY-Terminbörse auch weit-
gehend das spekulative Interesse am Baumwollmarkt.

- Die allzuhohen Erwartungen, welche v.a. der amerika-
nische Baumwollhandel in eventuelle Käufe von USA-
Baumwolle durch Indien stellte, wurden bis dahin
nicht erfüllt.

- Rohbaumwollkäufe durch China resp. Russland sind
bis heute ausgeblieben.

- Die im Frühling zur Pflanzzeit ungünstigen Anbaube-
dingungen in verschiedenen Bamwollregionen (z.B.
Mittelmeergebiete) dürften sich wegen des idealen
Sommerwetters weniger stark auswirken als zuerst
angenommen werden musste.

- Die Erkenntnis, dass die vom amerikanischen Land-
wirtschaftsamt errechneten Weltbaumwollvorräte per
1/8/88 von nurmehr 26 Mio. Ballen doch etwas allzu-

tief ausgefallen sind und eine Zahl von gegen 29 Mio.
Ballen eher realistisch sein dürfte. Manche Marktbe-
obachter nehmen nämlich an, dass die von den Ameri-
kanern ermittelten Weltverbrauchszahlen von 82 Mio.
Ballen für die Saisons 86/87 und 87/88 zu hoch sind.

Dies alles sind keine Gründe für eine markante Basisbe-

wegung, aber sie haben dazu geführt, die Preisentwick-
lung in ein ruhigeres Fahrwasser zu leiten, den Hausse-

trend fürs erste zum Stillstand zu bringen.

Dies schliesst allerdings auch nicht aus, dass wir inner-
halb der nächsten 6 Monate das noch Ende August als

realistisch eingestufte Preisniveau von 80.-/85.- cts/lb
in New York doch noch erreichen, denn

- Rohbaumwollkäufe z. B. durch die Volksrepublik
China sind noch längst nicht als ad acta zu betrachten.
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- Der Baumwollverbrauch nimmt weltweit immer noch
zu. Soeben wurden die neuesten Verbrauchszahlen
der amerikanischen Spinnereien für den Monat Au-
gust bekanntgegeben. Einem Tageskonsum von
30702 Ballen im Augst1987 steht ein solcher von
27020 Ballen im Juli 1987 und von 26708 Ballen im
August 1986 gegenüber.

- In den wichtigsten Verbrauchszentren in Europa ist
ebenfalls mit steigenden Konsumzahlen zu rechnen.
Immer mehr Betriebe arbeiten heute 7 Tage in der Wo-
che und 24 Stunden am Tag und daraus dürfte sich ein
Mehrkonsum von gegen 15% ergeben.

Einer Konsolidierungsphase in den Herbstmonaten 1987
könnte sich also ohne weiteres eine weitere Haussepha-
se anschliessen.

Ende September 1987 Gebr. Volkart AG
E. Hegetschweiler

mittexjOjj)

nen. Wir finden das Niveau in Südamerika eher etwasju
hoch.

/Woba/r

Der Mohairmarkt ist nach wie vor vernachlässigt und es

wird noch einige Zeit brauchen, bis die Nachfrage auf

die Preise durchschlagen wird. Billiger jedenfalls Wirdes

nicht; dafür sorgt in Südafrika die Regierung. Die Eni-

Wicklung ist ähnlich wie in der Wolle. Die billigen Pre«

werden eines Tages nicht mehr da sein.

Basel, Ende September 1987 W. Messmer

Literatur
Marktberichte Wolle/Mohair

Nach den doch etwas zu hektischen Tagen im Monat
August scheint sich nun eine Konsolidierungsphase an-
zubahnen. Die allernötigsten Eindeckungen haben statt-
gefunden und die Käufer auf der ganzen Welt warten ab,
in welchen Bahnen sich der Wollmarkt in den kommen-
den Wochen bewegen wird. Die Woolboards in den
grossen Zentren achten darauf, dass es keine zu gros-
sen Einbrüche geben wird. Wir glauben, dass die Märkte
sich in etwa auf dem heutigen Niveau einpendeln wer-
den. Nach unten ist jedenfalls nicht viel Spielraum.

Austra/Zen

In den feinen Wollen sind die nötigen Eindeckungen in-
zwischen gemacht worden. Diese Wollen liegen ca.
3 bis 5% unter den Höchstnotierungen. Bei den 23 bis
25 my erhöhte sich die Nachfrage, weshalb sich hier die
Preise eher festigten. Die AWC griff hier und dort in das
Marktgeschehen ein, kaufte letztlich jedoch nur ca. 2%.
Der Stock ist jedenfalls auf dem seit langem tiefsten Ni-
veau (230000 Ballen).

Südafrika

Die ganzen Angebote der vergangenen Wochen wurden
geräumt. Wahrscheinlich sind die Vorverkäufe noch
nicht restlos eingedeckt. Deshalb liegen die Notierungen
noch leicht über denjenigen von Australien. Bei feinen
Wollen gab es hingegen leichte Abschläge, da deren
Preise wirklich über das Ziel hinausgeschossen sind.

A/eusee/and

Durch den festen Neuseeland-Dollar sind die Notierun-
gen etwas höher. Der Woolboard mischt bei den Auktio-
nen heftig mit und hat schliesslich nur ca. 10% bekom-
men.

Südamerika

Die Wollverkäufer sind äusserst zurückhaltend und im
Moment ist jedenfalls nicht mit tieferen Preisen zu rech-

Eine aussergewöhnliche Dissertation

Dissertationen sind harte Knochenarbeit, sie zu lesenoft

nicht minder ermüdend. Es ist auch nicht üblich, an die

ser Stelle auf Dissertationen hinzuweisen. Im Fall von

Peter Dudzik sieht die Sache anders aus: Sein 680Sei

ten starkes Werk liest sich für jeden engagierten Textile:

fast wie ein Krimi.

«Innovation und Investition», so der Titel. Die Doktorar-

beit behandelt umfassend die technische Entwickions

und Unternehmerentscheide in der schweizerischen

Baumwollspinnerei von 1800 bis 1916. Ergänzt ist®

Text durch reichhaltige Illustrationen, Graphiken undna-

bellen. Im weiteren sind Pläne, Ansichten von Fabriken

und Produktionsanlagen aus der damaligen Zeit abge i

det. Man kann das Buch aufschlagen wo man will,®

ist sofort von der damaligen Atmosphäre gefangen
un

fühlt sich in die Pionierzeit der schweizerischen Tex

industrie versetzt.

Der /nria/f

Einzelne Teile des Werkes herauszugreifen und zu W

mentieren, würde den Rahmen dieser Besprec

sprengen. Die einzelnen Kapitel sind: j,.
1. Herausbildung und Wandel erfolgreichen Une

merverhaltens
2. Mechanisierung unter der Dominanz von w

nisch orientierten Unternehmern, 1800-1817.
3. Verbreitung von technisch orientiertem U"^

merverhalten in der Aufschwungphase, 181°" ^4. Innovatives Unternehmerverhalten in

schwungphase, 1828-1837
5. Die Periode der Konsolidierung, 1838-185°'
6. Der grosse Konjunkturaufschwung von 18°

7. Stagnation in der Schweiz und Expansion

land, 1877-1916.
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f. H. W. Krause, vom Institut für Textilmaschinenbau
I Textilindustrie an der ETH in Zürich, ist verantwort-
für das Vorwort. Er schreibt unter anderem: «In der
fangreichen Quellenarbeit sind wichtige Quellenbe-
ade erstmals genutzt worden. Insbesondere diente
h eine vollständige und lückenlose Darstellung der
Wicklung der Kapazität der mechanischen Spinnerei-
des Kantons Zürich, der Betriebsgrössenstruktur und
Besitzverhältnisse dazu, die ersten Wachstumsschü-

in dieser wichtigen Industrieregion gesichert und prä-
izu beschreiben.»

gehörigen finanziellen Mitteln hat der Autor seine Dis-
tation in Buchform gebracht. Es liest sich trotz der
fangreichen Thematik leicht und gut verständlich,
chdem sogenannten Nichtfachmann, welcher an der
schichte der schweizerischen Textilindustrie interes-
rt ist, kann diese Lektüre empfohlen werden. Bald
hen ja die Festtage vor der Tür: Warum nicht dieses
irkeinem Freund unter den Weihnachtsbaum legen?

beziehen ist es durch den Cronos Verlag in
42 Zürich.

JR

Internationale Föderation von
Wirkerei- und Strickereifachleuten

Landessektion Schweiz

wanzeige

•meinschaftsveranstaltung der Meterwaren-Gruppe
^ Gesamtverband s der Schweiz. Bekleidungsindustrie
J

der Landessektion Schweiz der Internationalen Fö-
ration von Wirkerei- und Strickerei-Fachleuten
jOräge mit Diskussion zum Thema:
«Wiek auf die ITMA 1987 im Bereich der Gross-

Strickmaschinen unter besonderer Berücksichti-
^9

der Elektronik bei Single Jersey-Rundstrickmaschi-

Renten von verschiedenen Rundstrickmaschinen-
«'stellern

Montag, 30. November 1987,'»114.15 Uhr
.Zürich, Schweiz. Textilfachschule, Flörsaal, Was-

Strasse 119 (neben Bahnhof Letten)

ÄS^r GSBI, IFWS, SVT und SVF freier Ein-
ichtmitglieder Unkostenbeitrag Fr. 40.-

iwl^'dung an IFWS Landessektion Schweiz,
sse 30, CFI-9630 Wattwil, erforderlich.

SVT Schweizerische Vereinigung
von Textilfachleuten

SVT-Studienreise Süd-Ost Asien 1988

Singapore - Japan - Hong Kong
21. Oktober-6. November 1988

Verlängerungswoche Badeferien auf Bali
5.-13. November 1988

Unser fo//es, abwechs/ungsre/cbes fîe/'seprogramm

Freitag, 21. Oktober *

Abends Besammlung im Flughafen Zürich. Abflug mit
RINGAPORE-AIRLAINES. Non-Stop-Flug.
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Samstag, 22. Oktober
Mittags Ankunft in Singapur. Grosse Stadtrundfahrt.
Hotelbezug im Stadtzentrum.

Sonntag, 23. Oktober
Mit SINGAPORE-AIRLAINES im Non-Stop-Flug nach To-
kio. Ankunft gegen Abend. Transfer zum Hotel im Zen-
trum der Stadt.

Montag, 24. Oktober
Grosse Stadtrundfahrt sowie Führung durch ein typisch
japanisches Warenhaus. Vortrag über japanische Quali-
tätskontrollen in Industriebetrieben. Nachtessen in
einem japanischen Spezialitätenlokal.

Dienstag, 25. Oktober
Tagesausflug mt Bahn nach Nikko. Mittagessen und Be-
triebsbesichtigung (High tech. Firma)

Mittwoch, 26. Oktober
Besuch einer japanischen Grossfirma. Am Nachmittag
Fahrt von Tokio-Kamakura nach Hakone, verbunden
mit einer Besichtigung. In Hakone Bezug eines typisch
japanischen Hotels. Nachtessen.

Donnerstag, 27. Oktober
Stadtrundfahrt in Hakone und Atami. Am Nachmittag
mit dem «Shinkansen»-Hochgeschwindigkeitsschnell-
zug nach Kyoto.

Freitag, 28. Oktober
Stadtrundfahrt in Kyoto. Besichtigung einer Textildruk-
kerei.

Samstag, 29. Oktober
Am Vormittag Betriebsbesuch in Kyoto. Nachmittags
Fahrt nach Nara. Am Abend Besuch einer lokalen Thea-
terveranstaltung.

Sonntag, 30. Oktober
Mit dem Bus von Kyoto nach Osaka. Stadtrundfahrt in
Osaka.

Montag, 31. Oktober
Tagesausflug zu den Perlen-Inseln.

Dienstag, 1. November
Besichtigung eines Textilbetriebes im Räume Osaka, an-
schliessend Zeit zur freien Verfügung in Osaka.

Mittwoch, 2. November
Flug mit JAPAN AIR LINES von Osaka nach Hongkong.
Ankunft um die Mittagszeit. Am Nachmittag Ausflug auf
den Peak.

Donnerstag, 3. November
Besichtigung eines Konfektionsbetriebes in Hongkong.
Besuch der Börse, Stadtrundfahrt in Hongkong und
Kowloon.

Freitag, 4. November
Zur freien Verfügung in Hongkong. Abends Abschieds-
essen im Drehrestaurant «La Ronda» mit chinesischem
Buffet.

Samstag, 5. November
Vormittag zur freien Verfügung. Gegen Abend Transfer
zum Flughafen und Abflug mit SINGAPORE-AIRLINES.
Sonntag, 6. November
Am frühen Morgen Ankunft in Zürich

Anscb/ussprogramm ßaotefer/'en auf ßa//
Samstag 5. November
Am Vormittag Transfer zum Flughafen und Flug mit den
SINGAPORE-AIRLAINES via Singapur nach Denpasar.
Ankunft im Laufe des Nachmittages. Transfer ins NUSA
DUA BEACH HOTEL.

Sonntag, 6. November bis Freitag, 11. November
Freier Aufenthalt im herrlich gelegenen NUSA DUA

BEACH HOTEL. Ausflüge in die Umgebung können di-

rekt im Hotel gebucht werden. Das Hotel veranstaltetie-
den Montag, Dienstag und Freitag einen Bali-Tanzabend
mit lokalen Spezialitäten.

Samstag, 12. November
Am Vormittag Heimflug mit SINGAPORE-AIRLAINESvia
Singapur- Malé-Bahrain.

Sonntag, 13. November
Am frühen Morgen Ankunft in Zürich

Pauschalpreis
ßas/sprogramm
pro Person im Doppelzimmer Fr. 5900.-

pro Perosn im Einzelzimmer Fr. 6800,-

Zuscb/ag für ßacfefer/en ßa//'

pro Person im Doppelzimmer Fr. 900.-

pro Person im Einzelzimmer Fr. 1300,-

/nüegr/ffene Le/sfungen
Alle Linienflüge mit SINGAPORE-ARILAINES und

JAPAN AIR LINES gemäss Reiseprogramm in Touri-

stenklasse, Verpflegung an Bord. Alle Transfersund

Ausflüge gemäss Programm. Übernachtungen mit

Frühstücksbuffet in Luxus- und Erstklasshotels so-

wie die im Programm aufgeführten Mahlzeiten. Er-

fahrene Reiseleitung ab Zürich und lokale Fremden-

führer.

Bitte verlangen Sie unser Detailprogramm

Anmeldung für die SVT-Reise Süd-Ost Asien vom

21. Oktober-6. November 1988
Senden an: SVT Sekretariat, Wasserwerkstrasse m

8037 Zürich

Platzzahl beschränkt. Anmeldungen werden in

henfolge des Eingangs berücksichtigt.

Name

Adresse

Ort/Plz

Telefon

Name

Adresse

Ort/Plz

Telefon

Ich/wir wünsche/n:
Basisprogramm
Doppelzimmer
Flug Nichtraucher

Badeferien Bali

Einzelzimmer
Flug Raucher
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Weiterbildungskurse 1987/88 SVT

Einführung in die EDV

(ursorganisation:
SVT, Martin Bosch, 8808 Pfäffikon

(yrsleitung:

tokus Portmann, lie. phil. Informatiker
(ursort:

Schweizerische Textilfachschule Zürich, Wasserwerk-
119, 8037 Zürich

(urstag:

ig, 6. November 1987, 08.00 bis 17.00 Uhr

'rogramm:

Was ist elektronische Datenverarbeitung
Hardware - Software
Computersysteme (Klein-, Grossanlagen)
Programmlogik (Programmierung)
Speichermedien
Zeichen und Zahlen im Computer
Möglichkeit einfachster Operationen am Kleincom-
puter durch die Teilnehmer

(«rsgeld:

»glieder SVT/SVF/IFWS Fr. 150.-
"ichtmitglieder Fr. 170.-
rtlusive Kaffee und Mitagessen (trockenes Gedeck)
Zielpublikum:

Sichbearbeiter aller Stufen, die in irgendeiner Form bis-
»den Einstieg ins EDV-Wesen nicht getan haben, aber
wir zu diesem Thema wissen möchten.
»eldeschluss:
'% 23. Oktober 1987
Anderes: Teilnehmerzahl beschränkt!

"TWA 1987 Facts und Trends

•organisation:
I Piero Buchli

Leitung:
'"o Buchli

bort:

* der Schweiz. Textilfachschule, 9630 Wattwil
jürstag:

-13. November 1987, 09.30 bis ca. 16.45 Uhr

[JIJMA 1987
Eindrücke und Erkenntnisse von Herr W.una crxenntnisse von Herr W.

^undSbsw?^^^^ Webereien

Her?ru„^^®^sleitsysteme in der Textilindustrie,
«rüster ' Abteilungsleiter TEXDATA, Zellwe-
SIMA 1Q07 i-
Vorwe Sc ~ ^ "nd Trends

Spinnerei: J. Müller, Fachlehrer
STF Wattwil

Spulerei/Zwirnerei:

Webereivorbereitung:

Weberei:

Strickerei:

Textilprüfung:

Ausrüstung:

H. Kappeler, Fachlehrer
STF Wattwil
M. Bollen, Abteilungsleiter
Benninger Uzwil
B. Moser, Fachlehrer
STF Wattwil
F. Benz, Fachlehrer
STF Wattwil
R. Lanz, Fachlehrer
STF Wattwil
E. Wagner, Fachlehrer
STF Wattwil

Kursgeld:
Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr. 110.-
Nichtmitglieder Fr. 130.-
inkl. Mittagessen (trockenes Gedeck)

Zielpublikum:
Unternehmer, Kadermitglieder und Textilfachleute der
gesamten Textilindustrie, Fachlehrer, Anwendunqstech-
niker

Anmeldeschluss:
Freitag, 6. November 1987

5. Abwasseraufbereitung, eine aktuelle Aufgaben-
Stellung für Textilbetriebe

Kursorganisation:
SVT, Heinz Pfister

Kursleitung:
Heinz Pfister
Kursort:
Rest. Freihof, Gossau/SG

Kurstag:
Freitag, 27. November 1987, 09.30 bis 15.30 Uhr

Programm:
- Massnahmen der Textilbetriebe zur Entlastung unse-

rer Gewässer
Referent: Herr Dr. Scbefer, EMPA St. Gallen

- Gewässerbezogene Abwassersanierung im Einzugs-
gebiet der Glatt
Referent: Herr Ott, Abt. Gewässerschutz St. Gallen

- Besichtigung der Kläranlage Gossau mit Erläuterung
der chemisch-biologischen Vorgänge

Kursgeld:
Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr. 70.-
Nichtmitglieder Fr. 90.-
Zielpublikum:
Fortschrittliche, umweltbewusste Textiler

Anmeldeschluss:
Freitag, 20. November 1987



441 mittex 10/8?

SCHWEIZ • AUSLAND
WANN • WAS • WO WER

24.9. «svf-kontakt» Tessin
Rest, Stazione, Mendrisiotto
SVF

25.9. Vortrag «Egalität beim Reaktivfärben»
Ratskeller «Elberfeld», Wuppertal
VDF-Bezirksgruppe Bergisch-Land

26. 9. SektionsVeranstaltung «Tenside», «PES-
Schnellfärben», «Reaktiv-Nachbehandlung»,
«Krantz-Färberei»
Firma Krantz GmbH & Co. KG, D-Aachen

i Nord
1.10. Vc ikatfreie Bleiche» (Sandoz)

1/2.10. Gemeinsame Tagung Aachener Textil-
forschungsinstitute und Deutsches Woll-
forschungsinstitut
RVVTH Aachen
Deutsches Wollforschungsinstitut, D-Aachen

7./8.10. VDI-Tagung «Sondermüllentsorgung»
Saarmesse Saarbrücken
VDI-Geselischaft Energietechnik

13.-22.10. SVF-ITMA-Reisen nach Paris
Paris
SVF

16.10. Vortrag «Gutachten: Anspruch und Wirklich-
keit» (G. Risch)
«Weisses Rössle», Königsbronn
VDF-Bezirksgruppe Württemberg-Ost

23.10. «svf-kontakt» Glarnerland
Rest. Stadthof, Glarus
SVF

23.10. Vortrag «Neuentwicklungen bei formaldehyd-
armen Reaktantharzen (P. Lause/Hoechst)
Atlas-Hotel, Weil am Rhein
VDF-Bezirksgruppe Südbaden

2.-5.11. Fa IMMH
TU,
schütz

6.11 «svf-kontakt» Ostschweiz
Rest. Rössli, Niederwil bei Gossau
SVF

7' 11. «ITMA-87-Nachlese». 2. SVCC-lnformationsfor-
um, Gemeinschaftsveranstaltung
ETH Zürich
SVCC/SVF

11.11. SVF-Lehrlingsexkursion, Gugelmann/Langen-
thäl und Buser/Wiler
Langenthal und Wiler
SVF

11.11. Seminar «Neue Farbenlehre»
D-6070 Langen
Harald Küppers

13.11. «svf-kontakt» Basel-Zofingen
Kantine Färberei AG Zofingen
SVF

"11- «Farbentheorie der visuellen Medien»

SVCC SVT • STF

fahren für

Kontaktadressen.

SVF 'Ausbildungskammission, P. furrer, Gossauerstr. 129,

CH-9100 Herisöu Tel 07 1 52 1608

SVCC Sekretariat, Postfach 262, CH-8045 Zürich
Tel, Ol 465 82 74

SVT Sekretar^Wasserwerkstr
119, CH-8037 Zu"C

..-074 7 2661
STP St Gallen. CH 9000 Sl Gallen
Tel 071 22 43 68

- WER WO

Schnitt-
konstruk-
tion

Qualität

Einflüsse der Schnittkonstruktion
auf Produktion, Qualität und Kosten

Schweiz, Textilfachschule Zürich

• Ab 2. Oktober 1987 (6 Abende)

TWA-Kurs «Qualitätsfaktor Farbe»
SVF
STF Zürich
# 29. Oktober 1987

:tik für jedermann

Sicherheit

Reaktiv-
faroerei

Kommuni-
katlon

rie Rigi-Kait
• 5.- 7. November 1 VHI• 12.-14. November 1987

Mikroskopie in Theorie und Praxis
STF, Wattwil
STF, Wattwil
• 10./11. November 1987 (1. Teil)

• 26-/27. November 1987 (2. Teil)

TWA-Kurs «Sicherheit im Umgang mit
Produkten der Textilveredlung»
SVF
STF Zürich ' j• 19. November 1987

TWA-Kurs «Auswahl von Reaktivfarbstoffenfi

schwierig zu färbende Artikel»

• 21. Januar 1988

TWA-Kurs «Mechanische und chemische

Appretur»
SVF
STF Zürich
• 18. Februar 1988

TWA-Kurs «Kommunikation als Führungs-

instrument»
SVF
STF Zürich

• 10. März 1988

STF Zürich
• 10. Dezember 1987

orbeh
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tgiaffen für Jacquardpapiere/Agraffen-Maschine
SM AG Müller, 8212 Neuhausen a. R., Tel. 053 211 21, Telex 76460

Amerika peignierte Baumwollgarne/Zwirne
jjgelmann & Cie. AG, 4900 Langenthal, Telefon 063 22 26 44

Snttiebseleinente und Tribotechnik
fJ-Antriebstechnik AG, 8153 Rümlang, Telefon 01 8171818

Wer

»Band AG, 5012 Schönenwerd, Telefon 064 41 35 35
Sandfabrik Streiff AG, 6460 Altdorf, Tel. 044 217 77, Tx 866 361 band ch

!i Cie., 5724 Dürrenäsch, Tel. 064 5417 61, Tx 68 027 sagos ch
irasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel 061 2308 55, Telex 962 305
Telefax 061 233212

iSchneeberger AG, 5726 Unterkulm, Telefon 064 4610 70

/ \ ° A K,r^ Z—

Huber & Co. AG

Bänder aller Art
Textiletiketten

5727 Oberkulm, Telefon 064 461208

Wer, elastisch und unelastisch

G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
LiaiiiP Telefon 062 51 83 83, Telex 68 643

Wfärberei

Gustav Albiez AG, Müliweg 4, 5033 Buchs AG
Telefon 064 22 26 64

Wwebmaschinen

Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555, Telegramm MULLERFRIK

wiwollzwirnerei

Kessler, Zwirnerei, 8855 Nuolen, Telefon 055 641217
Steiner AG, 8716 Schmerikon, Telefon 055 8615 55

"Kistler AG, 8863 Buttikon, Telefon 055 6713 21

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 861313, Telex 982 805
Telefax 062 861315

Nufer & Co. AG
Zwirnerei
9107 Urnäsch
Telefon 071 581110

Zitextil AG
Zwirnerei/Weberei
Vorderthal Telefon 055 6911 44

Gugelmann & Cie. AG
Roggwil BE
Postfach CH-4900 Langenthal
Telefon 063 4812 24
Telex 68142 gtex ch

Geschäftsbereich Garne

ia s •
Sewobene Etiketten zum Einnähen und Kleben

•Wn Th.' Dürrenäsch, Tel. 064 5417 61, Tx 68 027 sagos ch
TelefaxO6I 2332fTel. 061 2308 55, Telex 962 305

%J^i|®**"-lndustrie
^J^Ung.-Büro AG, 8700 Küsnacht, Telefon 01 9106543

^^"''•"»schinen-lndustne
~-^^lng.-Büro AG, 8700 Küsnacht, Telefon 01 9106543

Beschickungen
Geiser AG Tentawerke, 3415 Hasle-Rüegsau, Telefon 034 61 61 21

Bodenbeläge
Balz Vogt AG, 8855 Wangen, Telefon 055 64 35 22

Bodenbeläge für Industriebetriebe
Repoxit AG, 8403 Winterthur, Telefon 052 2717 21
Schaffroth & Späti AG, St. Gallerstrasse 122, 8403 Winterthur,

Telefon 052 29 71 21
Walo Bertschinger AG, Postfach, 8023 Zürich, Telefon 01 730 30 73

Breithalter
G. Hunziker AG, Ferracherstrasse 30, 8630 Rüti, Telefon 055 31 53 54

Bunt- und Fantasiegewebe
Hausammann + Moos AG, 8484 Weisslingen, Telefon 052 340111

Bunt- und Fantasiefeingewebe

Albrecht + Morgen AG
St. Gallen, Weberei in Grüningen/ZH
Telefon 071 2314 31, Telefon 01 9351813

Chemiefaserverarbeitung
VSP Textil AG, 8505 Pfyn, Telefon 054 65 22 62, Telex 89 67 60

Chemiefasern
I. C. I. (Switzerland) AG, 8039 Zürich, Telefon 01 202 50 91

Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 431111
Paul Reinhart AG, (Lenzing AG), 8401 Winterthur, 052 22 85 31

Viscosuisse AG, 6020 Emmenbrücke, Telefon 041 50 51 51

Siber Hegner Textil AG, 8022 Zürich
Telefon 01 256 72 72, Telex 816 988 22 SH CH
Telefax 01 691663
Textile Rohstoffe, Garne, Zwirne und Gewebe

kesmalon ag
8856 Tuggen
Telefon 055 781717
Telex 875 645

Chemikalien für die Textilindustrie (Textilhilfsmittel)
Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 431111

Dampferzeuger
Wamag AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 41 42

Dekor- und Zierbänder
Bandfabrik Breitenbach AG, 4226 Breitenbach
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 2308 55, Telex 962 305

Telefax 061 23 3212

Dockenwickler

Willy Grob AG
Ferrachstrasse 30, 8630 Rüti

Telefon 055 3115 51, Telex 875 748

Terno Systemtechnik AG

(vormals Spaleck Systemtechnik)

Rebweg 3, Ch-8134 Adliswil
Telefon 01 7106612
Telex 58 664

Hubtex

Dockenwickler/Wickelmaschinen
Schenk Engineering, 9305 Berg, Telefon 071 48 1413



Effektzwirnerei

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 861313, Telex 982 805

WE DA Telefax 062 861315

Emil Wild & Co. AG, Zwirnerei, 9016 St. Gallen, Tel. 071 35 2070

Elastische Zwirne

kesmalon ag
8856Tuggen
Telefon 055 781717
Telex 875 645

Elektronische Programmiersysteme

5' Stäubli AG
Seestrasse 20, CH-8810 Horgen
Tel. 01 725 2511, Telex 826902 STAG

Etiketten jeder Art
Bally Band AG, 5012 Schönenwerd, Telefon 064 41 35 35
PAGO AG, vormals Papierhof AG
9470 Buchs SG, Telefon 085 68511
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 2308 55, Telex 962 305

Telefax 061 23 3212

Enzyme
Novo Ferment (Schweiz) AG, Vogesenstrasse 132, 4013 Basel
Telefon 061 57 5511, Telex 962 970

Etiketten-Überdruckmaschinen
PAGO AG, vormals Papierhof AG
9470 Buchs SG, Telefon 085 68511

Fachmaschinen
Maschinenfabrik Schärer AG, 8703 Erlenbach, Telefon 01 910 62 82

Fantasiegewebe
J. Jucker AG, 8493 Saland, Telefon 052 4615 21, Telex 896 598

Farbgarne/ Farbzwirne
Niederer + Co. AG, 9620 Lichtensteig, Telefon 074 7 3711
Telex 884110

[Garne

Gugelmann

Gugelmann & Cie. AG Geschäftsbereich Garne
Roggwil BE
Postfach CH-4900 Langenthal
Telefon 063 4812 24
Telex 68142 gtex ch

Filtergewebe
Tata AG, Gotthardstr. 3, 6300 Zug, Tel. 042 23 4141, Telex 868 838

Filter- und Entsorgungsanlagen

hhhh tHk ait Arn Landsberg 25tel I JTFX û fî CH-8330 Pfäffikon
Telefon 01 950 2017

Fördersysteme
Maschinenfabrik Schweiter AG, CH-8812 Horgen, Telefon 01 7252061

Freizeitbekleidungs-Gewebe
Hausammann + Moos AG, 8484 Weisslingen, Telefon 052 340111

Gabelstapler
Jungheinrich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 45 01 45

Garnmercerisation und Färberei

NIEDERER

Niederer + Co. AG
9620 Lichtensteig
Telefon 074 7 3711
Telex 884110

Heer & Co. AG, 9242 Oberuzwil, Telefon 073 511313

Game und Zwirne

Blumer Söhne & Cie. AG
8427 Freienstein
Telefon 01 8650107
Telex 56126 blumr ch

mittexio/m

Höhener & Co. AG, Zwirnereien
9056 Gais
Telefon 071 93 21 21, Telex 71 363 woco ch

-rf"fr*^"5r"-fr

;wv77' 9001 St. Gallen
Telefon 071 20 6120
Telex 77 508
Telefax 071 23 67 91

•'V*-
NEF-ß

Aktiengesellsctat

EBS
ED. BÜHLER SPINNEREIEN

Stadthausstrasse 39 Mischgarne
8402 Winterthur Synthetische Garne

Telefon 052 23 05 23, Telex 896 084 Reine Baumwollgarn

IHIU ITS Iß m G

Hurter AG
TMC Textil & Mode Center, 8065Zürir
Tel. 01 829 22 22, Telex 825 458hag
Telefax 01 829 2242

Brändlin AG, 8645 Jona, Telefon 055 28 32 21

Arthur Brugger, Seestrasse 9, 8274 Gottlieben
Kammgarne GRIGNASCO + BW-Garne VALFINO
Tel. 072 6916 55, Telex-Nr. 88 2280 brtx

Copatex, Lütolf-Ottiger, 6330 Cham, Tel. 042 36 39 20, Telex 862136

H. Ernst & Cie. AG, 4912 Aarwangen, Tel. 063 298111, Telex 982676

Fritz Landolt AG, Näfels, Telefon 058 3611 21

Spinnerei Oberurnen AG, 8868 Oberurnen, Telefon 058 212651
Spinnerei Saxer AG, 9466 Sennwald, Telefon 085 7 5332
Viscosuisse AG, 6020 Emmenbrücke, Telefon 041 50 51 51

R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Telefon 01 784 46 06
Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 83046 33

3

Spinnerei an der Lorze
6340 Baar
Telefon 042 332151
Telex 868834

kesmalon ag
8856 Tuggen
Telefon 055 781717

Telex 875645

Richard Rubli
8805 Richterswil
Telefon 01 78415 25, Telex 875 692

Trümpier + Söhne AG
8610 Uster
Telefon 01 9402144
Telex 59 350 TSU

VSP Textil AG
8505 Pfyn
Tel. 054 65 2262
Telex 896 760

- Flockenfärberei

- Fasermischerei

- Streichgarnspinn»

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 861313, Telex 982 805
Telefax 062 861315WE DA

&
ZIEGEERTEX

Dr. v. Ziegler & Co.

Postfach
8065 Zürich
Textil & Mode Center

Telefon 01 829 27 25

Garne

Gugelmann

Gugelmann & Cie. AG Geschäftsbereich Garne

Roggwil BE
Postfach CH-4900 Langenthal
Telefon 063 4812 24
Telex 68142 gtex ch

Gewebe
Otto und Joh. Honegger AG, 8636 Wald, Telefon 055 951085_

Glasgewebe
Glastex AG, 8810 Horgen, Telefon 01 7254549

Gummibänder und -litzen für die Wäsche- und I

G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
Telefon 062 51 83 83, Telex 68 643



Surtenfärberei

bustav Albiez AG, Müliweg 4, 5033 Buchs AG, Telefon 064 22 26 64

iiittex10/87

InOlmr ~^CO ELASTIC AG, 4800Zofingen
JUH-I III Telefon 062 52 24 24, Telex 981 987

indarbeitsstoffe

HAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 811104

telgalone, elastisch

G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
Telefon 062 51 83 83, Telex 68 643

lindstrickgarne

^ Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 861313, Telex 982 805

tfEDA Telefax 062 861315

aushalt- und Heimtextilien
Meyer-Mayor AG

a yf Weberei Tissage

/^l CH-9652 Neu St. Johann/r Telefon07441522,Telefax07442710
isen und Spulen

0 Gretener AG
6330 Cham
Telefon 042 36 2244

I
atretungCH:

Theodor Fries & Co. Telefon 0043-5522-44635
Postfach 8 Telex 52 225 fries a
A-6832 Sulz Telefax 0043-5522/44635122
Kundert AG, 8714 Feldbach, Telefon 055/42 28 28

'4 Iten AG, 6340 Baar, Telefon 042 3142 42
M Papierwaren u. Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 071 7147 71

acquardmaschinen

JrAt/ßz/ Stäubli AG
Seestrasse 20, CFI-8810 Horgen
Tel. 01 725 2511, Telex 826902 STAG

fintenbilder

«ider Honegger AG, 8340 Flinwil, Telefon 01 937 39 53
'»tonhülsen

A-6833 Weiler, Telefon 0043/5523/25 08
!*f«ns7";; ' Rupperswil, Postfach,
««064474147, Telex 981346
«Senn AG^tn f?' *** 7147 71
- °430 Pfaffikon, Telefon 01 95012 04

Spiralhülsenfabrik

Siggen Qg CH-6418 Rothenthurm
Telefon 043 451616

Telex 86 60 84

?P[6xJiülsen
"däume/Warenbäume

CH-6313 Menzingen, Gubelstrasse
Telefon 042 5212 82

4 Willy Grob AG
Ferrachstrasse 30, 8630 Rüti
Telefon 055 31 15 51, Telex 875 748

Illach 101,4011 Basel, Tel. 061 5412 22, Tx 966069

^0426433'33Lettenstrasse 6, 6343 Rotkreuz,

^^ jkmaschinen mit Schusseintrag

iß Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
i

605111, Telex 982 234 jmf ch
064 611555, Telegramm MULLERFRIK

«garnitureiT ~ ~

Graf + Cie AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 21 7111
Telex 875 523

XI

Lagereinrichtungen
Terno Systemtechnik AG
(vormals Spaleck Systemtechnik)
Rebweg 3, CFI-8134 Adliswil
Telefon 01 7106612
Telex 58 664

Steinemann AG, 9230 Flawil, Telefon 071 831812

'©DDiagg R)®SP0m] ag,
Lager-, Betriebs- und Büroeinrichtungen

CH-8213 Neunkirch Tel. 053 614 81 Tlx. 89 70 86 Fax. 636 68

GABS Lagereinrichtungen, Allenspach + Co. AG
8304 Wallisellen, Telefon 01 8301518

Materialfluss'/Lagerplanung
Terno Systemtechnik AG
(vormals Spaleck Systemtechnik)
Rebweg 3, CH-8134 Adliswil
Telefon 01 7106612
Telex 58 664

Mess- und Prüfgeräte

r Siegfried Peyer AG
peyerelectronics
8832 Wollerau, Telefon 01 7844646

Mess- und Prüfgeräte
Rütter & Eichholzer AG, 8712 Stäfa, Telefon 01 926 2619
Textest AG, 8802 Kilchberg, Telefon 01 71515 85, Telex 56 532
Zellweger Uster AG, 8610 Uster, Telefon 01 940 6711

Nadelteile für Textilmaschinen
Christoph Burckhardt AG, 4019 Basel, Telefon 061 65 44 55

Nähzwirne
Arova Rorschach AG, 9400 Rorschach, Telefon 071 41 31 21
J. Dürsteier & Co. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 9321614
Gütermann + Co. AG, 8023 Zürich, Telefon 01 20105 22, Telex 815 649
Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 2810 21
Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

Paletthubwagen
Jungheinrich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 450145

Pflege von Webmaschinenzubehör
Terno Systemtechnik AG
(vormals Spaleck Systemtechnik)
Rebweg 3, CH-8134 Adliswil
Telefon 01 7106612
Telex 58 664

Prüfinstitut für Textilien
Gotthardstrasse 61
8027 Zürich
Telefon 01 2011718
Telex 826 543

NICOTEX Niederer + Co. AG, 9620 Lichtensteig,
Telefon 074 7 3711, Telex 884110

Schaftmaschinen

Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555, Telegramm MULLERFRIK

Schaftmaschinen

55 # # W # # Stäubli AG
jL# Seestrasse 20, CH-8810 Horgen

Tel. 01 725 2511, Telex 826 902 STAG

Schaftpapiere und Folien/Ultraschall-Schweissgeräte
AG M AG Müller, 8212 Neuhausen a. R., Tel. 053 211 21, Telex 76460



Schlichtemittel

Blattmann
Produkte von _|
messbarer Qualität |

Blattmann + Co.
Telefon 01 7808381
8820 Wädenswil

Albert Isliker & Co. AG, 8050 Zürich, Telefon 01 312 31 60

Schmierstoffe und Antriebselemente

WHG
WHG-Antriebstechnik AG
Glattalstrasse 844 Telefax 01-8171292
Tel. 01-8171818 Telex 828922

CH-8153 Rümlang - Zürich

Seiden- und synthetische Zwirnereien
R. Zinggeler AG, Seestrasse 3, 8805 Richterswil, Tel. 01 7844606

Seng- und Schermaschinen
Sam. Vollenweider AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 51 51

Spindelbänder

LEDER
Leder & Co. AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 21 81 71/Telefax 055 27 61 73

habasit^1 Habasit AG
Römerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel
Telefon 061 76 70 70

sieglÊg
RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 2511062

Spindeln

Spindel-, Motoren- und Maschinenfabrik AG

SMM
Seestrasse 102
CH-8612 Uster
Schweiz/Suisse/Switzerland

SMM
Telefon 01 94011 23
Telex 826106 smm ch
Telegramm spindelus uster
Telefax 01 940 66 23

Spulmaschinen
Maschinenfabrik Schärer AG, 8703 Erlenbach, Telefon 01 910 62 82
Maschinenfabrik Schweiter AG, CH-8812 Horgen, Telefon 01 725 20 61

Stickmaschinen und Zubehör

Aktiengesellschaft Adolph Saurer, 9320 Arbon
Telefon 071 46 9111, Telex 77 444, Telefax 071 4613 35

Stoffmusterbügel, selbstklebend
PAGO AG, vormals Papierhof AG
9470 Buchs SG, Telefon 085 6 8511

Stramine
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 8111 04

Strickmaschinen/Wirkmaschinen
Maschinenfabrik Steiger AG, 1891 Vionnaz, Telefon 025 81 20 51

Synthetische Garne
Nylsuisse- und Tersuisse-Filamentgarne

VISCOSUISSE
Viscosuisse SA, CH-6020 Emmenbrücke, Telefon 041 50 51 51

Tangentialriemen

SIEGLING

RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 2511062

Technische Gewebe
Geiser AG Tentawerke, 3415 Hasle-Rüegsau, Telefon 034 616121

Textiletiketten
Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Telefon 064 5417 61

Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 2308 55, Telex962305
Telefax 061 233212

Textilmaschinen-Handel
Bertschinger Textilmaschinen AG

8304 Wallisellen
Telefon 01 8304577
Telex 59 877
Telefax 01 830 79 23

Heinrich Brägger
Textilmaschinen
9240 Uzwil
Telefon 073 51 33 62

H. Makowitzki, Ing.-Büro AG, 8700 Küsnacht, Telefon 01 9106543
Erich Gross, 9455 Salez, Telefon 085 7 51 58
Teenotrade AG, 6830 Chiasso, Telefon 091 44 77 63

Textilmaschinenöle und -fette
Aseol AG, 3001 Bern, Telefon 031 25 78 44

Transportbänder und Flachriemen

LEDER
Leder & Co. AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 21 81 71/Telefax 055276173

1 Habasit AG

habasitjf Römerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel
Telefon 061 76 7070

SIEGLING

RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 2511062

Transportgeräte

Terno Systemtechnik AG
(vormals Spaleck Systemtechnik)
Rebweg 3, CH-8134 Adliswil
Telefon 01 7106612
Telex 58 664

G. Hunziker AG, Ferracherstrasse 30, 8630 Rüti, Telefon 055 315354

Edak AG, 8201 Schaffhausen, Telefon 053 2 30 21, Telex 897112

Steinbock AG, Gewerbestrasse 14, 8132 Egg b. Zürich, Tel. 01 984141

Tricotstoffe
Armin Vogt AG, 8636 Wald, Telefon 055 9510 92
Chr. Eschler AG, 9055 Bühler, Telefon 071 9310 33, Telex 77 671

Vakuumgarndämpfanlagen

Xorella AG
Telefax 056 260256H 5430 WettinaenIM Telefon 056 26 49 88 Telex 826303

Wärmeaustausch
Steinmann AG, 9230 Flawil, Telefon 071 831812

Webeblätter/ Rispeblätter
Erich Gross, 9455 Salez, Telefon 085 7 51 58
Stauffacher Sohn AG, 8762 Schwanden, Telefon 058 81353

Wefatex AG, 9434 Au, Telefon 071 71 37 33, Telex 71345

Webeblätter und Spezialwebeblätter
A. Ammann, 8162 Steinmaur, Telefon 01 85310 50

Webgeschirre
GROB + CO. AG, 8810 Horgen, Telefon 01 7252422

Webmaschinen

Jakob Müller AG, CH-5262Frick
Telefon 064 605111, Telex 982 234 jmf ci
Telefax 064 611 555, Telegramm MULLEht"__



ttex 10/87 Offene Stellen

ULZER RUTI

Gebrüder Sulzer Aktiengesellschaft
Produktbereich Webmaschinen
8630 Rüti (Zürich) Schweiz
Telefon 055 33 21 21
Telex 875 580 sur ch

ibschiitzen/Einfädler

irüder Honegger AG, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 39 53
ihel& Köng AG, 8340 Hinwil, Telefon 01 93715 25

ib- und Vorschlagpapiere aller Art
pä« AGM AG Müller
Üjyl __ 8212 Neuhausen a. R.

GIvIÜLLEIK Telefon 053 211 21, Telex 76460

illpappe-Verpackungen

I0URQUIN
illpappenfabriken

Verkaufsbüro
8048 Zürich
Telefon 01 43213 22
Telex 822 216

ideWellpappen AG, 5102 Rupperswil
6x982180, Telefon 06447 25 71

ckelmaschinen

talk Engineering, 9305 Berg, Telefon 071 481413
((Maschinenbau, 9323 Steinach, Telefon 071 4619 53

«tel-und Bandspulen
illyGrob AG, Ferrachstrasse 30, 8630 Rüti
lefon 055 31 15 51, Telex 875 748

er-Bänder

nasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 23 08 55, Telex 962 305
Telefax 061 233212

ibehör für die Spinnerei
af&Cie. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 7111

ibehör für die Spinnereimaschinen
ohlspindeln, Zubehör für Spinnereimaschinen
igemngselemente für Textilmaschinen

SRO Kugellagerwerke
J. Schmid-Roost AG
St. Jakobstrasse 87
9008 St. Gallen
Telefon 071/2544 71
Telex 77 571, Telefax 071 25 50 77•SRQ'-FAG

:ie. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 7111
sser AG, 4600 Ölten, Telefon 062 41 68 41

EGING
«ta

RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 2511062

ibehör für Webmaschinen

UDER Leder & Co. AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 21 81 71/Telefax 055 27 61 73

JGrob AG, Ferrachstrasse 30, 8630 Rüti
: on 055 3115 51, Telex 875 748
X .f^G, Ferrachstrasse 30, 8630 Rüti, Telefon 055 31 53 54
»Mollis, 8753 Mollis, Telefon 058 34 23 23

tellengesuch

Handarbeitslehrerin
I24jährig)

Englisch- und Französisch-Kenntnissen sucht
en Wirkungskreis in der Textilindustrie.

^vorzugte Gebiete: Labor, Einkauf, Designerin.

5S*n unter Chiffre 3676

XIII

zeller+Zollinger

Unser Auftraggeber ist ein gut fun-
diertes Pionierunternehmen der Tex-
tilindustrie, welches sich immer wie-
der als Schrittmacher für neue Tech-
nologien hervortut.

Für diese Firma suchen wir einen

Textil-Techniker (oder-lng.)
als Gruppenleiter zur Ergänzung des
Entwicklungs-Teams, da der bisheri-
ge Stelleninhaber intern befördert
worden ist. Das Aufgabengebiet
umfasst die Entwicklung, Betreuung
und Qualitätssicherung von Textil-
und Kunststoffprodukten.

Das Unternehmen bietet überdurch-
schnittliche Entwicklungs- und Ent-
faltungsmöglichkeiten sowie interne
und externe Weiterbildung in Perma-
nenz.

Das Unternehmen erwartet von Ih-
nen Teambereitschaft, zielorientier-
tes Arbeiten, Ideenreichtum, Lei-
stungsbewusstsein und Flair für pra-
xisbezogene Problemlösungen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
oder telefonische Kontaktnahme un-
ter Ref. Nr. 3028. Anschliessend
gibt Ihnen Herr W. Zeller auf
Wunsch Gelegenheit zu einer per-
sönlichen Orientierung und leitet
Ihre Unterlagen erst mit Ihrem aus-
drücklichen Einverständnis an den

Auftraggeber weiter.

Zeller + Zollinger
Unternehmensberatung AG
Seestrasse 163
8810 Horgen
Telefon 01 725 73 73
Ref. Nr. 3028

Mitglied



XIV

LANGENTHAL
Als international bekannte Weberei, die hochstehende
Produkte vor allem für die Transportindustrie weltweit
vertreibt, suchen wir den verantwortlichen

Leiter Qualitätssicherung
Aufgabengebiet:
Qualitätssicherung; Auswerten und Umsetzen von
Prüfverfahren; Artikelfreigabe; Verfassen von Prüfbe-
richten; Labor, Reklamationswesen.

Wir bieten eine herausfordernde Stelle (direkt der Ge-
schäftsleitung unterstellt) in einem jungen Team.

Sind Sie Textiltechniker, der auch Englisch und Franzö-
sisch beherrscht? Durchsetzungsvermögen, Belastbar-
keit und Teamfähigkeit sollten auch zu Ihren Stärken
zählen.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie uns
bitte Ihre Bewerbung mit Handschriftprobe (Ref. 215).

Möbelstoffe Langenthal AG
CH-4900 Langenthal
Telefon 063 29 71 71

mitte

Wir sind eine moderne nouveauté Krawattenstoffwebe-
rei und suchen zur Verstärkung unserer Verkaufsabtei-
lung einen tüchtigen

Textilkaufmann
Unser neuer Mitarbeiter sollte über eine fundierte textil-
technische Ausbildung verfügen und praktische Erfah-
rung im Verkauf haben. Ein weiterer Aufgabenbereich
ist die kreative Mitgestaltung der Kollektion.
Da sich die Reisetätigkeit zur Hauptsache aufs Ausland
erstreckt, sind gute Sprachkenntnisse in Englisch und
Französisch erwünscht.
Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung

EMAR AG
Seidenstoffweberei, 6414 Oberarth
Telefon 041 82 11 85

£aarIiiIi
r

,4

von H.E.C.

Als international tätige Unternehmung
der Textilindustrie entwickeln, produ-
zieren und verkaufen wir qualitativ
hochwertige Handstrick- und Indu-

striegarne.

Zur Ergänzung unserer Einkaufsabtei-
lung suchen wir einen engagierten

Einkaufsdisponenten/-in
für folgende Aufgaben :

- Datenstamm der Rohstoffe und Lie-

feranten auf EDV erfassen und mu-
tieren

- Auftragserfassung und Rohstoff-Be-
darfsermittlung durchführen

- Einkaufen von Rohstoffen bei unse-

ren Lieferanten und Vergabe von

Aufträgen an die Lohnbetriebe
- Überwachung der Lieferanten-

betriebe
- Informationen austauschen und Zu-

sammenarbeit mit befreundeten
Lohnbetrieben und Spediteuren pfle-

gen
- Kontrolle und Überwachung der

Rohstofflager

Sie sollten:
- eine kaufmännische oder technische

Ausbildung in der Textil- oder Beklei-

dungsindustrie besitzen oder über

eine mehrjährige Einkaufserfahrung
verfügen

- selbständig, exakt und vorausden-
kend arbeiten können

- Sinn haben für textile Rohstoffe und

für Farben
- Fremdsprachenkenntnisse in franzö-

sisch, ev. italienisch oder englisch

Wir bieten:
- angenehmes Klima in jungem Team

- klare Organisationsstruktur
- fortschrittliche Datenverarbeitung
- positions- und zeitgerechte Entlöh-

nung

Wenn Sie sich für diese abwechs-

lungsreiche Aufgabe interessieren, so

bitten wir Sie, Ihre Bewerbung zuhan-

den unseres Hr. A. Hagmann zu sen-

den.

H. Ernst + Cie AG, Wollgarnfabrik, 4912 Aarwangen,
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Is FRITZ + CASPAR JENNY AG
ZIEGELBRÜCKE

Wir sind ein bedeutendes Textilunternehmen mit einem
vielfältigen Produktionsprogramm. Fortschrittliches
Denken ist in unserer Firma gepaart mit über 150 Jah-
ren Tradition. Floher Qualitätsstandard und sehr guter
Kundendienst sind wichtige Zielsetzungen unserer Ge-
schäftspolitik.

Zur Verstärkung unserer Verkaufsabteilung Gewebe
suchen wir einen jüngeren

Textilkaufmann
der bereit ist, in unserem sehr gut eingespielten Team
tatkräftig, initiativ und flexibel mitzuarbeiten. Fremd-
Sprachenkenntnisse in Englisch und Französisch oder
Italienisch werden vorausgesetzt. Bei Eignung ist nach
erfolgter Einarbeitung die selbständige Betreuung einer
Kundengruppe möglich.

Wir würden uns freuen, Ihnen die vielseitige Aufgabe in
einem persönlichen Gespräch näherzubringen und er-
warten vorerst gerne Ihre schriftlichen Unterlagen. Für
allfällige Fragen steht Ihnen unser Flerr Fl. Menzi zur
Verfügung.

Fritz + Caspar Jenny AG, 8866 Ziegelbrücke
Spinnerei, Zwirnerei, Weberei
Telefon 058/21 28 21

VISCOSUISS

fc führendes Unternehmen der Chemiefaserherstel-
Rinder Schweiz suchen wir für die Abteilung Mar-
*®ting einen

fextilingenieur oder
fextiltechniker
ftj^nbereich: Kreation von Maschenwaren als
Pkation unserer Nylsuisse- und Tersuisse-Garne,

i "9 bei der Produkte-Entwicklung sowie kom-
Pts Betreuung und Beratung unserer in- und auslän-

en Kunden im Bereich Strickerei und/oder Wirke-

Ise
ielseitige und kontaktintensive Stelle verlangt«niap l u iiaMiMLciiöivc oientJ vericmyi

Wh
® Prxis, Initiative und Selbständigkeit, Ver-

ngsgeschick sowie Bereitschaft für Reisetätig-
fcJ^"*°s'sch- und Englischkenntnisse und Erfah-

als Kreateur wären von Vorteil.
H
Wb ^ 'b"®" unsere Firma vorzustellen. Ihre
»w\/icrS/'^bT®n Sie bitte an unsere Personalabtei-

SUISSE AG, CFI-6020 Emmenbrücke.

Reisen Sie gerne?
Dann können Sie bei uns als

folgende interessante Aufgaben über-
nehmen:

• Verkauf unserer Synthesefasern

• Mitwirkung bei der Umsetzung des
Ma rketing-Prog ra m mes

• Betreuung der anspruchsvollen
Kundschaft in unseren südlichen
Nachbarländern (Reisen ca. 30%)

Wir erwarten:
• Fundierte Berufsausbildung

• Verkaufserfahrung
• Französisch- und Italienisch-

Kenntnisse;

erwünscht, jedoch nicht Bedingung:

• Abschluss einer Textilfachschule

• Englischkenntnisse

Wir bieten:

• Sorgfältige Einführung

• Starke fachliche Unterstützung

• Selbständige Position in einem klei-

nen Team

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Zögern Sie nicht und senden Sie Ihre
Bewerbungsunterlagen an Herrn
H.R. Zindel, Personalabteilung, oder er-
kundigen Sie sich telefonisch.
Telefon 081/36 01 11.

Wir sind ein schweizerisches, weit-
weit tätiges Chemieunternehmen der
Kunststoff- und Textilindustrie.

£ms
EMS-CHEMIE AG CH-7013 Domat/Ems

tf'fGlisse AG, 6020 Emmenbrücke
041 50 51 51
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Marketing und Verkauf
Unsere Auftraggeberin - die Firma Lang & Cie. in
Reiden - ist eine mittelgrosse Spinnerei für modi-
sehe Effekt-, Struktur- und Mischgarne.

Wir suchen einen initiativen, kontaktfreudigen, ca.
25- bis 40jährigen

Textilfachmann
Unser Auftraggeber möchte Ihnen anspruchsvolle
Verkaufsaufgaben anvertrauen. Nach sorgfältiger
Einarbeit betreuen und erweitern Sie selbständig den
Kundenkreis (Webereien und Strickereien) in der
deutschen Schweiz und im deutschsprachigen Aus-
land. Ihre Reisetätigkeit beträgt ca. 60%.
Ihr Profil? Sie besitzen eine kaufmännische oder
technische Grundausbildung und verfügen über Er-
fahrung in der Textilindustrie. Praxis in Marketing
und/oder im Verkauf ist sehr erwünscht, aber nicht
Bedingung. Auf alle Fälle sollten Sie eine Verkäufe-
rische Ader mitbringen. Die Position bietet einem
unternehmerisch denkenden Textilfachmann sehr
interessante interne Entwicklungsmöglichkeiten.
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktnahme. Für weitere
Auskünfte stehen wir Ihnen gerne telefonisch zur
Verfügung, auch ausserhalb der Bürozeit bis 21 Uhr.
Sie können auf unsere volle Diskretion zählen.

Personalberatung und
Kaderselektion

|SS| Riedhofstrasse 45
SIB 8408 Winterthur

Telefon 052/255060

mittex10/87

MEVER-MAYORAG

Als Hersteller einer modischen Haushalt- und

Heimtextilien-Kollektion suchen wir

Webereitechniker
zur Ergänzung unseres Entwerferteams und zur

Erstellung von Produktionsvorschriften und Ver-

kaufsunterlagen

Webereiassistent(in)
zur Unterstützung des Betriebsleiters.

Erwartet werden:
Persönlichkeiten mit guten technischen Weberei-

kenntnissen und Eignung zur Teamarbeit.

Geboten werden:
Selbständige, verantwortungsvolle Aufgaben und

entsprechende gute Arbeitsbedingungen.

Ausführliche Bewerbungsunterlagen wollen Sie

bitte richten an

Meyer-Mayor AG
Weberei
9652 Neu St. Johann, Telefon 074 415 22

In einem mittelgrossen Unternehmen, welches in der schweizerischen
Textilindustrie eine führende Stellung einnimmt, und das mit gut ausge-
bildeten Mitarbeitern und einem modernen Anlagepark sich auf die Her-
Stellung qualitativ hochstehender, modischer Baumwoll-Buntgewebe spe-
zialisiert hat, ist die Position des

BETRIEBSLEITERS
VORWERKE/WEBEREI

neu zu besetzen.

Neben umfassendem Fachwissen und Kenntnissen der Betriebswirtschaft
werden von geeigneten Interessenten Führungs- und Durchsetzungsver-
mögen, Entscheidungsfreudigkeit und Verantwortungsbewusstsein, inno-
vatives Denkvermögen und Ausdrucksgewandtheit erwartet.

BETRACHTEN SIE DIESE ANFORDERUNG ALS HERAUSFORDERUNG?

Dann senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen und verlangen Sie ein
erstes Informationsgespräch. Wir freuen uns auf den Kontakt mit Ihnen.

EiiiiiiEMIIEiEP
Führungsberatung und Ausbildung

CH -SS2S Fischbach Tel.Q57/aa S51S
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Wir sind ein überschaubares Familienunterneh-
men, das sich seit mehr als 50 Jahren als Band-
weberei dem Begriff der «Schweizer Qualität»
verpflichtet weiss. Unser junges Team braucht die
Verstärkung eines

Webereimeisters
zur Führung von:
Bandweberei, Vorwerk, Zettlerei, Spulerei und
Strickerei (Rundstrickautomaten).

Die interessante und anspruchsvolle Tätigkeit um-
fasst:

Personaleinsatz (1-Schichtbetrieb), Organisation
der Fabrikationsabläufe, Qualitätsüberwachung
und Maschineneinstellung. Ausserdem werden
Sie das Rohmaterial disponieren.

Als idealer Kandidat sind Sie Absolvent der Textil-
fachschule oder besitzen eine gleichwertige Er-
fahrung. Bisherige Tätigkeit in einer Bandweberei
wäre von Vorteil, ist aber nicht Bedingung.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder stehen
für zusätzliche Auskünfte zu Ihrer Verfügung.

Wernli AG
Herr Bernhard Wernli
4852 Rothrist
Telefon 062/441616

C. Beerli AG, 9425 Thal

Wir sind der führende Veredler von Stickerei- und
Webereigarnen in Viscose-Kunstseide und produ-
zieren Qualitätsgarne.

Wir suchen zum raschmöglichsten Eintritt

Laborantin
zur Leitung unseres Färbereilabors und zur Unter-
Stützung des Färbereileiters.

Ihre sehr selbständige Tätigkeit umfasst das Aus-
arbeiten von Laboreinstellungen, Durchführen
von Musterfärbungen, Versuche und Entwicklun-
gen mit neuen Produkten und Verfahren.

Besonderen Wert legen wir auf eine Mitarbeiterin
mit fachlicher Kompetenz, die gewillt ist, in einem
kleinen Team kooperativ und tatkräftig mitzuar-
beiten. Unser Labor wird zur Zeit neu gebaut und
ist mit den modernsten Hilfsmitteln (Farbmessge-
rät) eingerichtet.

Wir zeigen Ihnen gerne unseren Betrieb und orien-
tieren Sie über die zeitgemässen Anstellungsbe-
dingungen.

C. Beerli AG, Zwirnerei - Färberei, 9425 Thal
Telefon 071 4411 51 - H. Rohner verlangen.

für höchste
Anforderungen

garantieren:
hohe

Produktivität
optimalen
Nutzeffekt

gleichmässigen
Gewebeausfall

lange
Lebensdauer

in Zinn-,
Duraflex-

und Nylflex-
ausführung

Spezialisiert
in der

Herstellung von
Luftdüsen-

Webblättern

Stauffacher -Qualität

STAUFFACHER SOHN AG
8762 Schwanden/Schweiz

Telefon 058 8135 35, Telex 875 459
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Januar Qualitätskontrolle
Weiterbildung
Naturfasern

«mittex», Mitteilungen über Textilindustrie
Seegartenstrasse 32, 8810 Horgen, Telefon 01 7256660 4

Juli Transportsysteme, Lagereinrichtungen
Vorspulgeräte
Zubehör Spinnereien und Webereien

Februar Spinnereitechnik
Garne und Zwirne
Brandschutz, Unfallverhütung

März Webereitechnik
Weberei-Vorwerkmaschinen
Zubehör
Non wovens

April Zwirnerei, Texturiertechnik
Chemiefasern
Bekleidung, Konfektionstechnik,
Berufsbekleidung

Mai Spinnereitechnik
Garne und Zwirne
Technische Textilien
Beleuchtung

Juni Wirkerei, Strickereitechnik
Unternehmensberatung/
Personalvermittlung
Hülsen
Garnträger

August Bodenbeläge, Umweltschutz
Heizung, Lüftung, Klima
Brandschutz

September Webereitechnik
Schusseintragungssysteme
Recycling
Weiterbildung

Oktober Spinnereitechnik
Technische Textilien
EDV, Betriebsorganisation
Garne und Zwirne

November Berufsbekleidung
Leasing
Heimtextilien
Zubehör Spinnereien und Webereien

Dezember Elektronik in der Textilindustrie
Mess-, Prüfgeräte, Mikroskopie
Wirkerei/Strickereitechnik
Geotextilien

Adresse für redaktionelle Beiträge: Seegartenstrasse 32, 8810 Horgen, Telefon 01 725 66 60

MITTEX Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textilindustrie Tarif ab 1.1.8

Inseratenverkauf
und Produktion

Druckerei

Auflage

Erscheint

Inseratenschluss
Stelleninserate

Redaktionsschluss

Satzspiegel

Drucktechnisches

ofa Orell Füssli Werbe AG
Holbeinstrasse 30
8022 Zürich 01 250 3111

Neue Druckerei Speck AG
Poststrasse 18
6301 Zug

2523 (WEMF 30.4.80)

ca. am 20. des Monats

am 25. des Vormonats
am 4. des Monats

am 25. des Vormonats

185 x 270

Druckvorlagen
Raster
Satzverfahren
Druckverfahren
Buntfarben

042221444

Offsetfilme
40-54
Lichtsatz
Offset
3

Seiten und
Seitenteile

1/1 1/2 1/4 1/8 1/16

185x270 90x270 90x132 90x63 90x23

185x132 185x63 185x29

499.-

Stellenangebote 1128.- 586.-

Komm. Inserate 930.
+ Stellengesuche

262.- 135.- 73.-

300. 161.- 85.-

Beilagen

Zuschlag für
Farbdruck

A4, beidseitig bedruckt
(unbeschnitten 215 x 302 mm,
beschnitten 210 x 297 mm)
Einsteckgebühr/Einheften
Nicht geheftete Beilage (20,3 x 29,5 cm)

Porto nach PTT-Tarif

460.- pro Buntfarbe

216.-

Zuschlag
für Randanschnitt 136.-

Palzierungen Sonderplazierungen mit 10% Zuschlag vom

Format/ 199 x 238 mm/randangeschnitten
Umschlagseite max. 215 x 245 mm

Brut»

Feste Aufträge mit 3 x
Wiederholungen 5%

6 x
10%

12 x
15%

Bezugsquellenregister pro Zeile Fr. 115.-
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